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Midi1 UMWMM» NiM» » Ml
JrupDEnlonientrfltiontn on»er Grenze. - ölr» Verfolg« »er MMIMe»kmlgroote»

Durd)»lt itmienile Wer« .
Parts, 17. September. (Priv.)

Die französische Regierung hat in den letzten Tagen
beträchtliche Trnppenkonzentrationen  an
der italienischen«Grenze vorgenommen und eine scharfe
Ueverwachnng des Grenzverkehres  angeord¬
net. Es sollen nicht weniger als sechs Divisionen
konzentriert sein. Auch die Armierung und Artillerie-
-esatznng- er Grenzfcstnngen solle« in de« letzten Tagen
wesentlich verstärkt  worden sei«. Frankreich verfolge
damit, wie offiziös verlautet, keinerlei aggressive Maß¬
nahmen, sondern bezwecke nnr eine Sicherung vor
Ueberraschnngen  von italienischer Leite.

Die Faschisten mobilisieren.
Rom, 17. Sept. (Priv.) Die Leitung - er Faschisten¬

partei veröffentlicht eine Kundgebung, in der die Faschi¬
sten als mobilisiert  erklärt werden. Weiter heißt es,
baß gegen alle Antifaschisten die schä r f ste n M a ßn a h-
me « ergriffe« würde«.

! Die Maßnahmen gegen die Emigranten.
Rom, 17. September. (Priv.) Die Staatsbürgerschafts¬

kommission beschäftigt sich mit den Maßnahmen gegen
fünfzehn in Frankreich lebende Emigranten . Unter ihnen
befinden sich drei Faschisten, die in die Matteotti-
Affäre  verwickelt waren, und zwar der Direktor des
faschistischen„Paese" Bazzi,  der Pressechef Rosst  und
der Privatsekretär Mussolinis Fascilo.  dte alle nach
dem Matteotti -Fall vom Faschismus preisgegeben wur¬
den,' ferner der Faschist und setnerzeitige Anarchist Rocca,
der Republikaner Ambrts,  der an die Oxforder Uni¬
versität berufene Professor Salvennini,  der bekannte
Demokrat Ctccottt,  der ehemalige Direktor des ka¬
tholischen„Popolo" Donati  und andere.

Diese fünfzehn Personen werden schon in den nächsten
Tagen der italienischen Staatsbürgerschaft
verlustig  werden . Ihr Vermögen  soll eingezogen
werden. Ob Italien die Auslieferung  dieser Per¬
sonen fordern wird, ist noch nicht bestimmt. Abgesehen
von diesen schwerwiegenden Maßnahmen wtrd das
Rttterorbens - Regtster  überprüft und jene
Emigranten , die sich hochverräterischer Akte gegen ihr
Vaterland schuldig gemacht haben, werden der hoben
Auszeichnungen, die ihnen seinerzeit verliehen wurden,
Kr verlustig erklärt.

Keine Verfolgung der italieirischen Emigranten in
Oesterreich.

Wie«, 17. Sept. (Priv.) Zu dem Gerüchte, daß in wei¬
terer Folge des Attentates aus Mussolini die italienische
Regierung auch beabsichtige, an Oe st erreich  eine Note
zu richten, worin eine scharfe Ueberwachung der in Oester¬
reich lebenden italienischenFlüchtlinge  und son¬
stige Meßregeln gegenüber den Emigranten gefordert wird,
teilt dte italienische Gesandtschaft mit, daß sie diesbezüglich
keinerlei Weisung  aus Rvnr erhalten und daher
auch keine  wie immer geartete Demarche  bei der
österreichischen Regierung unternommen habe.

Me Wiedereinführung der Todesstrafe
in Italien.

Rom, 16. Sept. Die Einberufung der Kammer zur Be¬
schlußfassung über die Wiedereinführung der Todesstrafe
dürste zwischen dem 16. und 28. Oktober erfolgen. Mit dem
Tode bestraft werden nach der Vorlage außer Atten¬
täter gegen den König, den Ministerpräsidenten und die
staatlichen Einrichtungen, alle an Revolten oder Eisen¬
bahnattentaten Beteiligten, sowie Mörder. Ferner soll
sich die Todesstrafe auch aus gewisse nichtpoltttsche,
aber sozial besonders schwere Verbrechen ausdehnen,
wie Muttermord und Notzucht mit Ermordung des
Opfers. Alle diese Prozesse kommen nicht mehr vor die
Schwurgerichte, sondern vor besondere Tribunale mit
Ausschluß von Geschworenem  AlS Richter fun¬
gieren vier eigens delegierte Richter. Die Todesstrafe
erfolgt durch Erschießung.

Die Reform der italienische« Schwurgerichte.
KB. Rom, 16. Sept . ,̂ )mpew" schreibt, daß die Re¬

form de  r S chw n rge  r i ch te  eifrig durch den Justiz-
minister betrieben werde. Das Blatt glaubt, Mitteilen zu
können, daß statt der Geschworenen aus dem Volke die
zukünftigen Schwurgerichte hauptsächlich aus einem
Richterkollegium  bestehen würden und nur zum
kleinsten Teile ans sogenannten Beisitzern,  die aus
den gebildeten Ständen , besonders aus Juristen und ver¬
abschiedeten höheren Offizieren genommen werden wür¬den.

Ir Nene Verhaftungen in Italien.
Rom, 17. Sept. (Priv.) Dte Bemühungen der Polizei

in der Angelegenheit des Bombenaitentates ans Musso¬
lini sind augenblicklich hauptsächlich daraus gerichtet, die
Fäden des Komplottes anszndecken, das man hinter der
Person des Attentäters nicht nur vermutet, sondern als
sicher voraussetzt. Neuerdings sind über hundert Ver¬
haftungen  in verschiedenen Städten vorgenommen
worden. Der Attentäter hüllt sich noch immer in
Schweigen.

Wie aus Trient  berichtet wird, ist gestern in Riva
ein anarchistischer Führer namens Giuseppe Ferra¬
ris  aus Livorno verhaftet  worden.

Gerüchte von einem neneu Attentat auf Mnsiolint.
KB. Genf, 16. Sept . Gegenüber heute abends in Genf

umlaufenden Gerüchten über ein angeblichg e l u »genes
R ev o l v e r a t t en t a t a u f M u ssol i n i ist der Ver¬
treter des Wolfs-Büros in Gens von der italienischen
Delegation zu der Mitteilung ermächtigt, daß diese Ge¬
rüchte nach ihren Informationen vollkommen aus der
L u f t g e g r i f f en seien.

Strenger Ansnahmsz« stand ln Triest.
Mailand, 17. Sept. (Priv.) Die Bekanntmachung des

Präfekten der Provinz Triest  besagt, daß alle Ansamm¬
lungen von mehr als fünf Personen in der Stabt und
Provinz Triest verboten  sind. Die V e r g n tt g u ng s-
lokale  wurden geschlossen  und die Gastwirtschaf¬
ten dürfen nur bis 8Uhr abends geöffnet sein. Die Gründe
für diese Maßnahmen werden nicht angegeben.

Zusammenkunft Briands mit Mnsiolint?
TU. Paris , 17. Sept. Die Möglichkeit einer Zusammen¬

kunft Briands mit Mussolini zur Bereinigung der
Athmospäre zwischen Frankreich und Italien wird in
unterrichteten Kreisen als verfrüht  bezeichnet.

Faschistische Polizeiagenten in Paris.
KB. Paris , 16. Sept. Die Vereinigung italienischer

Republikaner veröffentlicht in der Pariser Presse eine
Erklärung, wornach seit zwei Tagen faschistische Po¬
lizeiagenten  nach Paris und andere Gebiete Frank¬
reichs geleitet worden seien. Ihre Ausgabe sei, Kom¬
plotte zu provozieren,  um die Ausweisung von
Antifaschisten herbeizusühren.

Die MMnfet« »es nrn McMrates.
Die Wahl der nichtständigenRatsmitglieber.

TU. Genf, 16. Sept. In der heutigen Vollversammlung
des Völkerbundes wurden zunächst die folgenden acht
Staaten zu nichtständigen Rats Mitgliedern
gewählt : Polen  mit 45 Stimmen, Rumänien
mit 41, H o l l a n d mit 37, Chile mit 43, China mit
29, Belgien mit 41, Columbien mit 46 und Sal¬
vador  mit 42 Stimmen. Da nur diese acht Staaten im
ersten Wahlgang die absolute Majorität erhielten, war
ein zweiter Wahlgang  für die Wahl des neunten
nichtständigen Ratsmitgliedes notwendig. In diesem
zweiten Wahlgang wurde die Tschechoslowakei  als
neuntes und letztes nichtständiges Ratsmitglied mit 27
Stimmen gewählt. Abgegeben wurden ferner für Finn¬
land 11 Stimmen, für Portugal 7 und für Irland4 Stimmen.

Ervsfunng der Session des Bölkerbuvdrates.
KB. Gens, 16. Sept. Die 14 Mitglieder des Völkerbund-

vates in seiner neuen Zusammensetzungsind heute nach¬
mittags kurz nach5 Uhr zu einer nichtöffentlichen Sitzung
zusammengetreten, mit der gleichzeitig die 42. Session des
Bölkerbnndrates eröffnet wurde. An diese vertrau¬
liche Sitzung,  in der neben administrative« Fragen
auch die durch die Erweiterung des VölkebbundrateS not¬
wendig gewordene Umbildung des vorbereitenden Ab¬
rüstungsausschusses  behandelt wurde, wird sich
eine öffentliche Sitzung  anschließen.

Punkt 6 Uhr eröffnete Dr. B en esch die erste öffent¬
liche Sitzung des erweiterten  Völkerbundrates mit
einer Ansprache, in der er zunächst im Namen aller Rats¬
mitglieder das Deutsche Reich  und seinen Vertreter,
Reichsmtnister Dr . Stresemann,  als ständiges Rats-
mttglied herzlich begrüßte.  Er erinnerte an dte
Worte Briands , daß es im Völkerbund keine Pari¬
te ten  geben dürfe, um dann zu erklären, daß es die
Pflicht  des Völkerbundrates sei, die großen Prinzipien
des Völkerbundpaktes im Geiste der Freundschaft, Herz¬
lichkeit und Aufrichtigkeit durchzuführen. Er schloß mit
dem Wunsche, daß der Rat auch in seiner neuen Zusam¬
mensetzung die großen Grundsätze des Bölkerbundpaktes
durchführen möge.

Eine faschistische Kundgebung gegen Masaryk.
Heftige Angriffe gegen Masaryk.

KB. Prag, 16. September.
Die von der Vereinigung nationalöemokratischer Ju¬

gend in Prag  einberufene Faschistenversmnmlung, die
die Vorgänge der letzten Tage zum Thema hatte, fand
gestern auf der Slawischen Insel statt. Dr . Ras Hin,
der Sohn des früheren Finanzministers Raschln, er¬
klärte, es sei immer klarer, daß der Kampf gegen
zwei Fronten  geführt werden müsse, gegen die na-
ttonalen Befreier (gemeint sind die faschisten-
feindltchen tschechischen Legionäre) und gegen die So¬
zialdemokratie.

Besonders scharfe Worte und Vorwürfe fand der
Redner gegen Masaryk,  weil dieser zu seiner Na¬
tion durch das „Prager Tagblatt" in deutscher
Sprache geredet habe. Die bürgerlichen Parteien müssen
sich gegen den Terror der sozialdemokratischen Minorität
wehren, auch wenn der Präsident der Republik für diese
Minorität Partei nehme.

Nach Absingung nationaler Lieder und Hochrufen aus
Gajöa  zogen die Versammlungsteilnehmer, begleitet
von starken Poltzeiabteilungen zu Pferd und zu Fuß,
über den Palackykai zur Palackybrücke, wo auf Rufe:
„Es lebe Gajöa!" aus einer anderen Gruppe Gegenrufe:
„Es lebe Masaryk!" erschollen. Hiebei kam es zu einem
Handgemenge, wobei eine Person durch Messerstiche ver¬
letzt wurde.

Me englische Bergwerkskrise.
Die Schäden des Streikes.

London, 17. Sept. (Priv.) Nach den neuesten Feststellun¬
gen hat der Bergarbeiterstreik dem englischen Staat und
der englischen Volkswirtschaft bisher 295 Millionen
Pfund  gekostet. Der tägliche  Verlust beträgt jetzt
3 Millionen Pfund . 2.6 Millionen Personen sind arbeits¬
los, von denen 1.6 Millionen die Arbeitslosenunter¬
stützung beziehen und eine Million Bergarbeiter, sowie
ihre Familienangehörigen zu einem erheblichen Teil aus
den Armenkassen der Gemeinden unterstützt werden.

Der italienisch-rumänische
Freundschaslsverkrag.

KB. Rom, 16. Sept. Mussolini  und der rumä¬
nische Ministerpräsident Averescu  haben heute im
Palazzo Ghigt den italieuisch-rumüniIchen Freund-
schaftsvertrag unterzeichnet.  Mussolini und Ave¬
rescu tauschten sehr herzliche Trinksprüche aus . Nach den
Blätern wird der italienisch-rumänische Freunöschafts-
verirag vielleicht noch heute abends veröffent¬licht  werden

Ein politischer Racheakt.
KB. Belgrad, 16. Sept. Aus Spalato  wird gemeldet:

Das führende Mitglied der demokratischen Pribicevic-
Partet , Advokaturskandidat Hulat,  wurde von einem
föderalistischen  Arbeiter angegriffen, der ihm mit
einem Stock auf den Kopf schlug und ihm mit einem
Messer zwei Stiche versetzte. Der Angriff wird als p ol i-
tischer Racheakt angesehen. Die Kopfwunde ist schwer,
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Ae WstM« » ndie MnildM.
Das erste Protokoll des Untersuchungsausschusses.

KB. Wien, 15. September.
Heute nachmittags wurde das Protokoll über die

Sitzung des Zentralbank-Untersuchungsausschusses vom
13. September veröffentlicht. Darnach entwickelte sich die
Verhandlung des Ausschusses ungefähr folgendermaßen:
Zu Beginn der Sitzung ergriff das Mitglied des Kura¬
toriums , Hvfrat Stern,  das Wort und teilte mit, Mi¬
nister K oll mann  habe ihm am 7. September erklärt,
das Kuratorium wäre in der Lage, die ganze Angelegen¬
heit der Steirerbank in einer Weise los zu werden, die
ihm entschieden passen müsse: die Bodenkveditanstatt
würde für das gesamte Arrangement  die Haf¬
tung übernehmen, man möge sofort mtt ihr in Verhand¬
lung treten.

Bei den nun folgenden Verhandlungen habe die Bo¬
denkreditanstalt  das Anbot gemacht, sie würde für
lene Gelder garantieren , Me die Postsparkasse gegeben
habe, dann für die Hilssgelder der Regierung, soweit sie
die Steirerbank  betreffen, daß sie dafür aber ver¬
lange, daß ihr die Steirevbankaktien gratis ansgesolgt
werden. Im Interesse eines einheitlichen Borgehens habe
das Kuratorium beschlossen, drei von den sechs Groß¬
banken aufzufordern, ein Offert auf die Steirerbank oder
für die steierischen Filialen der Zentralbank zu machen,
damit man ein Gegenoffert in der Hand habe. Weiter
solle bis Montag entschieden werden, wer die Fest¬
setzung des Wertes dev Steirerbankaktien vornehmen
solle. Mit der Bodenkreditanstalt sei dann für die Ent¬
scheidung ein Termin bis Donnerstag 5 Uhr nachmit¬
tags festgelegt worden.

Bei der Steirerbank liege der Sachverhalt so, daß für
sie, als sie übernommen wurde, Zentrabbankaktien Her-
gegeben wurden, die aufgekauft wurden und 11 Milliar¬
den kosteten. Die Steirerbank batte aber unterdeckte
und dubiose Konten der Verwaltungsräte,
insbesondere des Verwaltnngsraies Normann.  Bom
Gouverneur der Postsparkasse, K li me sch, wurde nun
eine Hilfsaktion eingeleitet und folgendes Protokoll aus¬
gestellt: ,Lur Ermöglichung einer dem volkswirtschaft¬
lichen Interesse entsprechenden Durchführung der zur
Aussaugung von Provinzbanken eingeileiteten Aktion, ist
die Postsparkasse bereit, der Zentralbank für die dortselbst
elozterten Beträge bis zu 20 Milliarden Zinsen von nur
6 Prozent unter der Bawkrate insolange zu berechnen, bis
der Zentralbank aus dieser Zinsenspannung ein Gewinn
von 10 Milliarden , zuzüglich stufenweise zu berechnender
Zwischen zinsen von gleichfalls6 Prozent unter der Bank¬
rate zugute gekommen ist." Diese Transaktion sei ge¬
macht worden, um der Steirerbank zu erurögltchen, ihrer
Verpflichtung, für den Uebergang auf die Zentralbank
eine aktive Bilanz zu liefern, nachzukommen Nun sei der

Staub dieser Transaktion
momentan folgender:: Die Postsparkasse habe 18.8 Mil¬
liarden gut, und zwar bei der Zentralbank selbst 5, bei
der Industrie - und Handelsbank 6.8, und bei der Steirer¬
bank 7 Milliarden . Dieser Betrag bleibt jetzt stehen, und
es werden alle Fahre 6 Prozent Zinsen zur Tilgung ver¬
wendet, so daß das ungefähr auf 10 Jahre stehen bleiben
soll. Bon dieser Summe könne das Kuratorium 10 Mil¬
liarden abziehen und gegen die übrig bleibenden 8 Mil¬
liarden liegen 7 Milliarden Effekten dort. Diese Effekten
seien also ausfolgbar . Das Kuratorium habe versucht,
die Verwaltungsrätc der Industrie - und Handelsbank
für diese freien Effektendepots haftbar zu machen, um
die Effekten auslösen zu können, dock hätten diese die
Verantwortung abgelehnt und erklärt, das wäre der
Zentralbank bekarmt gewesen. Eine Garantie der Do-
denkreditaustalt für diese Post sei also gar nicht not¬
wendig. Wetter habe sich herausgestellt, daß die Filiale
Graz  der Ikttionalbank der Steirerbank am 2. Juli
4 Milliarden überwiesen habe, wovon Oberkurator
Streeruwitz  erst nachträglich Kenntnis bekommen
habe. Diese Hilfsgelder und die Postsyarkasse-Angelegen-
heit können den Status der Zentralbank in keiner Weffe
tangieren . Wenn die Steirerbankaktien der Bodenkvedit-
anstalt gratis übergeben werden sollen, müsse zuerst

eine Revision und Bewertung der Steirerbank
in Graz vorgenommen werden. Er bitte daher den Aus¬
schuß, wegen des Termines vom Donnerstag diese Re¬
vision morgen durchzuführen, wobei die Banken verein¬
barungsgemäß zur Verfügung stehen.

Abg. Dr . D a n n e b e r g erklärte, es gehöre zu den
Hauptaufgaben des Untersuchungsausschusses, feftzustel-
ley, welche finanzielle Bedeutung die Ueber-
nahme  der Industrie - und Handelsbank, der Steirer¬
bank und der Bauernbank durch die Zentralbank für
letztere gehabt habe. Es sei daher erstaunlich, daß das
Kuratorium in den zwei Monaten seiner Amtswirksam¬
keit noch keine Re vision  der Steirerbank vorgenom-
men Habe, deren Notwendigkeit allgemein anerkannt
werde. Wetter sei es erstaunlich, daß ein Mitglied des
Untersuchungsausschusses, nämlich Professor Gürtler,
beim Kuratorium erschienen fei, um Verhandlungen über
eine von diesem Untersuchungsausschußzu untersuchende
Bank zu führen usw. Das Anbot der Bodenkreditanstalt
sei offenbar von der Regierung beeinflußt, die sich damit
sozusagen Straffreiheit  verschaffen wollte. Der
Redner gab weiter feinem Erstaunen darüber Aus¬
druck, daß die Postsparkasse 20 Milliarden zu einem
Zinsfüße , der bei der gegenwärtigen Bankrate ein Pro¬
zent betrage und bei einem weiteren Sinken der Bank¬
rate Merhanpt auf Null sinken müßte, hergebe. Neben
der Zentralbankaktion sei offenbar noch eine zweite für
die Steirerbank geführt worden, die man dem Parla¬
ment einfach verheimlicht  habe . Offenbar
können hier gewichtige Gründe für den Zusammenbruch
der Zentralbank gesunden werden, weshalb er den An¬
trag stelle, das Kuratorium zu beauftragen, eine Revision
der Steirerbank und der ihr zugehörigen Unternehmun¬
gen vorzunehmen.

Redner frug, warum die Befugnisse des Kuratoriums
und die Meritoriumsbestimm ungen des Zentralbank-
gesetzes nur auf die Industrie - und Handels¬
bank  und nicht ans die beiden anderen Banken ausge¬

dehnt worden feien, und lenkte sodann die Aufmerksam¬
keit mrs den Umstand, daß durch das Land Steiermark
aus der Dollaranlethe Steweag - Aktien  in
großen Mengen angekauft wurden. Er beantragte, daß
in bezug auf diese Angelegenheit auch die Bodenkredii-
anstalt, die Unionbank und die Agrarbank in Graz
schleunigst einer Revision zu unterziehen feien, da es
sich um öffentliche Gelder handle. In allen diesen Um¬
ständen und bet der Vergebung der Bau lose
zeige sich

das politische System einer Verfilzung der
Banken  mit der Regternng für dunkle Geschäfte,
weshalb er fich Vorbehalte, später einen Antra« ans all¬
gemeine Revision der Bobenkreditanstalt zu stelle«.
Abg. Streeruwitz  appellierte an die Ptttglieder

des Ausschusses, die Angelegenheit kaufmännisch und
nicht politisch zu behandeln und nichts zu tun, was die
Masse noch verschlechtere. Was die Revision der Steirer¬
bank anlange, so sei diese"einerseits wegen Ueberbür-
dung des Kuratoriums und andrerseits deshaW nicht
vorgenommen worden, weil man der Ansicht war, daß
man ein Mtivnm , von dem man wisse, daß es irgendwie
saniert werden könne, nicht gerade in dem Momente
alterieren solle, wo diese Sanierung erfolge.

Kommerzialrat He u r i t f ch stellte fest, die Meinung
des Kuratoriums gehe dahin, daß die Steirerbank sofort
zu urttersuchen sei. Es habe sich dahin geeinigt, daß aus
öen drei Großbanken Sachverständige  mtt der Re-
visiion der Steirerbank betraut werden.

Abg. Dr . O d eh n a l gab zu bedenken, daß Unter¬
suchungsausschuß und Kuratorium zwei verschiedene In-
stitutionen mit streng umgrenztem Wirkungskreis seien.
Der Untersuchungsausschußhabe Unterlagen von den
Kuratoren erhalten, die er dann zu prüfen habe. Ver¬
pflichtungen mit den Kuratoren zu teilen, indem er bei
der Abwicklung geschäftlicher Transaktionen eingreife,
könne nicht Aufgabe des Ausschuffes sein.

Hofrai Stern  erklärte, er habe bereits seit zwei Jahren
auf die Schwierigkeiten der Steirerbank aufmerksam ge¬
macht, wobei er lauf eine Intervention der Postspar¬
kasse zur

Snbventioniernng der »ststeirischen Genossenschaften
gestoßen sei. Diese Genossenschaften hätten einen Verlust
von sechs Milliarden zu verzeichnen gehabt und' jetzt handle
cs fich durch den Zusammenbruch der Zentralbank um
12 Milliarden, also bas ganze Kapital, das >der Zentral¬
bank zur Verzinsung übergeben wurde, und außerdem
um die Kopfquote des von -der österreichischen Regierung
durch die Nationalbank den im Bankcnv-erbande ver¬
tretenen Banken überwiesenen Betrages von rund drei
Millionen Dollar. Die Steirerbank sei auch mit einem
Debitor von drei Milliarden bei den steirischen Genossen¬
schaften beteiligt.

Durch Parlamentsbeschlnß  fei jedoch der
Bankenkommisswu die Weitcrverfolgnug  der
Steirerbankangelegenheit untersagt worden. Was die
Steweagaktten anbclangt, so habe er den Beweis, daß
die im Jnli arrangierteHanssevon  der Steirer-
bank ansgegange« sei.
Steirische LandeSbeamtevor allem hätten die Verkäufe

vorgenommen und die steirische Landesregierung sei mit
drei Posten belastet worden. Auch Hie Unionbank habe
sich an den Käufen beteiligt. Der Landesregierung von
Steiermark feien die Prioritätsaktien mindestens zum
doppelten Wert angehängt worden. Die Steiererbanksache
müsse endlich in Ordnung gebracht werden. Was die
Untersuchung bei der Bodenkredttanstalt , der
Unionbank und der Grazer Agrarbank  be¬
züglich der Steweagaktten anbelange, -halte er eine Unter¬
suchung durch die Bankenkommifsionfür unbedingt not¬
wendig.

Abg. Dr . Danneberg  beantragte die Protokol¬
lierung eines Dokumentes, ans dem hervorgehe, daß der
Präsident der Finauzlandesdtrekttvn und der Staats-
kommistär der Steirerbank Dr . Pfleger  zn« Schaden
der steirische« Landesregternng in Steweagaktten für stch
spekuliert haben.
Es wurde zur Abstimmung über die Anträge Doktor

Dan ne berg  geschritten, und zwar zunächst über den
Antrag, das Kuratorium aufzufordern, eine Unter¬
suchung der Steirerbank  zu veranlassen. Nach¬
dem Abg. Sireerinvitz namens der Kuratoren erklärt hatte,
daß diese unverzüglich und auf jeden Fall die notwendigen
Erhebungen durch drei Sachverständige von Banken wer¬
den vornehmen lassen, verzichtete  Abg . Dr . Danne-
berg aus eine Abstimmung über diesen Antrag.

Der zweite Antrag Dauneberg,  Untersuchungen bei
der Bodenkrediianstalt, der Unionbank und der Agrar¬
bank in Graz wegen der Transaktionen mit den Stcweag-
aktien vorznnehmen, wurde nach kurzer Debatte ab ge¬
lehnt.

Die Zahlungen an Sparkassen.
Abg. Streeruwitz  teilte sodann mit, daß alt Spar¬

kassen 22 Millionen, an andere 35 Millionen ausgezahlt
wurden, letzteres deshalb, weil man für eventuelle Kla¬
gen einem Konkurs  ausgesetzt gewesen wäre. Die
Einlagen  der S p a r ka s se n betragen gegenwärtig
noch 23 Millionen, darunter 800.000 Schilling der ge¬
nossenschaftlichenZeutralkasse von Oesterreich Es fei klar,
daß, ivenn irgend einer der Beteiligten damals die außer¬
ordentlich schlechte Lage der Zentralbank erkannt hätte,
cs andere Wege gegeben hätte, ober hier liege der Fall
vor, daß eine Bank, über deren GolMlanz noch wenige
Wochen vorher verhandelt und gesprochen worden sei,
über deren Status sich die Nationalbank und alle mehr
oder weniger getäuscht  haben, derartig schlecht fei. Das
Moratorium  sei damals nicht gleich ins Auge gefaßt
worden, weil innerhalb 24 Stunden das größte Genie nicht
in der Lage sei, feststellen zu können, wie es mit der Bank
stehe, besonders bei einer Bank, bet der volle zwei Mo-
uate nach dem Zusammenbruch noch keine Klarheit be¬
siehe, wie sie eigentlich ausschanc. Daß dieser Fehlbetrag
30, 40 oder gar 50 Prozent ausmachen könnte, konnte man
nicht erwarten.

Ueber Vorschlag Dr . DannebergS wurde beschlossen, in
der nächsten Sitzung als Zeugen einzu vernehmen: Fi¬

nanzminister K oll manu,  die bei der Zentralbank seit
1. Jänner 1024 in Funktion gestandenen Siaatskommis-
säre und den Präsidenten der Zentralbank Sobitfchka.

Das Kuratorium legte sodann einen Bericht über die in
der Zen vom 1. bis 10. Juli geleisteten Auszahlun¬
gen  vor, wobei festgestellt wurde, bei Debitoren habe das
Prinzip bestanden, keine weitern Abhebungen zuzulassen,
trotzdem zum Teil verbindliche Kredttsusichernngen des
Institutes Vorlagen. Die Auswirkung der diesbezüglich
gegebenen Dienstvorschriften, insbesondere bei den
Filialen und Zweigstellen habe natürlich eine Anzahl von
Stunden erfordert, weshalb Me Konirollmatz « ah¬
men  erst anr zweiten Runtage (2. Juli ) voll zur Wir¬
kung gelangen konnten. Dadurch und durch andere Um¬
stände seien einige
Fehlanszahlnnge« ttn Gesamtbeträge von rund 566.000 s
entstanden.

Nach einer kurzen Debatte über die Zweckmäßigkett der
Veröffentlichung der Protokolle über Me Sitzung des
NniersuchungsansschusseS wurde die Sitzung geschlossen.

Kollman« unS Ramek als Zeugen.
KB. Wien, 16. Sept . I « der Sitzung des Unter-

suchungsauSischusseSwurden auch Bundeskanzler Doktor
Ramek  und Finanzminister Kollmann  als Zeugen
einnernommcn. Morgen wird Unierrichtsministcr DoÄor
Rin tele«  als Zeuge einvernommen werden. (Das Er¬
gebnis der Zeugenaussagen ist in dem Berichte nicht ent¬
halten. Anm. d. Red.)

Me Refundierung der Regierungshilfe.
Wien, 16. Sept . Die Regierung wird i« den nächsten

Tagen mit den Parteien wegen der Erledigung des Ge¬
setzes betreffend Me R e f u n d i e r u n g der von ihr der
Zentralbank deutscher Sparkassen  zur Ver¬
fügung gestellten Summe von 70.000 8 verhandeln. Es
besteht die Absicht, die Gesetzvorlage möglichst rasch zu ver¬
abschiede«.

lageineuighiteti
Wetterberichte.

Innsbruck , 17. Sept . Während aus München und
Bozen  unverändert schönes Wetter gemeldet wird, ist
bei uns Bewölkung eingetreten, doch ist es noch zn keinen
Niederschlägen gekommen. Heute früh war es wieder
klarer.

Bregenz, 16. Sept . Heute war in der ganzen Gegend
vorwiegend bewölkter Himmel. Zu Mederschlägen fft es
jedoch nicht gekommen.

Salzburg , 17. Sept . Schönes klares Wetter, starke Tem¬
peraturabnahme.

Men , 17. Sept . (Priv .) Wettervorhersage:  Ber-
ändevlich, Bewölkung ohne wesentliche Niederschläge, et¬
was kühler.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums in
Innsbruck.

Am 16. d. M., 14 Uhr: Luftdruck 715.9 Millimeter, Tem¬
peratur 21.9 Grad, Feuchtigkeit 46, Wind O. 2, Bewöl¬
kung 5.

Am 16. d. M ., 21 Uhr: Luftdruck 718.1 Millimeter , Tem¬
peratur 15. 0 Grad, Feuchtigkeit 84, Wind 0, Bewölkung 9,
höchste Temperatur 23 Grad.

Am 17. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 719,9 Millimeter, Tem¬
peratur 13.4 Grad, Feuchtigkeit 90, Wind 0, Bewölkung 8,
niedrigste Temperatur 13 Grad, Niederschlagsmenge—,

AWkll Dt! Allst.
Zwei Radfahrer von einem Auto niedergefahren.

Bregenz, 16. Sept. Zu dem gestern gemeldeten schweren
Unfall in G ö tzi s teilt ein Gendarmcriebericht noch fol¬
gendes mit : Gendarmerie-Rayonsinspektor Albert Lam-
pert  des Postens Hohenems und der Holzarbeiter Jo¬
hann Oberhäuser  aus Götzis fuhren am 15. d. M.
mitternachts mit ihren Fahrrädern von Hohenems gegen
Götzis. Beim Gasthaus „zum Kobel" in Götzis kam ihnen
ein Auto entgegen, das direkt in die am rechten Stratzen-
rande hintereinander fahrenden Radfahrer htneinfuhr.
Rayonsinspcktor Lampert und Oberhäuser wurden durch
den Anprall in die angrenzende Wiese geworfen. Dabei
wurde Lampert sehr schwer verletzt und er blieb bewußt¬
los liegen, während Oberhäuser sich noch erheben konnte,
obwohl er am ganzen Körper ernste Verletzungen hatte.
Lampert wurde in hoffnungslosem Zustande in das Spi¬
tal nach Hohenems und Oberhäuser in seine Wohnung
gebracht. Das den Unfall verschuldete Auto gehört dem
Weinhändler Summer in Klaus  und wurde von
dessenr Sohne Ludwig gelenkt, der um Mitternacht noch
einen Wirtshausbesuch tit Hohenems machen wollte. Laut
eingctroffencr telephonischer Mitteilung ist Gendarmerie-
Ranonsinspcktvr Albert Lampert,  der sich der größten
Wertschätzung seiner Vorgesetzten und Kameraden er¬
freute, am Donnerstag um 8 Uhr früh seinen Verletzun¬
gen erlegen.

Tödlicher Motorradunfall üei Dornbirn.
Bregenz, 15. Sept . Der Tierarzt Eduard Trechsel

aus Dornbirn  ist am Mittwoch nachmittags auf der
Bundesstratze in Schwefel mit feinem Motorrad an einen
Baum angefahren und hiebei tödlich verunglückt.
Drechsel kam von Bregenz  und wollte in Schwefel
einem Felöarbetter , der einen kleinen Handwagen mit
sich führte, auf der linken Seite Vorfahren. Nach Angabe
von Zeugen fuhr Drechsel nrit einer Geschwindigkeit von
70 bis 80 Kilometer, weshalb cs ihm nicht mehr möglich
war, die durch das Ausweichen entstandene Kurve aus¬
zufahren. Ter Anprall an den Baum war so heftig- daß
Drechsel dev Kopf förmlich plattgedrückt  wurden
Teile des Gehirns lagen auf der Straße.
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Die Leiche wurde in die Leichenkammer der Spitalsver»
waltnng überführt. Drechfel ist in Hirschegg geboren und
stinterläßt eine Frau mit einem erwachsenen Sohn . Der
verunglückte galt als sehr guter Motorradfahrer.

Sulzbach i . Bayer », 16. Sept . Gestern Mittag gegen
1 Uhr ereignete sich zwischen Hartmannshos und Sulzbach
ein schweres Autounglück. Durch einen Reisendefekt
wurde das der Firma Richter und Frenzel in Nürnberg
gehörende Personenauto , das sich irr voller Fahrt befand,
aus der Fahrbahn getrieben und an einen Baum geschleu¬
dert. Die beiden Insassen , der Chauffeur und der
35 Jahre alte Prokurist F . Adel mann  aus Nürnberg
wurden dabei herausgefchlendert. Adelmann erlitt einen
schweren Schädelbruch und war aus der Stelle tot, wäh¬
re iw der Chauffeur, der tu die Wiese geschleudert wurde,
mit leichten Verletzungen davonkam. Das Auto ist voll¬
ständig zertrümmert.

München, 16. Seht . Ter 29 Jahre alte Kaufmann
Julius Westermann  fuhr mit der Kausmannstochter
Ella P einer  ans einem Motorrad von Starnberg
kommend in der Forstenriederstratze stadteinwärts nnd
wollte einem mit spitzen Stangen beladenen Fuhrwerk
Vorfahren. Obwohl das Fuhrwerk riickwärts beleuchtet
war, stieß er dabei mit solcher Wucht geigen die spitzen
Stangen , daß er buchstäblich auf ge spießt  wurde.
Während seine Begleiterin vom Rad geschlendert wurde
und in die chirurgische Klinik gebracht werden mutzte, ver¬
starb Westermann alsbald an der schweren Rißwunde , Ae
er am Unterleib erlitten hatte.

Me Tyhusemdemie in Deutschland.
KB . Hannover, 16. Sept . Amtlich wird mitgeteilt , daß

sich bis heute nachmittags die Zahl der in den Kranken¬
häusern eingelieferten Typhuskranken von 1259 auf '1297
erhöht  hat . Ein weiterer Patient ist gestorben, so daß
bis jetzt 38 T o t e zu beklagen sind.

Umsichgreifen der Krankheit.
KB . Magdeburg, 16. Sept . Die ,/Magdeburger Zei¬

tung" meldet aus Halberstadt:  Die Zahl der Ty-
phuserkrankungen nimmt auch hier erheblich zu. Augen¬
blicklich liegen 60 Kranke im Krankenhaus. Bisher ist
kern tödlicher Fall verlaufen . Im Kreise Oschers-
leben  ist die Hauptgefastr beseitigt. Dort waren durch
einen Bazillenträger in Gröningen  32 Typhnssälle
a« verzeichnen.

*

* Oesterreichische Klassenlotterie . Wien,  17 . Sept . sPriv .) De!
der gestrigen zweiten Ziehung der vierten Klasse der 15. Oestzr.
reichischen Klassenlotterie wurden im ganzen tausend Lose gezogen,
und zwar darunter 100 mit Gewinsten von mehr als 250 8. Es
wurden gezogen mit einem Gewinn von 30.000 8 das Los
Nr . 51.205, mit einem Gewinn von 25.000 8 die Lose Nr. 8209
und 45.971, mit einem Gewinn von je 3000 8 die Lose Nr. 82.377,
63.207, 68.929, mit einem Gewinn von je 1000 8 die Lose Nr. 8509,
63.472, 75.140, 77.432, 82.498 und mit einem Gewinn von je
600 8 die Lose Nr. 3489, 11.749. 14.637, 16.479, 41.361, 43.614,
53.188, 71.816, 90.343, 93.347, 93.409 und 96.609. (Ohne Gewähr .)

* Die Erhöhung der Postgebühren . Wien,  16 . Sept . Die Post¬
direktion wird im Laufe des morgigen Tages mit einem Vorschlag
bezüglich der gemeldeten geplanten Erhöhung der Post-, Tele¬
graphen - und Telephongebühren fertig sein und ihr Elaborat den
Handelskammern  behufs Begutachtung unterbreiten . Die
Erhöhung  dürste bereits ab 1. November  in Kraft treten.

* Aus den Geheimnissen eines Mnkelsanatoriums. Salzburg,
17. Sept . Wie seinerzeit gemeldet, war in der Wohnung des Chirur¬
gen Dr. Siandru  in Salzburg in einem Zimmer, das als Winkel¬
sanatorium eingerichtet war , die 23jährige Theresia Z . aus Radstadt
an den Folgen eines verbotenen Eingriffes gestorben, während sich
Dr. Siandru in Gastlokalen betrank. Er wurde angeklagt und hatte
sich gestern wegen Beihilfe an der Abtreibung einer Leibesfrucht,
wegen Behandlungsfehler aus Unwissenheit, wodurch der Tod der
Kranken erfolgte, und wegen Gefährdung des inenschlichen Lebens
zu verantworten . Bei der gestern üurchgesührien Verhandlung er-
klärte sich Dr. Siandru in längerer Ausführung für schuldlos. Die
Verhandlung wurde schließlich vertagt.

Einführung der Tiroler Goldpfandbrrefe an der
Wiener Börse.

Große Abschlüsse am ersten Tag.
Aus W ien wirb » ns berichtet: An der gestrigen Börse

würben Ae sechsprozentigen Goldpsandbriefe sowie die
siebenprozentigen in Gold verzinslichen Kommnnalobli-
gattonen ber Innsbrucker Landes-Hypothekenanstalt zur
Einführung gebracht. Die Einführung besorgte die Inns¬
brucker Landes-Hypothekenanistalt. Bisher hatten bie
Tiroler Pfandbriefe auf dem Markte eigentlich nur eine
geringe Bedeutung . Seitdem jedoch auch für auslän¬
dische Rechnung  an der Wiener Börse größere
Pfandbriefe ausgeführt wurden, zeigt sich auch für Tiroler
Pfandbriefe eine größere Ausnähmsfähigkeit. Es kamen
heute bereits schon große Abschlüsse  in den Pfand¬
briefen ber Innsbrucker Landes-Hyvothekenanstalt zu¬
stande.

Vorarlberger Landtag.
Bregenz, 16. September.

Nach Eröffnung der Sitzung des Landtages gab Landeshaupt,
inann Dr . E n d e r Aufklärung , warum der Landtag in einem
stäteren Zeitpunkt , als erwartet , einberufen worden fei. Das
Hauptarbeitsgebiet , die Rechnungsabschlüsse, seien zwar fertig
gewesen, doch mußte noch ans die Ausarbeitung der Verträge mit
den Vorarlberger Illwerkcn gewartet werden. Weiter feien noch
die neuen Gesetze iiber die Wein- und Bierauflage vom National¬
rat ausständig , die aber jeden Tag eintresfen müßten . Unter allen
Umständen müßten aber wegen der vorliegenden Dringlichkeit die
Rechnungsabschlüsse und die Verträge mit den
Vorarlberger I l I werken  in dieser Landtagsperiode
verabschiedet iverden.

Landeshauptmann Dr . E n d e r hielt dem verstorbenen Mit¬
glied des Landtages und der Landesregierung , dem Bürgermeister
von Dornbirn Engelbert Luge  r, einen ehrenden Nachruf. Deck
Landesamtsdirektor G a l l i wurde krankheitshalber ein drei¬
wöchiger Urlaub bewilligt und als sein Stellvertreter Oberregie¬

rungsrat Diesnrr  berufen . Der für Bürgermeister Luger
als Ersatzmann in den Landtag eingerückte Ing . Julius
D ie  m leistete die Angelobung.

Im Einlauf  befindet sich eine Eingabe vom Ausschuß der
Großwalsertaler Straßenkonkurrenz  um einen
Landesbeitrag für die Straße . Von der Wahl eines Ausschusses
für die Verhandlungen mit dem Rechnungshof wurde Abstand
genommen und die Angelegenheit dem Finanzausschuß zugewiesen.
Der Rechenschaftsbericht der Landesregierung , die verschiedenen
Rechnungsabschlüsse und Jahresberichte sowie die Jahresrech¬
nungen der verschiedenen Fonds wurden !>em Finanzausschuß
zugewiesen. Desgleichen die zweite Novelle zum Autosteuer-
g efe  tz und die Genehmigung der Verfügung der Landesregierung
wegen Gewährung eines Landesbeitrages zum Oesterreichischen
Straßentag.

Die nachfolgenden Punkte der Tagesordnung : Uebernahme von
Lehrern  aus S ü d t i r o l in den Vorarlberger Schuldienst
und Errichtung einer Knabenbürgerschule in Feld¬
kirch  finden ihre Zuweisung an den Schulausschutz. Der Gesetz¬
entwurf betreffend die Erhebung einer Ortsgemeinde zum Markt
oder zur Stadt und die erste Novelle zum Landesverwal-
tungs - Abgabengesetz  werden oem Rechtsausschuß, der
Landesvertrag mit dein Württembergischen Großkraftrverk und
der Gründerbericht der Vorarlberger Illwerke -A.-G., weiter die
Eingabe des LAbg. Müller  wegen Stellungnahme zur Abände¬
rung des Mietengesetzes werden dem volkswirtschaftlichen Aus¬
schuß und der letzte Punkt der Tagesordnung , die Stellungnahme
zum Einspruch der Bundesregierung gegen den Gesetzbeschluß des
Vorarlberger Landtages über die Erlassung einer Straßenpolizei¬
ordnung wird dem Rechtsausschuß zugewiesen.

Der Landeshauptmann schließt die Sitzung mit der Mitteilung,
daß am Nachmittag eine vertrauliche Sitzung stattfindet , in der
Landesrat Dekan Fink  eingehende Informationen über die
Vorarlberger I l l w e r k e geben wird.

*

Todesfälle . In Mötz ist der 80Mrig « MAS Höp-
p erg  er , vulgo Jörgler , bekarmt als Mühlen - und
Sägenbauer , gestorben. — I « Brixen  a . Ersack starb
im 79. Lebensjahre der städt. Gefällsaufseher i . P . aus
Innsbruck , Ferdinand D a n n e r. — In A m l a ch starb
der 81jährige Pfarrer Johann Kircher,  Ehrenbürger
der Gemeinde Amlach. — In München  ist Kammer¬
sänger Dr. Alfred von Vary  im 46. Lebensjahre ge¬
storben. Er wirkte an den Opern in Dressen , München
und bet den Festspielen tn Bayreuth . Im Jahre 1918
mußte er, vollkommen erblindet, der Bühne entsagen.

Kriegsopfertag Innsbruck . Me schon mitgeteilt , finden
anläßlich des diesjährigen Kriegs opseriages verschiedene
Promenade -Konzerte zu Gunsten des tivolischen Ä'riegs-
vpfertages statt. Morgen Samstag  werde « folgende
Konzerte abgehalten werden: Im Hofgarten  von
5 vis 6 Uhr abends Militär -Konzert der Kapelle des Alpen¬
jäger-Regt nie nts Nr . 12, von H5 bis ^6 Uhr konzertiert
Ae Wiltener Musikkapelle auf dem Willen er-  sOber-
rauchj--)Platz, von 5 bis 6 Uhr die Eisenbahner-Musikkapelle
im I n n p a r k von 6—7 Uhr die Postmusikkapelleaus dem
unteren Staötplatz (vor dem „Goldenen Dacht"-Ge-
bäude). Den Schluß bildet das Standkonzert der Eisen-
bahnermusik von 6 bis 7 Uhr am L e i p z i g e r p l a tz in
Pradl . Am Sonntag  wird von 11 bis Uhr das
Konzert der Regimentskaoelle zu 'Gunsten der Kriegsopfer
im H o f g a r t e n stattftnden.

Insolvenzen In Tirol. In ! Ausgleichsverfahren der Karoiine
Feldmaier  in Innsbruck, Mariahilfstratze 4, bot die Ausgleichs-
fchnkmerin bei der letzten Tagsatzung an Stelle der bisherigen
38 Prozent eine Quote von 40 Prozent tn zwölf Monatsraten . Die
nächste Tagsatzung wurde für den IS. Oktober anberaumt.

künstlerischer Fassadenschmuck. In den letzten Jahren smd da und
dort schon glückliche Versuche gemacht worden, ü!« künstlerische
Freskomalerei  in den Dienst des Straßen - bezw. Haus-
jchmuckes zu stellen. Vor kurzem erst haben wir über die Bemalung
des Erkers am Gasthof „Weißes Kreuz" berichtet. In diesen Tagen
ist nun ein Freskobild fertig geworden, das die Südfront des Hauses
Nr . Z in der Richard-Wagner -Straße gegenüber der evangelischen
Kirche schmückt. Die Besitzer der W a g n e r 'schen Univevsitäts-Buch-
druckerej haben den Innsbrucker Maler Ernst Repo  beauftragt,
«in Madonnenbild al fresco zu malen. Der Künstler bat sich des
Auftrages in einer Art entledigt, die einen uralten Stoff in durch¬
aus moderner Form - und Farbengebung erfaßt und gestaltet. Die
Himmelskönigin sitzt auf einem Wolkenthron, zu ihren Füßen die
Weltkugel. Der Jesusknabe, dessen linkes Händchen die Mutter leicht
hält, steht auf der Weltkugel und erhebt die rechte Hand segnend.
Oer Ausdruck der beiden Köpfe, die von einer eigenartigen Gloriole
umstrahlt sind, verbindet irdischen, menschlichen und kindlichen Zau¬
ber mit überirdischer Sendung . Die Farben sind einfach und kräftig,
ebenso die das ganze Bild plastisch heroorhebende Profilierung . Den
unteren Rand des Bildes begrenzt ein Schriftband mit der Auf¬
schrift: „Anno Domini 1926". Nepo's Madonnen -Fresko ist eines
der schönsten Beispiele, wie moderne Kunst sich auswirken und doch
für jedermann anschaulich und verständlich bleiben kann. Jedenfalls
bildet dieser künstlerischeHausschmuckein nachahmenswertes Bei¬
spiel der Pflege und Förderung einheimischer Kunst, zum Vorteil
unseres Stadt - und Straßenbildes . P.

Gcfchästsumbau. In der Meranerftraße hat nun ein markantes
Geschäftshaus (Nr . 8) eine neue Bestimmung erhalten. Die bis¬
herigen Räume der früheren Eisenwarenfirma Reitter  u . Co.,
deren Fassade Architekt Welzenbacher  seinerzeit gestaltet hat,
dienen seit jüngster Zeit dem Tuch- und Eeidenmodenhaus Julius
Weiß  als Geschäftslokale. Eine hellbraune Wattdbemalung gibt
den Räumen eine vornehme Stimmung , die Tiefenrahmen der
Schaufenster sind in Kirsche gearbeitet, die großen, geschmackvoll
eingerichteten und beleuchteten Auslagfenster geben dem Straßen¬
bild eine großstädtischeLinie. In den vorderen Verkaufräumen ist
ein Damenwäschegeschäft und «in Herrenstofslager eingerichtet, rück¬
wärts ist eine Maßschneiderei untergebracht. Alle Aüaptierungs-
arbeiten sind von einheimischenFirineli besorgt worden.

Das Familienhcim ans der Straß ?. In den Zeiten
schwerster Wohnungsnot ist es hie und da vorgekommen,
daß ein Obdachloser oder Delogierter kurzer Hand seine
Zelte aus der Straße anfgeschlagen hat. Man erinnert sich
in Innsbruck an ein solches demonstratives Freilager
neben Hem Museum Ferdinandeum und vor dem städti¬
schen Wohnungsamt beim „Goldenen Dachl". In jüngster
Zeit hat nun ein Delogierter feine sieben Sachen unter
freiem Himmel an der Bundesstraße nach Müh lau
gegenüber der Kettenbrücke aufgehäuft und haust mit sei¬
ner Frau und zwei Kindern nun schon seit mehr als z w e i
Wochen ohne ein anderes Obdach als eine Zellplache.
lieber die Veranlassung dieses ungewöhnlichen Wohnungs¬
wechsels erfahren wir folgendes : Der betreffende Fami¬
lienvater Hans Wein  sti n g l wurde ans dein Hause
Mühlan Nr. 103 (neben dem Schotterwerk), in dem er seit
sieben Jahren wohnte, aus gerichtlichem Wege am 2. ds. M.
zwangsweise delogiert. Seit diesem Tage hat Weinstingl
seine Möbel Hart an der Straße ausgestellt, ein kleines
eisernes Oeserl mit einem langen Kamin dient als Herd-, in
zwei Bettstellen schlafen die Eltern mit den beiden Kin¬
dern, nur durch Plachen notdürftig gegen Witternngs-

uub-Kden geschützt. Weinstinyl hat infolge seiner dring¬
lichen Lage von der Stadt bereits Ae Zusicherung einer
Wohnnng tn den neuen Häusern in der Amthorstratze er¬
halten. Damit hat die Stadtgeweinde alles getan, was in
ihrer Macht stand, um dem Bedauern swerten , der über¬
dies gegenwärtig noch arbeitslos ist, wieder zu einer Unter-
knnst zu verhelfen. Bis zum November scheint nun aber
der himmelschreiendeZustand -anzudauern, daß eine vier»
köpsige Familie unter freiem Himmel wohnt und nächtigt.
Das sollte nnd dürste denn doch in unserer Zeit nicht mehr
Vorkommen. Wenn das Gericht schon den M i e t e r zwin¬
ge« kann, eine Wohnung zu räumen , so sollte es doch in
diesem Falle auch den Hausherrn  veranlassen können,
den Delogierten so lange in der alten — übrigens AS heute
noch unbesetzten Wohnung — zu belassen, As er die bereits
zugesicherte neue Wohnung beziehen kann. Ein solches
Uebereinkommen müßte doch vom Standpunkt der Mensch¬
lichkeit und-Gesundheitspflege aus zu erzielen sein, damit
der Oeffentlichkeit das abstoßende Schauspiel eines Fami-
liensreilagers mitten im besiedelten Gebiete erspart bleibt.

Götter, Menschen und Tiere . Der bekannteste Roman
von Ossendovski, dessen Handlung sich tm Wunöerlande
JnAen abspielt und Geschehnisse und Abenteuer von
atomranbender Wucht und Dramatik schildert, gehört
zweifellos zu den verhältnismäßig wenig zahlreichen
Literaturwerken, die sich in außergewöhnlichem Matze
für die Verfilmung eigneten , für die durch den Stoff an
sich die Wichtigste Voraussetzung gegeben war . In einem
der fähigsten Regisseure der Deutschen Filmindustrie,
Geza v. Bolvary -Zahiß fand das handlungsreiche Sujet,
das die denkbar größten Answertungsmöglichkeiten im
Film znließ, einen Mann , der diese Ausgabe mit allen
ihm zu Gebote stehenden Dritteln künstlerischerund tech¬
nischer Natur tn Angriff nahm und in der Folge ein
Werk schuf, das sich hinsichtlich des Spiels , wie des In¬
halts in Stil wie tn Fassung den bedeutendsten Filmen
dieses Genres , die bisher zu sehen waren , zur Seite
stellen darf. Das spannende und faszinierende indische
Milieu mit seiner geheimnisvollen Romantik, seinen wil¬
den Tieren , uns seltsamen von oft übernatürlich anmnten-
der Fanatik erfüllter Menschen, wurde mit einer Echtheit
wiedergegeben, die denen, bie am Werke mitarbetteten,
alle Ehre macht. Erstklassige Darstellung durch hochbegabte
Künstler, wie die feurige Ellen Kürti, Julius Mazaros,
Karl v. Barany nnd Clara Ney, sowie die überaus
plastische, klare Photographie tragen zu einem völligen
Erfolg dieses vorzüglichen Werkes bei. Der Film gelangt
ab heute im Zentral -Kino zur Erstaufführung und kann
man diesem Unternehmen zu dieser Erwerbung nur gra¬
tulieren. KM 292

Lottoziehung. Graz,  18 . Sept . 90, 14, 19, 37, 68.
Israelitische Kultusgemeinde . GotieSdienstorduuug Dr

Sen BerföhnunMtag : Freitag , den 17. ds . M ., abends
6 Uhr Predigt : Samstag , den 18. ds. M ., 8 Uhr früh
Seelenandacht.

Verkehrsunfälle. Am Donnerstag gegen Uhr vormittags fuhr
ein Hallerzug vom Berg Jsel gegen die Stadt ; am Zug war rück¬
wärts der Reparaturwagen für di« elektrische Oberleitung ange¬
hängt . Als der Zug zur Bahnübersetzung in der Leopoldstraß«
kam, waren die Schranken osten. Während der Zug die Ueber-
setzung passierte, hat der Bahnwächter die Schranken geschlossen.
Der ein« Schranken stieß gegen den Reparaturwagen , auf dem
ein« Leiter zertrümmert wurde. Der Schranken wurde stark be¬
schädigt. — Am gleichen Tage nachmittags um Vt\ Uhr streß ein
Lastauto an der Eck« der Leopoldstraße und Haymongasse mit
einem Fuhrwerk zusammen. Das Fuhrwerk erlitt eine leichte Be¬
schädigung.

Ein Pariser Lchwlndeluniernehmen. Die Gendarmerieausfor¬
schungsabteilung teilt mit: In Inseraten werden von einer Pariser
Firma „Office Universel", Rue d'Anjou 22, Vertreter und Vertre-
terinnen mit 100 Dollar Monatsgehalt und Provision gesucht. Den
Bewerbern wird dann «ine Karte  zugestndet mit der Auffor-
derung, 20 8 einzusende», worauf ihnen ein Paar gute Schuhe nach
Maß oder ein photographischer Apparat oder eine Herrenuhr oder
Damenarmbanduhr versprochen wird . Gleichzeitig werden sieben
Karten, wie die erstgenannte, in Aussicht gestellt, di« an sieben
Personen zu verteilen sind, von denen jede wieder 20 8 einzusenden
hat. Wenn alle sieben Personen die 20 8 «ingesendet haben, so wird
dem ersten Einsender noch ein Fahrrad oder eine Ausstattung
Damenwäsche oder ein Herrenanzug nach Maß zugesichert. Es
handelt sich also um einen aufgelegten Betrug nach dem sogenannten
5 ch ne eb a ll e n sy sie m, vor dem gewarnt wird . Auffällig ist,
daß der deutsche Text der Karte von Fehlern strotzt, was zeugt, daß
der Verfasser kein Deutscher ist. Zweckdienliche Angaben wollen der
Polizei, der Gendarmerieausforschungsabteilnng oder dem nächsten
Gendarmerieposten mitgeteilt werden.

Dampfbad Bennsbad . Eröffnung 20. September . +  7925
Fortführung des Baues der Thierseerstratze. Wie ver¬

lautet, . wird im Herbste der Bau der Thierseerstraße sort-
geführi, d-a Ae Landesregierung einen ZOprozeniigen Bei¬
trag zu -den Baukosten bewilligt hat.

Amkskag der Arbeikerkammer in Kufstein. Am Montag , den
20. September , findet in Kusttein ein Amtstag der Kammer für
Arbeiter und Angestellte statt. Rechtsauskünste in der Zeit von
6 bis 8 Uhr abends im Arbeiterheim.

Unter falschem Verdacht. Wie berichtet, brannte am
31. v. M . der Gasthof Josesstal in Kranzach, Gemeinde
Küssen, nieder. Unter dem Verdachte der Brandlegung
wurde der Malermeister Eduard Brandstätter,  Ob¬
wohl er gleich vom Slnfang an seine Schuldlosigkeit be¬
teuerte, verhaftet und dem Landesgerichte Innsbruck ein-
geliefert. Durch die gerichtliche Untersuchung wurde nun
festgestellt, daß Herr Brandstätter tn falschem Verdachte
gestanden ist und da sich seine Schuldlosigkeit einwand¬
frei  herausgestellt hat, wurde er enthaftet und das Ver¬
fahren gegen ihn wurde eingestellt.

Neue öffentliche Telephonsprechstelle. Cs wird uns berichtei:
■tiz Ortschaft Oberndorf  bei St . Johann , von der aus viele
Bergsteiger, die Partien in den Wilden Kaiser unternehinen , als
Ausgangspunkt benützen, erhält eine eigene öffentliche Sprech-stelle.

Schwere Unfälle durch Tiere . Aus Sölden  wird be¬
richtet: Vor einigen Tagen wurde von der Windach-Alpe
Vieh abgetrieben. Ein Stier siel vor Windach einen Hirten
an und verletzte ihn ziemlich sch>wer. In der Ortschaft stürzte
sich der wilde 'Stier aus seinen Eigentümer , Johann
Prantl  vom Schmiedhof, mit solcher Wucht, daß der
Mann eine schwere Wirbeisäuleverletzung und eine Läh¬
mung an beiden Füßen davontrug. — I « P e r f u.chs
berg  stöberte ein zweijähriges Kind beim Spielen am
Felde einen Wespenhaufen ans. Die Wespen fielen über
das Kind her und zerstachen es derart, daß an seinem Auf¬
kommen gezweiselt wird.
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Nachrichten aus Steinach. Es wird uns berichtet: Dar kurzem ver-
ließ uns nach vierjähriger Tätigkeit der Kooperator Rudolf Mayr,
der sich bei der Bevölkerung großer Beliebtheit erfreut«. Herr Mayr
wurde nach Oetz versetzt. — Die heurige Heuernte kann als ein«
gute bezeichnet werden. Getreide, besonders Herbstroggen ist weniger
zufriedenstellend. Alles in allem genommen, könnte man zufrieden
sein, wenn nicht die Geißel der Bauernschaft, genannt Maul - und
Klauenseuche,  in vielen Gemeinden so schrecklich hausen würde.
Die durch di« Seuche angerichteten Schäden, inklusive Viehabsatz,
gehen ins Ungeheure. — Der Fremdenverkehr im heurigen Sommer
war nicht sehr gut. Mit Ausnahme der Gasthöfe war kaum eine Woh¬
nung den ganzen Sommer hindurch voll besetzt. — In Maliern
bei Steinach starb Alois Knoflach,  vulgo „Ruepeler", im Alter
von 70 Jahren . Am Begräbnisse beteiligten sich di« Musik und die
Feuerwehr.

Umpfarrvng des politischen Bezirkes Lienz. Der poli¬
tische Bezirk Lienz  wurde aus dem Sprengel der e v a n-
gelifchen  Pfarrgemeinde Bozen-Gries in jenen der
evangelischen Pfarrgemeinde in Spittal a. ö. Drau
umgepfarrt.

Brand in Sptnges . Am Dienstag gegen3 Uhr frtih brach
im T r a t er h of. der fast zu oberst aus dem Berg steht,
ein Feuer aus . Die schlafenden Bewohner des Gehisstes
merkten erst das Feuer , als es schon höchste Zeit war, aus
dem Hause zu fliehen. Es konnten nur einige Wohnungs¬
einrichtungen sowie Kleider, Betten und das Bargeld ge¬
rettet werden, alles übrige, darunter Kleiderstoff im Werte
von 2000 Lire, wurde ein Raub der Flammen. Bedeutende
Vorräte an Mehl»Getreide und Heu gingen gleichfalls zu¬
grunde.

Enthebung vom Lehrdienste. Aus Bozen  wird berich¬
tet: Der langjährige Direktor der Lehrerbildungsanstalt
in Bozen, Herr Engelbert Auckenthaler,  wird wegen
der nunmehr durchgeführten vollständigen Jtalianisierung
der noch übrig gebliebenen Klassen der Lehrerbildungs¬
anstalt mit 1. Oktober d. I . seines Dienstes enthoben.

Tod bei der Arbeit. Aus St . Valentin  in Südttrol
wird berichtet: Einem tragischen Unglück siel der 00 Fahre
alte Kassian Stecher  kürzlich zum Opfer. Er war mit
Wagen- und Kühegespann auf dem Acker. Auf nicht recht
geklärte Weise warf ihn das Gespann über die Deichsel,
wobei sich der Mann das Genick brach und nach einigen
Minuten verschied.

Dorlräge und Veranstaltungen.
Die wohlkälltzkeikstheatervorstellungzu Gunsten des Kindergartens

St . Nikolaus findet nicht, wie berichtet wurde, im Tyrolia -<Saal,
Innrain . statt, weil dieser «Saal als feuergefährlich und deshalb zum
Spielen ungeeignet erklärt wurde. Di« Aufführung des „Para-
graphenschuster" findet am Sonntag den 19. ü. M. um 8 Uhr abends
im Kolpingsaal, Dreiheiligen, statt. Kartenooroerkauf bei Kaufmann
Sunkoosky,  Innftraße 51 und Kaufmann Schlechter,  Herzog-
Friedrich-Straß «.

Gartenfest. Der Sportverein Hötttng veranstaltet am Sonntag den
19. d. M. ein Gartenfest mit verschiedenen Belustigungen (Tanz,
Bolzschießen, Zylinderstechen usw.) beim Flungerwirt „Rößl" in
der Au. Alle Sportfreunde und Gönner sind eingeladen. Anfang
halb 3 Uhr nachmittags.

Der «Tiroler Anzeiger" und die deutsche
Geschichte.

Bor kurzem kam die „Rangger - Sängerrunde Hall"
von einer schönen Sängerreis « nach Thüringen zurück. Sie säumt«
nicht, den Innsbrucker Tagesblättern einen umfangreichen Bericht
über ihre Erlebnisse einzusenden. In diesem Bericht ging die Be¬
geisterung der Haller Sänger über manche — na sagen wir Un¬
genauigkeiten — spielend hinweg, die ein gewissenhafter Redakteur
sauber retouchiert hätte, bevor er sein Blatt vor seinen Lesern haus¬
hoch blamiert. Der „Tiroler Anzeiger" setzt aber anscheinend in
seinem Leserkreis eine ziemlich weitgehende Unkenntnis weltbekannter
Tatsachen voraus , sonst hätte er den Satz: — „Am Freitag besich¬
tigten die Sänger di« Sehenswürdigkeiten der Stadt Weimar,
die Heimatstadt von Goethe und Schiller —" wohl
nicht stehen lassen. Denn Frankfurt a. M. und Marbach  am
Neckar sind doch ziemlich weit von der Weimarer Fürstengrust ent¬
fernt, was zwar nicht di« wackere Sängerschar zu wissen braucht,
aber doch wohl der „Tiroler Anzeiger" ahnen sollt«.

Im Berlaus des wetteren Berichtes gibt der „Tiroler Anzeiger"
auch noch ein Bekenntnis konfessioneller Toleranz ab, das wohl als
Unikum in den Spalten eines katholischen  Blattes gelten dürfte.
In der Beschreibung des Besuches von Eisenach  heißt es u. a.:

Nachmittags führte der Weg zur Wartburg , dem Natio¬
nalheiligtum des deutschen Volkes ". Daß ausgerechnet
der „Tiroler Anzeiger" di« Wartburg , Martin Luthers Asyl,
von dem aus di« Bibelübersetzung als Fundament der Reformation
und des Protestantismus in die deutschen Lande flog, als National¬
heiligtum des deutschen Volkes anerkennt, ist jedensalls ein sehr
begrüßenswerter Scyritt zum konfessionellen Ausgleich.

kii»BetteWonfetenä bei bet SonQesreoieruno.
Jrmsbrrrck, am 17. September.

In der letzten Zeit sind bei der Landesregierung von
Körperschaften und Privatleuten nicht weniger als 29 An¬
suchen um Ertetlung von Konzessionen zum Betriebe von
Autobuslinien  in der Umgebung Innsbrucks etn-
gelaufen. Da bei wahlloser Ertetlung derartiger Kon¬
zessionen natürlich bald ein Chaos  im Verkehre ein-
treten müßte, hat sich die Landesregierung veranlaßt ge¬
sehen, eine Konferenz mit den Vertretern der an der
Erteilung der Konzessionen für den Autoverkehr" inter¬
essierten Gemeinden  und den Vertretern der Lokal¬
bahngesellschaften,  die bisher den Verkehr in der
Umgebung Innsbrucks besorgen, einzuberufen.

Diese Konferenz fand gestern unter dem Vorsitze des
Landesrates Zösmayr  statt , der als Straßen - und
Verkehrsreferent der Landesregierung das größte In¬
teresse an einer einheitlichen Verkehrsregelung und Aus¬
gestaltung an den Tag legt. Zu der Konferenz hatten
sich auch Landesrat Dr. Pusch , Beztrkshauptmann Dok¬
tor S a uer und Reg.-Rat Dr. Rohn  etngefunden. Von
den einzelnen Gemeinden hatten alle bis auf M ü h l a u
und Götzens  Vertreter entsendet. Es waren erschienen
für dte Stadt Innsbruck Vizebürgernieister F i sche r, für
die Stadt Schwaz Kommerzialrat Angerer,  für dte
Stadt Hall  Bürgermeister S chl ög e l, für dte Ge¬
meinde Hötttng  Bürgermeister Dr. Graßmayr,  die
Bürgermeister von Arzl, Rum, Absam, Jgls , Birgitz

und Axams. Dte MittelgebtrgSbahn, Lokalbahn und
Stubattalbahn waren durch starke Abordnungen der Ber-
waltungsräte vertreten. Dte Handelskammer hatte ihren
Vizepräsidenten Lang!  entsendet.

Der Vorsitzende Landesrat Zösmayr  erklärte , daß
durch dte Errichtung der Autoltnte von Innsbruck nach
Müblau , dte eine überraschende Frequenz aufzuwetsen
habe, der Anstoß zu den vielen eingelonfenen Konzessions-
ansnchen gegeben worden sei. Die Landesregierung wolle
diese Ansuchen nicht erledigen, ohne vorher mtt den in¬
teressierten Körperschaften und Gemeinden Rücksprache zu
nehmen. Man müsse sich dte Frage vorlegen, ob es volks¬
wirtschaftlich klug sei, durch Konzesstonierung einer Reihe
neuer Verkehrsunternehmungen alte bestehende  Un¬
ternehmen zu entwerten und Im Bestände zu gefährden.
Nachdem man aber den Bedarf für neue moderne Ver¬
kehrsmittel nicht verneinen könne, müsse man deren Ein¬
richtung fördern. Dabei soll allerdings genügend Rück¬
sicht darauf genommen werden, daß die Unternehmungen
auch so kapttalskräfttg sind, baß sie einen ständigen
geregelten Betrieb, auch in der schlechten  Konjunktur
zwischen den Saisonen, verbürgen können. Allerdings
werde dte Landesregierung auch solche Unternehmen nicht
mehr unterstützen, wenn sie feststellen müsse, daß sie nur
darauf bedacht sind, einen möglichst großen Gewinn
zu erzielen. Man müsse dafür sorgen, daß dte neuen Ver¬
kehrsmittel auch billig  fahren.

Namens der Lokalbahn stellte Dr. Wackernell  unter
Htnwets auf dte Pläne der Lokalbahn zur Ausgestaltung
des Autoverkehrs dte Forderung auf, daß neuen Unter¬
nehmungen, die geeignet sind, der Lokalbahn  eine ge¬
fährliche Konkurrenz  zu machen, die Konzession ver¬
sagt werden soll. Auch bestehende Autounternehmungen
müßten in dieser Hinsicht einer Ueberprüfung unterzogen
und eventuell eingestellt werden.

Vizebürgermeister Fischer  legt « den Standpunkt der
Stadt Innsbruck dahin fest, daß die Stadt großen Wert
auf eine einheitliche zentraltsierte  Regelung des
Verkehres lege, damit durch Einnahmen aus rentableren
Linien auch schlechtere Linien von öffentlichem Interesse
erhalten werden könnten. Die Betriebsführung sei so ge¬
dacht, daß sie von einer einzigen  Gesellschaft geleitet
werden soll, um den etnheitltchen Apparat voll ausnützen
zu können. Es stehe dem nichts tm Wege, daß die Lokal-
b a h n dte Führung tn dieser Gesellschaft übernehme.

Altbürgermeister Greil  sprach sich ebenfalls für eine
einheitliche  Betrtebsführung aus . Dabet müsse dar¬
auf Rücksicht genommen werden, daß bestehende Verkehrs¬
unternehmungen nicht durch Autolinien, die meist nur
während der Saison  geführt werden, solange sie sehr
rentabel sind, geschädigt werden. Die Mittelgebirgsbahn
sei durch den Autoverkehr eines privaten Unternehmens
über Amras und Aldrauö nach Lans und Sistrans Heuer
sehr geschädigt worden. Bisher sei bereits ein Defizit von
70.000 8 aufgelaufen, so daß sich die M i t t e l g eb i r g s-
bahn  gezwungen sehe, am 1. Oktober den Betrieb
etn zu st eilen.

Kommerzialrat Angerer  sprach namens der Stadt
Schwaz dte Befllchtung aus , daß ein unter der Führung
von Innsbrucker Kreisen stehendes Verkehrsmonopol die
Wünsche der entlegeneren Gemeinden nicht genügend be¬
rücksichtigen könnte. Man solle auch die gesunde Privat¬
initiative  nicht völlig ausschalten. Eine genügende
Einheitlichkeit im Verkehre könne schon dadurch gewähr¬
leistet werden, daß die verschiedenen Berkehrsunterneh¬
mungen, einschließlich der Privatunternehmen , unter Wah¬
rung der selbständigen Betriebsführung sich in einer
Spitzenorganisatton  zusammenschlteßen , deren
Führung auch die Lokalbahn übernehmen könnte. Redner
meinte auch, cs sei tn der Verkehrsorganisation in den
letzten Jahren so vtel versäumt  worden , daß eine
einzige Gesellschaft in absehbarer Zeit nicht allen Wün¬
schen Rechnung tragen könnte.

Dr. Knoflach  sprach sich namens der Gemeinden
Axams und Btrgttz für  eine Berücksichtigung der
Privatunternehmer  aus und meinte, daß einzelne
Gemeinden sicher bereit wären, diese zu unterstützen.

Bürgermeister S chl ö g e l von Hall sprach sich grundsätz¬
lich für eine fortschrittliche Entwicklung des Verkehres
aus , man solle aber dabet die Lokalbahn  als das
größte Tiroler Privatverkehrsunternehmen entsprechend
berücksichtigen. Auch die Gemeinden  sollen bet einer
Neuregelung nicht übergangen werden.

Bürgermeister Dr. Gratzmayr  von Hötttng kam aus
die zu erbauende Hö h en str a tze auf die Hungerburg zu
sprechen, die der Hungerburgbahn eine empfindliche Kon¬
kurrenz machen würde. Die Gemeinde Hötttng würde
aber sicher mit sich reden lassen, wenn die Lokalbahn sich
um eine Autobuslinie auf die Hungerburg bewerben
würbe und tn dieser Richtung günstige Vorschläge machen
könnte.

Der Vertreter der Gemeinde Jgls  erklärte , daß die
Mittelgebtrgsbahn den Anforderungen, die man an ein
modernes Verkehrsmittel stellen müsse, nicht entspreche.
Wenn sich die Verkehrsverhältntsse nicht bald bessern
sollten, würde sich die Gemeinde selbst  um die Kon¬
zession für eine A .toüusltnte bewerben.

Landesrat Dr. Pusch erklärte, zu den Konzessionsan¬
suchen der Lokalbahn  Stellung nehmend, wenn diese
Gesellschaft imstande sei, den Bedarf zu befriedigen, solle
man ihr auch den Autoverkehr  überlassen.

Präsident Lang!  sprach sichg e g e n die Führung einer
Verkehrsunternehmung auf gemeinwirtschaftlt-
che r Grundlage aus , trat für dte Förderung der Privat¬
unternehmer ein und äußerte Bedenken, ob es den Ge¬
meinden so leicht wie den Privatunternehmern möglich
sein werde, das nötige Kapital aufzubrtngen.

Landesrat Zösmayr  bezetchnete es als den besten
Weg, wenn sich dte Lokalbahn mtt den Gemeinden ge¬
meinsam  die Schaffung einer AntomobilbetrtebSgesell-
schaft zur Aufgabe mache. Auf diese Art sei auch dte F i -
nanzierung  am leichtesten sicherzustellen. Die Landes¬
regierung würde sicher auch bereit sein, einen Teil der
Kosten der notwendigen Stratzenherstellungen zu über¬
nehmen, weil sie großes Interesse an einer Verbesserung
der Straßen und des Verkehres habe. Die Landesregie¬
rung werde noch bis zum 22. d. M. zuwarten, wenn ihr
aber bis dort nicht positive Vorschläge  zur Grün¬
dung der angeregten Gesellschaft vorliegen sollten, wird
sie nach eigenem Ermessen die Konzessionsansuchen er¬
ledigen.

Stabe Setbflifitiouien« r.
Einern ausländischen Blatte , das sich im Zusammen¬

hänge mit der AbrüstuMsfvage Me Miihe gibt, den
Standpunkt Frankreichs,  das bekanntlich nicht
abrüsten will, zu unterstützen, finden wir einig« sehr
interessante Bemerkungen Wer Tirol,  die wir nicht
unwidersprochen lassen können, da sie eine grobe Ver¬
dächtigung  unseres Landes und der österreichischen
Regierung enthalten.

Beim Internationalen Kongreß, der „Fellowshtp os
Reconciliatton", der hener tn Oberammergau
tagt« und dem Vertreter vieler Staaten beiwohnten,
wurde auch die Minderheiten - Frage  behandett
und tn diesem Zusammenhänge Wer die Verhältnisse tn
S ü d t i r o l gesprochen. Bei der Debatte Wer diesen Ge¬
genstand der Tagesordnung soll Frau Dr. Vera Hum-
berdrotz,  Sekretärin an der Innsbrucker Universität,
eine Rede gehalten haben, tn der sie aus den Kriegs gei  st
tn Oesterreich hinwies, der besonders durch dte Maßnah¬
men der österreichischen Regierung gefördert würde. Nicht
allein die männliche, sondern auch die weibliche  Uni-
versttätsjugewd müsse sich über Geheiß der Regierung
durch längere Zeit Scharfschtetzüb ungen  unter¬
ziehen, die am Berg Jsel abgchalten werden. In der
Innsbrucker Universität allein befinden sich hundert¬
tausend Gewehre,  Mt denen dte Studentenschaft
ausgerüstet werde. Auch andere Kreise der Bevölkerung
sollen militärisch ausgebildet und gerüstet sein, ganz Tirol
gleiche einem Wasfenlager.

Wir können nicht glauben, daß eine Sekretärin unserer
Universität ans einem internationalen Kongreß deravttge
Ammenmärchen  erzählt . Wer die militärischen Ver¬
hältnisse tn Oesterreich nur einigermaßen kennt, der wird
zugeben müssen, daß die österreichische Regterling an alles
eher denkt als an eine Ausfüllung unseres Söldnerheeres
bis zu der im Friedensvertrag festgesetzten Ziffer und daß
sie noch weniger daran geht, unsere JngeW zur Wehr¬
haftigkeit zu erziehen. Beispiele hiefür haben wir zu Ge¬
nüge, denn nichts wird in Oesterreich von der Regierung
mehr i>ernati6räfftöt, als die körperliche Ertiichtigung un¬
serer Jugend.

Sollte die Mitteilung nicht eine böswillige Er¬
findung  des ausländischen Blattes , sondern eine solche
einer österreichischen Staatsange st eilten
sein, so wäre dies überaus bedauerlich und nicht ge¬
nug zu verurteilen.  Die Nennung des Namens der
Sekretärin spricht allerdings für die letztere Variante . '

‘gtjeatec+flhiß+ßunß1
--- Stadktheater Innsbruck. Aus der Theaterkanzlei wird uns ge¬

schrieben: Heute abends 8 Uhr: Festvorstellung zum achtzigjährigen
Jubiläum des Stadttheaters in Innsbruck. Der Festoorstellung geht
ein Prolog von Franz Kranewitter , gesprochen von Frl . Felder,
voraus, vocher die große Jubelouverture von Weber, hierauf im
ersten Teil Wilhelm Tell („Die hohle Gasse" von Küßnacht, unge-
strichen). Im zweiten Teil „Die Fledermaus ", zweiter Akt. Zweites
Gastspiel der ersten Operettensoubrette Frau Mmi Tschauner-
Stricker in der Partie der „Adele" und Gastspiel der ersten Operet»
tensängerin auf Engagement Helly Schwing in der Partie der
„Rosalinde". — Morgen, Samstag , den 18. d. M., Gastspiel der
ersten Operettensängerin Helly Schwing in der Operettenneuheit
„Paganini " von Franz Lehar in der Partie der „Fürstin Anna
Elisa". Der Borverkaus findet jeden Tag in der Zeit von halb 1v Uhr
vormittags bis halb 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags bis
7 Uhr abends im Theater statt; dort werden auch Dutzendtarten zu
20 Prozent Ermäßigung abgegeben und die Einzeichnungen für die
Schaufpicl-Theatergemeinde entgegengenommen .

= Exlbühne, Löwenhaustheater. Freitag abends 9. Abend im
Schönherr-Zyklus „Die Bildschnitzer", «ine Tragödie braver Leute
in einem Auszug von Karl Schönherr ; hieraus „Erde", eine Komödie
des Lebens in drei Aufzügen von Karl Schönherr. Regie Oberspiel-
leiter Eduard Köck. Samstag abends findet eine neuerliche Wieder¬
holung der heiteren Diebskamödie „Balduin und Filimunde" von
Rudolf Brix statt. Sonntag abends wird der Schwank „Die fünf
Karnickel" von Julius Pohl gegeben. Nach Schluß der Borstellung
verkehren täglich Züge der Straßenbahn ab Haltestelle Handels,
ckademie nach Hall und Berg Jsel. Der Kartenvorverkauf befindet
sich nur in der Kunsthandlung C. A. Czichna.

— Radio Wien 531. 6.40 Uhr: Wochenbericht für Sport und
Fremdenverkehr von Ing . Deinlein. 7.10 Uhr: Ueber die Ausstellung
„Gotik in Oesterreich" von Universitäts-Professor Dietze. 8 Uhr:
„Die deutschen Kleinstädter". Lustspiel von Kotzebue.

ßumemfämt+fäisiel
Schöne Erfolge des J . E. „veldidena". Am 29. August wurde die

Herbstsaison mit einem Spiele gegen den Sportverein Hötttng er¬
öffnet. Beldidena vermochte gegen die spielstarken Höttinger über,
raschend hoch mit 5 : 1 zu gewinnen. Acht Tage später traten di«
Schwarz-Weißen zum Kampfe gegen die gute Amateurelf an. Beldi-
dena bewies seine gute Form neuerlich mit dem hohen Skore von
6 : 1. Der letzte Sonntag brachte das Zusammentreffen der Beldi¬
dena mit dem erstklassigenF. C. Wacker. Die Beldidenaelf bewies
neuerlich ihre glanzende Form uitt> gewann überlegen 7 : 2.  Am
kommenden Sonntag treten sich nun die derzeit zwei spielstärksten
Mannschaften Innsbrucks gegenüber. Der I . A. C. und Beldidena
spielen um 10 Uhr vormittags am neuen Tivoliplatze.

Meisterschaften im Ringen und Stemmen. Es wird uns geschrie¬
ben: Die Meisterschaftenvon Tirol und Vorarlberg im Ringen und
Stemmen, die Samstag und Sonntag im Großga-schos „Grauer
Bär " zur Austragung gelangen, dürsten einen spannenden Verlaus
nehmen. Der Nachwuchs an Athleten in Tirol und Vorarlberg hat
an Zahl und Klasse einen bedeutenden Fortschritt zu verzeichnen, so
daß Tirol speziell im Ringen für längere Zeit eine dominierende
Stellung einnehmen könnte. Die Konkurrenz ist auf zwei Tage an¬
beraumt. In : Stemmen der Bantamgewichtsklasse gilt Leo Engl
(A. C. Bollkraft, Innsbruck) als sicherer Favorit . Das Federgewicht
bringt ein hartes Duell zwischen Tirols besten Techniker, dem Wövgler
Strobl  und Hans Aigner (Bollkrasi ). In der Leichtgowichtsklasse
sollte erwartungsgemäß der Sieg an Winkler,  Landeck , fallen,
doch W i b n e r (Worgl), Ritter (Bregenz ) und Motz (Vollkraft)
sind ebenfalls Meisterschaftsanwärter. Den schwersten Kampf bringt
wohl das Mittelgewicht A. Der Wörgler Gföller  als Titelver¬
teidiger stoßt aus einen gefährlichen Gegner, den Bregenzer Turner»
veteran Bapttst Sieger,  der schon weit über 40 Jahre zählt und
erst vor kurzem in Frankfurt sich den deutschen Meistertitel holte.
Jkn Mittelgewicht gilt Adolf Pfeifer (St . Kl. Innsbruck) als Sie¬
ger vor seinem Klubkollsgen Knabl  junior und Jandorek
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(Wörgl). Im Ringen der Bantamgewichtsklasseist der österreichische
MeisterHeine (T . R. Kl.) Titelverteidiger. Die Federgewichtsklasse
sollte an E b en s b er g e r (T. R. K.) fallen, doch sein zweimaliger
Bezwinger Anton S p i e l ina n n (I . St . K.) und Motz (Vollkraft)
können die Erwartungen inöglicherweisetäuschen. Ein vollkomme¬
ner offener Sieg ist das Leichtgewicht: Klingenschmied (I.
St . Kl.), der vorjährige Meister, sowie Platzer (T . R. Kl.), der
mehrfache oberösterreichische Meister, im Bunde mit Foide, Pischar
(Vollkraft) sind in dieser Klasse die aussichtsreichstenBewerder auf
den Meistertitel. Das grüßte Interesse erweckt aber der Ausgang
der Kämpfe im Mittelgewicht. Das Schwermittelgewicht ist fast eine
sichere Sache des dermaligen Juniormeisters von Oesterreich Roman
Kn a b1, dem als nächster Moser (T . R. Kl.) und F o l i a do r«
(Vollkraft) folgen. Im Schwergewicht liegt der Sieg zwischen dem
Champion Josef Ag er (Vollkraft) und dem bayerischen Meister
B a u ma n n (München), der für den Turnverein Vorklostcr Bregenz
startet. Die Leitung des Schiedsgerichtes liegt in den Händen des
Kreises6 vom Oesterreichifchen Kraftfportverbanü.

Stasettenlaus der Arbeitecsporiler. Am 19. September wird in
Leipzig eine „proletarische Hochschule für Körperkultur" eröffnet. Di«
Arbeiterturner und Sportler begehen die Eröffnungsfeier auf eine
eigene Art: aus allen Ländern Deutschlands und Oesterreichs wie
auch der Nachbarländer Deutschlands lausen  ab 11. d. M. Tag
und Nacht hindurch hunderttausend« Turn- und Sportgenossen nach
Leipzig. Mehr als sieben große Stafselläuse werden zum gemein¬
samen Ziele Leipzig führen, wo sie am 19. d. M. um 3 Uhr nachmit-
tags alle pünktlich die überbrachten Botschaften  aus Frank¬
reich, Belgien, Lettland, Finnland, Tschechoslowakei, Schweiz und
Oesterreich dem Bundesvorstand vor der Hochschule für Körperkultur
überreichen werden. Der Stasettenlaus der Turn- und Sportgcnossen
des 18. Kreises des Arbeiter-Turn- und Sportbundes, zu dem auch
Tirol  gehört, begann in Linz  am Samstag den 11. d. M. um
3 Uhr nachmittags am Platz des 12. November. Dort überreichte
der Kreisobmann Mehr  dem ersten Läufer Pens >l aus Steyr di«
Stafette. Penfl lief von Linz bis Steyr, das sind 42 Kilometer und
wurde von den Läufern des Linzer Arbester-Turnvereines ein Stück
begleitet. Don Steyr an hatte jeder Sportler eine bedeutend kürzere
Strecke zu durcheilen. Die Strecke läuft über Bad Hall, Wels nach
Lambach. Hier übernahm eine aus Bad Aussce über Hallstadt, Bad
Ischl, Gmunden kommende Staffel die Stafette und lief über Vöckla¬
bruck nach Straßwalchen (248 Kilometer). In Straßwalchen über¬
nahmen die Salzburger  Arbeitersportler die eilende Botschaft
des 18. Kreises(Oberöst erreich, Salzburg, Tirol und Vorarlberg) und
brachten sie über Salzburg, Bischofshosen, Saalfelden nach Hoch¬
filzen, wo die Uebergabe der Stafette am 14. September Schlag
10 Uhr vormittags erfolgte. (410.3 Kilometer). Der Arbsiter-Rad-
fahrerverein Innsbruck übernahm die Stafette an der Landesgrenze
in Hochfilzen, und zwar Dienstag um 10 Uhr vormittags, und traf
mit ihr am Dienstag abends in Hall ein, wo sie von der Bezirks-
leitung der Turnvereine und der Radfahrer übernommen wurde.
Der Weiterlauf erfolgte am Mittwoch um halb 6 Uhr von Hall nach
Mühlau, Alhambra, Bahnhofplatz, Salurnerstraße, Maria-Theresien-
Straße, Marktgraben, Innbrücke und Jnnstraße, wo sie wieder an
einen Radfahrer übergeben wurde. Das Begrüßungsschreiben wurde
Donnerstag auf die Zugspitze getragen, auf der sie um 2 Uhr nach¬
mittags vom 19. Kreis übernommen wurde und den weiteren Weg
über München. Nürnberg, Bayreuth. Plauen nach Leipzig nehmen
wird, wo sie am Sonntag, den 19. d. M., um 2 Uhr nachmittagserntreffen soll.

$er(d)t$eitmo~
Einzelrrchterverhandlungen in Feldkirch.

Feldkirch, 16. September.
Die Fabrikarbeiterin Auguste Wandling,  am 4. März 1900 in

Spittal an der Drau geboren, hat dem FriÄrich Gm einer  in
Dornbirn einen Geldbetrag von 1640 8, 70 Reichsmark und 30
Schweizer Franken gestohlen. Am 27. März fuhr sie auf der Bahn¬
strecke Schwarzsee—Wörgl, ohne sich eine Karte zu lösen. Ferner
machte sie Ende Juni bei der Wirtin Lina Höf l e in Bludenz eine
Zeche von 1.73 8 und verschwand, ohne die Zeche beglichen zu haben.
Das Gericht verurteilte die bereits wegen Diebstahls wiederholt vor¬
bestrafte Beschuldigte zu 6 Monaten schweren verschärften Kerkers.

Der 20 Jahre alte Ernst Platzer  aus Dornbirn war angeklagt,
weil er die Hilda Frick in Dornbirn mit einem Stilettmesser ge¬
fährlich bedrohte und ihr einen Brief zusandte, in dem er ihr und
ihrem Gatten androhte, daß er sich an ihnen rächen werde. Er wurde
zu zwei Monaten strengen Arrestes, bedingt, verurteilt.

In der Nacht zum 19. Juli l. I . wurden dem Georg D ü n ser
in SchnifisS Kilogramm frische Butter, etwa 10 Kilogramm Butter¬
schmalz, VA  Kilogramm Sauerkäse und 45 Eier im Gesamtwerte
von rund 109 8 gestohlen. Wegen dieses Diebstahles wurde der 1895
geborene, nach Dünferberg zuständige, wegen Diebstahls wiederholt
vorbestrafte Hilfsarbeiter Gottlieb Pfister  zu zwei Monaten Ker¬
kers und feine 36 Jahre alte Gattin Pauline Pfister  wegen Ver¬
leitung zu diesem Diebstahl zu zwei Tagen Arrests verurteilt.

Der 1897 geborene TelegraphenmonteurPaul G a n a h l aus
Bludenz wurde wegen Cxekutionsvereitlung zu zwei Wochen Arrests
verurteilt. Ihm wurde im Juni ein Motorrad gepfändet, um damit
eine Schuld von 500 8 decken zu können. Der Angeklagte entäußert«
sich aber vorher des Motorrades, das einen Wert von 15008 hatte.

Är NA WM IlMit-Slnitling.
Innsbruck, 17. September.

Gestern wurde vor dem Schöffengericht unter dem Vorsitze des
OLGR. Dr. K öll en f p«r g e r die Verhandlung gegen den mehr¬
mals vorbestraften Taschendieb Rudolf Raschel,  der in Innsbruck
als Baron Ungern -Sternberg  eine zweifelhafte Existenz
geführt hatte, durchgeführt. Die Anklage war von Staatsanwalt
Dr. Grünnewald  vertreten, die Verteidigung Rafchels besorgte
Rechtsanwalt Dr. Alois Feldner.  Nach Verlesung der äußerst
umfangreichen Auklageschrijt, die wir bereits gestern auszugsweise
veröffentlicht haben, erklärte Raschel sich für schuldlos; nur die
Falschmeldungen gab er zu, weil ihm bekannt war, daß dem Ge¬
richte die von ihm solbst ausgefüllten Meldezettel vorliegen. Die
geheimnisvollen Angaben über seine Herkunft, die Raschel schon in
der Voruntersuchung auf Befragen nach seiner elterlichen Familie
zum Besten gegeben hatte, versuchte er auch bei der gestrigen Ver¬
handlung aufrecht zu erhalten. Auf die Frage, woher er das viele
Geld für seinen luxuriösen Lebenswandelgenommen habe, ant¬
wortete er anfänglich ausweichend, indem er einen besonderen
Aufwand bestritt, später aber erklärt« er, durch Juwelen Handel
ziemlich viel verdient zu haben. Er habe, hauptsächlich in Innsbruck,
Schmuckstücke und Juwelen eingokauft und sie anläßlich seiner ver¬
schiedenen Wiener Aufenthalte mit großem Gewinn wieder verkauft.
Daraus erkläre sich auch die übereinstimmende' Angabe verschie¬
dener Zeugen, daß er bei der Rückkehr von Reisen meist große
Geldbeträge,  auch in ausländischen Noten und Kreditbriefen,
besessen habe. Auch von einer Dame, die in Polen verheiratet sei
und mit der er vor einigen Jahren zusammengelebt haben soll,
hätte er von Zeit zu Zeit bedeutendere Summen al<- Zeiten der
Erkenntlichkeit für die seinerzeit von ihm für die Dame ausge
gebenen Gelder erhalten.

Die Ausführung der ihm in der Anklage zur Last gelegten fünf
Taschendieb stähle  stellte Raschel entschieden in Abrede und
machte einige der geladenen Zeugen namhaft, die bestätigen könnten,
daß er zur kritischen Zeit, zu der die Diebstähle ausgeführt wurden,
teilweise in Absam  in der Wohnung der Baronin Mautner, teil¬
weise im Cafö Schindler  und einmal sogar in Wien  ge-
wesen sei. Den letzten Einwand, daß Raschel am 10. Dezember 1925,
an welchem Tag nach6 Uhr abends einem gewissenS a gm e i st« r
am Hauptbahnhof eine Brieftasche gestohlen wurde, in Wien  ge¬
wesen sei, konnte der Vorsitzendesofort widerlegen.  An
Hand der vom Gerichte eingeholten Meldezettel  konnte näm¬
lich festgestellt werden, daß Raschel zwar tatsächlich am 8. Dezember
nach Wien gekommen und im Hotel „M e i ß l u. Scha d n" abge-
stiegen war, aber daß er schon am 9. sich wieder abgemeldet hat und
nach Innsbruck zuriickgefahren ist.

Raschel, ein mittelgroßer, starker Mann mit vollem Gesicht, be¬
mühte sich krampfhaft, den Eindruck des Unschuldigen aufrecht zu
erhalten. Wenn auf sein Vorleben und auf seine Vorstrafen
die Sprache kam, so war ihm dies sichtlichunangenehm  und
er versuchte das Gespräch auf ein anderes Thema zu lenken. Wenn
er bei einem Zeugen nur in einem einzigen Punkte ein« Unsicher-
heit  bemerkte, suchte er sofort durch Zwischenrufe und Fragen den
Zeugen zu verwirren.  Bei den Hauptbelastungszeugen, und
zwar jenen Bestohlenen, die ihn mit Sicherheit als den Dieb er.
kannten, hatte er dabei allerdings wenig Glück, weil diese einfachen
Leute — größtenteils Bauern und Eisenbahner— sich von dem
Talmibaron,  der auch noch als Angeklagter ein gewissesher-
ablassendes  Wesen an den Tag legte, nicht im geringsten be-
einflussen ließen.

Die Zeugeneinvernahmen.

Als erste Zeugin wurde Baronin Mautner -Markhof  ein-
vernommen, in deren Abfamer Billa Raschel während seines ganzen
Aufenthaltes in Tirol gewohnt hat. Sie habe den Angeklagten durch
Baron Klingspor  kennen gelernt und ihn in Kost und Quartier
genommen. Raschel habe öfters von seinem Vater  erzählt , von
dem er ein großes Vermögen  übernommen habe und auch
von seinen Verwandten gesprochen, die in Nizza  leben sollen. Die
Beträge für Kost und Wohnung habe er nur für den ersten Monat
bezahlt, seitdem sei er sie aber schuldig  geblieben. Die Baronin
hat von Raschel heute noch einen Betrag von 1300 8 zu bean-
sprachen. Er habe viel in einem Werke von Offendowsky  ge.
lesen, in dem von der Hinrichtung  eines Baron Ungern-
Sternberg  durch die Bolschewiken die Rede ist-, den Hingerich.
teten habe er ihr gegenüber als seinenOnkel  bezeichnet. Wenn -die
Baronin mit Raschel in Innsbruck war, sei er oft plötzlich ver-
schwunüen und habe vorgegeben, er müsse einen Bekannten treffen.
Cs fei ihr auch ausgefallen, daß Raschel so oft auf den Bahnhof
ging, doch habe sie sich dabei nichts Unrechtes gedacht. Einmal habe
er gebeten, die Baronin solle ihm einen größeren Geldbetrag leihen,
weil er ein gutes Geschäft  abschließen könne. Sie habe ihm
anläßlich einer Reise nachSalzburg,  die sie mit ihm unternahm,
wirklich 4600 8 ausgefolgt, sei dann aber sehr überrascht gewesen,
als er nach zwölf Tagen mit einem Au t o daherkam, das er von
dem Gelde in Wien gekauft hatte und dem man auf dem ersten
Blick ansehen konnte, daß es den Betrag nicht wert sei. Der angeb¬
liche Baron Ungern-Sternberg habe sie aber unter Hinweis auf die
Möglichkeit, daß man das Auto günstig Weiterverkäufen könne, be¬
ruhigt. Er habe aber zu einem Verkaufe gar keine Anstalten ge-
troffen, sondern habe den Wagen immer selbst in Benützung ge¬
habt. Ueber eine Frage des Angeklagten, der die Baronin als
Zeugin dafür namhaft gemacht hatte, daß er am 16. Dezember, an
welchem Ta-ge einer der ihm zur Last gelegten Taschendieb-stähle
begangen wurde, zur kritischen Zeit in Absam gewesen sei, meinte die
Baronin, sie könne sich daran nicht erinnern, es sei aber äußerst
selten gewesen, daß Ralckel einmal einen ganzen Nachmittaa in
Absam zugebracht hatte. Meistens fei er mit dem Auto nachmittags
nach Innsbruck gefahren,.wo er im Cafs Schindler Stammgast war.

Der Sohn der Baronin̂ Mautner, der 21sährige August Maut¬
ner , erklärte, „Baron Sternberg" habe auf ihn den Eindruck
eines Menschen gemacht, der gut erzogen ist und sich immer in
„seinen Kreisen" bewegt hat. Er habe ihn im Lass Schindler kennen
gelernt, wo sich Raschel ihm als Baron Sternberg vorgestellt Hab«.
Er sei mit ihm fast täglich im Cafe Schindler gewesen, habe keinen
besonderen Aufwand bemerkt, wenn Raschel auch gerade nicht spar¬
sam war. Oesters sei er auch mit ihm im Auto zum Hauptbahn-
h o f gefahren, wo Baron Sternberg ihn im Auto warten lieh, wäh¬
rend er selbst auf den Perron ging um angeblich Geld zu wechseln.
Am 15. Februar l. I . (das ist ein Tag, an dem«in dem Raschel zur
Last gelegter Taschendiebstahl verübt wurde) sei er bestimmt-mit
„Baron Sternberg" nachmittags im Cafs Schmier gewesen, er
könne aber nicht sicher sagen, ob Raschel bis 7 Uhr, wie er behauptet,
dort geblieben sei. Es nämlich öfters vorgekommen, daß Raschel
sich auf kurze Zeit vom Kaffeehausentfernt  habe.

Baron Olaf Kl i n gsp or schilderte, wie er den Raschel als Ba¬
ron Sternberg im Cafs Schindler kennen gelernt hat. Er habe
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sich auch beim Bedienungspersonal erkundigt, weil der Mann ihm
„komisch" oorgekommen fei, habe aber dort erfahren, daß Raschel
nur als „Baron Sternberg" bekannt sei und auch oft erhebliche Ein¬
käufe an Bonbonieren und anderen Damengeschenken gemacht habe.
Er selbst habe ihn für sehr vermögend gehalten, well er immer
einige hundert Schilling bei sich hatte und mit dem Geld nicht spar¬
sam umging. Er sei selbst oft mit ihm in Nachtlokalen.chrahen" ge¬
wesen, wobei Sternberg immer seine ganze Gesellschaft und selbst
die Berufstänzerinnnen mit ihren Partnern freigehalten  habe.
Oft habe er auch Goldsranken und Lire  bei Raschel be¬
merkt. Einmal Hab« Raschel erzählt, daß er von einer gewissen Mia
Kronberger,  di « heut« in München verheiratet ist. mit der
aber „Baron Sternberg" damals so gut wie verlobt war, einen
größeren Geldbetrag erhalten habe. Der Zeuge meinte, dies dürste
auch stimmen, weil die Mia Kronberger, als einmal der junge Graf
Sarnthein  sie in Kitzbühel um 200 Schilling angepumpt habe,
ihm di« Auszahlung des Betrages unter Hinweis daraus, daß sie
ihr ganzes Geld schon dem Baron Sternberg gegeben habe, verwei¬
gert habe. Das erste Mal sei „Baron Sterr.bcrg" ihm im August
1925 verdächtig  vorgekommen, weil er ihm seinen Pah, als der
Zeuge ihn ansehen wollte aus der Hand genommen habe, einige Zeit
später ihm aber erzählt habe, daß er anläßlich einer Uebersahrt nach
Triest seine ganzen Papier« v e r lo r « n habe. Später habe er sich
mit „Baron Sternberĝ' zerstritten, nachdem dieser ihm einmal bei
einer Auseinandersetzung im Zentralkino zwei Ohrfeigen  ge-
geben hatte. Nach diesem Vorfälle, der zum Bruch« führte, habe er
von einem gewissen Herrn Bücher,  der ein Sohn der Frau Pur¬
lein  sein soll, wie der Zeuge behauptete, erfahren, daß Raschel
diesem gegenüber sich einmal geäußert habe, er .werde einen großen
Schwindel  machen, damit er sich ein Auto kaufen könne, auf
dunkle Weise  und durch Schwindel komme man nämlich immerzu Geld.

Der nächst« Zeuge, der Wagenmeister der Bundesbahn, Franz
Kohl,  gab unter Eid an. daß ihm Raschel dadurch ausgefallen sei.
daß er sowohl am Hauptbahnhof als auch am Westbahnhof oft auch
ankommende Züge gewartet habe. Manchmal habe er ihn auch in
die Züge einsteigen und durch die Waggons durchgehen gesehen. Es
habe ihn interessiert, „aus was für a Madl der wohl wartet" und
deshalb habe er ihn öfters beobachtet. Der Mann sei aber immer
wieder allein  aus den Zügen ausgcstiegen und habe den Bahn¬
hof rasch verlassen.  Bei diesen Bahnhosbesuchen habe Raschel
immer einen anderen Anzug angehabt. Durch einen Zufall ist der
Zeuge gerade dazugekommen, als 'Raschel am 23. Februar am Haupt-
bahnhos wegen des Taschendiebstahls an Johann Georg Eder  aus
Fieberbrunn verhaftet wurde. Als er den Grund der Verhaftung
erfahren hatte, sei ihm sofort klar geworden, was der Mann so oftaus den Bahnhöfen gesucht hat.

Der Zeug« Heinrich Stephan,  Beamter des österreichischen Ber¬
kehrsbüros, hatte den Dienst am Wechselschalter des Hauptbahn¬
hofes. Ihm stellte sich Raschel auch als „Baron Sternberg" vor:
Raschel sei säst jeden zweiten Tag auf den Bahnhof gekommen, wo
er die ankommenden Schnellzüge erwartete, in die er einstieg, um
meist wieder allein  den Bahnhof zu verlassen. Er habe nie am
Schalter Geld gewechselt, nur einmal habe er für eine Reise Mark
gekauft. Wohl aber habe er besonderes Interesse für Goldmün-
z e n aller Länder an den Tag gelegt, die er in jeder Menge kaufte.
Er habe erzählt, daß er daraus klein« Geschenke  für die Damen
mit denen er verkehre, anfertigen lasse. Auch der Oberkellner Rach¬
bauer  der Bahnhofrestauration bezeugte, daß „Baron Sternberg"
fast jeden Tag in der Restauration zu sehen gewesen sei, bei An¬
kunft eines Zuges aber sich immer aus den Bahnsteig begeben habe,
von dem er nach einiger Zeit wieder zurückkehrt«, um dann denBahnhof zu verlassen.

Der Kriminalwachtmeister Peregrin R of n e r schildert« den schon
in der Anklageschrift wiedergegebenen Vorfall im August 1925, wo
„Baron Sternberg" ihm verdächtig vorgekommen ist. Leider habe er
mangels genügender Anhaltspunkte die Verhaftung nicht aussprechen
können. Er habe dem Angehaltenen erklärt, wenn er ihn nochmals
am Bahnhof herumstreichen sehe, werde er ihn unbarmherzig dem
Gefangenhaus überstellen. Daraushin sei eine Zeit keine  Anzeige
wegen Taschendiebstahlesam Hauptbahnhof zu verzeichnen gewesen.
Später hätten andere Beamte am Bahnhof Dienst gemacht.

Der Juwelier Kriegler  sagte aus, daß der Angeklagte sich ihm
im Herbst 1924 als Rolf We i ga nL-F reienfeld  vorgestellt
habe. Später habe er erklärt, ein „Baron Sternberg" zu sein und
habe erzählt, sein Vater sei von den Bolschewisten geköpft worden.
„Baron Sternberg" habe bei ihm insgesamt für etwa 50008 Schmuck
eingekauft und bezahlt. Bei dieser Gelegenheit habe er bei ihm einmal
ein Kreditpapier über 5000 Lire gesehen. Raschel habe ihm erzählt,
das habe er in Meran  nebst 500 Lire Bargeld im Kartenspiel ge¬
wonnen. Die Kette,  die bei der Verhaftung Rafchels in dessen Be¬
sitz gefunden wurde, erklärte der Zeuge mit Bestimmtheit als sein
Eigentum. Sie könne ihm nur ge stoh l en worden sein. Den Ab¬
gang habe er drei oder vier Tage vor der Verhaftung des falschen
Barons bemerkt. Frau Kriegler bestätigte im wesentlichen die Aus¬sage ihres Mannes.

Die Aussagen der Bestohlenen.

Nach diesen Zeugen wurden die Bestohlenen vernommen, die
Raschel als den Taschendieb erkannt haben. Sie beschrieben alle den
Vorgang beim Diebstahl mit solcher Genauigkeit und Uebereinstim-
mung, und erkannten Raschel mit solcher Sicherheit als den Täter,
daß an seiner Schuld gar kein Zweifel mehr bestehen konnte. Als
erster Zeugs wurde der Gastwirt Johann Georg Eder  aus Fieber¬
brunn gehört, auf dessen Veranlassung Raschel verhaftet werden
konnte. Auf die Frage des Vorsitzenden, ob er den Angeklagten
kenne, meinte der Zeuge: „Den Hab' ich kennen gelernt, wie er -mir
die Brieftasche gestohlen hat". Aus den weiteren Vorhalt des Vor¬
sitzenden, daß der Angeklagte aber den Diebstahl leugne, meinre
Eder treuherzig: „A so, dann werd' ich's ihm schon beweisen". Und
nun erzählte der Zeuge, wie durch Raschel im Waggongangs ein
Gedränge  künstlich hervorgerufen worden sei und' gab eine mit
d:r Darstellung der Anklageschrift vollkommen übereinstimmende
Schilderung des Vorfalles. Der damalige Begleiter Eders, der
Maschinenschlosser Josef Schweiger  aus Schwaz, der im Verein
mit Eder Raschel festgehalten und der Polizei übergeben hatte, be¬
stätigte aufs genaueste die Angaben Eders.

Das nächst« Opfer Rafchels, der Bundssbahnbedienstete Alois
Summerauer  aus Zams, der am 15. Februar bestohlen worden
ist, erzählte, daß ein Mann, der Raschel vollkommen gleichschaue,
damals, als der Zeuge, der in Begleitung seiner Frau war, ein¬
steigen wollte, ein künstliches Gedränge hervorgerufen habe. Er habe
deshalb auch mit dem Manne im Waggongang« eine Auseinander¬
setzung gehabt und habe bald darnach den Abgang seiner Brieftasche
bemerkt. Er habe sogleich auf den Mann, der das Gedränge her-
oorgerufen hatte, Verdacht geschöpft und habe ihn vergeblich im
ganzen Zug gesucht. Ms er wieder in fein Küpe« zurückgekommen
war, Habs ihm seine Frau gesagt, sie habe den Mann soeben beimverlassen des Bahnhofes beobachtet.

Die Frau Summerauers erklärte als Zeugin, daß ihr der fragliche
Mann schon beim Lösen der Fahrkarten an der Kassa aufgLfallen sei.
weil er neben der Kassa gestanden sei und alle Leute gemustert habe.
Im Gedränge habe sie sofort jenen Mann erkannt. Im Angeklagten
erkenne sie mit aller Bestimmtheit jenen Mann wieder.

Dem LokomotivführerR i etzl er aus Bludenz wurde am 8. Fe-
bruar 1926 beim Einsteigen am Westbahnhof die Brieftasche ge¬
stohlen. Auch er schilderte den Vorgang so wie die vorhergehenden
Zeugen und erkannte Raschel mit Ausschluß jeden Zweifels als denTäter.

Josef T h u r n e r, ein Eisenbahnbediensteter aus Zams, dem am
1-6. Dezember 1925 die Brieftasche gezogen worden ist, als 'er in Be¬
gleitung seiner Frau am Westbahnhof den Zug bestieg, schilderte den
Vorfall genau so wie die Bestohlenen vor ihm. Er konnte den An¬
geklagten nicht mit aller Sicherheit erkennen. Seine Frau agnos-
siene aber mit Bestimmtheck Raschel als den Täter. Sie habe ihn
bald nach dem Diebstahl aus dem letzten Wagen aussteigen gesehen,
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habe ihn anläßlich ein es Aufenthaltes in Innsbruck ungefähr ein
Monot nach dem Diebstahl wieder am Weftbahnhaf gesehen und
einen Wachmann auf den verdächtigen Mann aufmerksam gemacht.
Damals habe Rafchcl aber eine» anderen Anzug angehabt als bei
Verübung des Diebstahls.

Der BestohleneS a g m e i ft e r, der 2008 cingebüß-t hat, schildert«
den Diebstahl auch gleich wie die übrigen. Er erkannte Rasche! be¬
stimmt als den Täter. Der letzte Bestohlene von jenen, die Rasche!
erkannt haben, ist Oberlechncr.  Dieser Zeuge war zwar zur
Verhandlung nicht erschiene», er hatte aber Rasäzel schon bei einer
Gegenüberstellung in der Voruntersuchung erkannt.

Nach der Einvernahme der Zeugen wurde zur Verlesung der
Aktenstücke geschritten. Ziemliche Heiterkeit löste es aus, als durch
die Derlefung bekannt wurde, daß Rasche! als Wechselbürge für ein
Darlehen, das der junge Graf Olto Sarnthein  bei einem Inns¬
brucker Kaufmann ausgenommen hat, fungiert. Der junge Gras hätte
das Geld von dem Kaufmann wohl schwerlich erholten, wenn nicht
der „Baron Sternberg", der ja ein Auto „sein" Eigen nannte, als
Bürge gezeichnet hätte. — Eine Zuschrift der Sicherheitsbehorde in
Meran  besagt, daß im Jahr« 1923 eine Person, die nach den Licht¬
bildern zu schließen, niemand anderer als Rasche! sein kann, sich in
Meran als Ingenieure Robert oder Moritz Brenner.  Vertreter
einer bayerischen Motorradfabrik, ausgegebenl)«be. Während der
Zeit, als dieser angebliche Ingenieur, der sich auch als begeisterter
Tennisspieler gezeigt hat, in Meran weilte, sind beim dortigen Ten-
nislurnier eine Reihe von Tafcheudiebstählenvorgekommrn. Als man
aber den angeblichen Ingenieur, auf den der Verdacht siel, verhaften
wollte, sei er verschwunden gewesen. Bon Interesse dünste sein, daß
die Taschendiebstähle, deren Rasche! in Wien überwiesen werden
konnte, und wegen denen er schon verurteilt worden ist, durchwegs
auf der Trambahn, wenn ein Gedränge herrschte, verübt ivorden
find.

Der Staatsanwalt Dr. Grünnewald  versuchte in seinem
Plädoyer jeden einzelnen Fall, der unter Anklage gestellt war, an
Hand der umfangreichen Zeugenaussagen zu beweisen. Er betonte
besonders, daß es im Interesse des Staates liege, den internationalen
Taschendieb Rasche! aufs schwerste zu bestrafen, weil Oesterreich
wegen der verhältnismäßig geringen Strafen, die für derartige Ver¬
brechen verhängt werden, im Kreise der internationalen Gauner als
Dorado gelte. Wenn man so gefährliche Leute nicht empfindlich be¬
strafe, setze man sich der Gefahr aus, daß sie nach Verbüßung der
Strafe trotẑ Abschaffung aus Oesterreich unter falschem Namen wie¬
der zurückkommen, um von neuem dasselbe Hochstapler- und Gauner,
leben zu beginnen.

Der Verteidiger, Dr. Alois Feld » er,  bestritt, daß es gelungen
fei, Rasche! der ihm zur Last gelegten Taschendiebstählc zu über¬
weisen. In diesen Punkten sei er frei zu sprechen. versuchte Dieb¬
stähle. wie sie unter Anklage gestellt sind, seien auch nicht nachzu-
weisen, weil das Besteigen eines Zuges nur als straflose Dorberei-
tungshandlungz» werten sei. Der Betrug zum Schaden der Firma
Kniezsche in Wien sei ebenfalls nicht erwiesen worden, weil die Firma
selbst erklärt habe, daß Raschel nicht betrügerisch oorgegangen sei
und einen großen Teil seiner Schulden pünktlich abbezahlt habe.
Allein die Falschmeldungen, deren-der Angeklagte geständig sei, seien
zu bestrafen.

Das Urteil : fünf Jahre schwerer Kerker.
Nach kurzer Beratung verkündete der Vorsitzende das Urteil:

Raschel wurde oller fünf unter Anklage gestellten Daschendiebstähle,
des Schmuckdiebstahls, wiederholten versuchten Taschendiebstahlsund
der wiederholten Falschmeldung schuldig erkannt. Das Gericht nahm
auch an, daß sich der Angeklagte das Stehlen zur Gewohnheit ge-
macht habe. Von der Anklage des Betruges wurde Raschel freige¬
sprochen, Die Strafe wurde mit fünf Jahren  schweren Kerkers,
mit einem Fasttag und einer Einzelhaft vierteljährlich, bemessen. Dem
Anträge der Anklagebchördc auf Landesverweisung  aus
allen Ländern der österreichischen Republik und Abgabe in eine
Zwongsarb-oitsanstakt wurde Folge gegeben. Die Finnen, denen
Raschel nach Geld schuldet, wurden mit ihren Forderungen auf den
Zivilrcchtsweg verwiesen, während den Bestohlenen der Ersatz im
Urteile zugesprochen wurde. Raschel, ans dm das Urteil sichtlich Ein¬
druck gemacht hatte, erbat sich drei Tage Bedenkzeit zur Abgabe
einer Erklärung.

Der Streik in der Christlichsozialen
Wohnbaugenossenschaft.

Bar dem Landcsgerichte für Zivilsachen(OLGR. Graß) wurde
am Donnerstag über eine Klage verhandelt, die der Redakteur des
christlichsozialen„Arbeiter", Beetz , und seine Gesinnungsfreunde,
die Herren Josef T schnrt schen t h a l er und Degas pari,
gegen die Vertreter der christlichsozialen Wohnbaugenossenschaft
„Bolksheim"eingedrächt hatten. Die drei Genannten klagten die
Wohrebaugenosienschastwegen ihres angeblich zu Unrecht erfolgten
Ausschlusses aus der Genossenschast. Der Klage liegt folgende Vor¬
geschichte  zugrunde:

Wie bereits des öfteren berichtet, bestand in der genannten Wohn¬
baugenossenschaft eine heftige Opposition gegen den Vorstand, gegen
den verschiedene Anwürfe und Beschuldigungen erhoben wurden.
Wortführer der Opposition waren die drei Kläger. So wurde u. a.
behauptet, daß in der Genossenschaft korrupte Verhältnisse herrschen,
daß mehrere Genossenschaftsmitgliedersich auf Kosten der Genos¬
senschaft bereichert hätten; ein Vorstandsmitglied hätte der Genos¬
senschaft für von ihm gelieferte Arbeit eine unverschämte Rechnung
eingereicht, ein anderer hätte aus den Geldern der Genossenschaft sich
Möbel nngeschafft usw. Diese Anklagen richteten sich insbesondere
gegen den Direktor der Genossenschast Voith  und gegen das Vor-
standsMitglied Cazzonelli.  Es sei vor allem Degaspari ge¬
wesen, der diese Anklagen cvhob. Cazzonelli klagte deswegen Dega¬
spari, die Sache wurde aber außergerichtlich>drirch einen Vergleich
beendet. — Später erhob aber Degaspari erneut die gleichen Be¬
schuldigungen, ohne daß aber die so schwer Beschuldigten geklagt
hätten.

Im christlichsozialen„Arbeiter" führte der Redakteur Beetz den
Kampf gegen die angeblichen Mißstände in der christlichsozialen
Baugenossenschaft. In einer Reihe von Artikeln behauptete Herr
Beetz, daß die angeblichen Stänkereicn des „Arbeiter" ihre wohl-
begründete Ursache hätten, er schrieb von einer .unglücklichen Re-
munerationsgeschichte" und wies darauf hin, daß in der Genossen¬
schaft„nicht alles klappe", daß der Genossenschaftsvarstaird„dikta¬
torische Gelüste" habe, und daß der Vorstand sich eine „ganze Reihe
Statutenverletzungen" zuschulden habe kommen lassen. In einer
Brieskastennotiz gab ferner Beetz dem damaligen Genossenschafts¬
obmann Landeshauptmann-Stellvertreter Dr. Peer  den indirekten,
aber deutlichen Rat, zurückzutreten, da „es zum Krache komme",
wenn das nicht geschähe. Rach der Generalversammlung der Ge¬
nossenschaft nannte er seinen Parteifreund Gcmeinderoi Ham¬
me  r l e, der damals den Vorsitz führte, „einen plutzerreichenVor¬
sitzenden" und sprach von „Borniertheit und Ungerechtigkeit" des
Genossenschastsvorstandes. Ferner nannte er die Reimvaschungsver-
fuchc des Borstaiides ein „richtiges Theater".

In der Generalversammlung vom 14. April l .I . wurde mm,
wie seinerzeit berichtet, nochdenFder Vorstand und Aufsichtsrat vor¬
her dies beschlossen hatten, beantragt, Beetz, Degaspari und Tschurt-
schenthaler auszuschließen.  Die drei Ausgeschlossenen klagten
die Genossenschast mit der Begründung, daß der Ausschluß zu Un¬
recht erfolgt sei. Der Vorsitzende habe den Vorsitz parteiisch geführt,
man'  habe verhindert, daß sich die Kläger ausreichend verteidigen
konnten, und er habe es verstanden, die Abstimmung so zu ge¬
stalten, daß fic ein falsches Bild der wahre» Ansichten der Genossen¬
schaft gegeben hätte. Bon den 300 Genoffenschastsmitgliedernseien
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bloß 74 bei der Versammlung gewesen, nur 29 davon hätten für
den Ausschluß gestimmt, während die Mehrheit gegen den Ausschluß
stimmte oder sich der Stimme enthielt. 'Außerdem habe der Vorstand,
da dieser bereits zurückgetrsteu und der neue Borstand noch nicht
gewählt war, gar kein Recht gehabt, einen solche» Ausschluhantrag
zu stellen.

Die Vertreter der Genossenschaft, vor allem Gemeinderat Häm¬
merte, begründeten den Ausschluß damit, daß die drei Ausgeschlos¬
senen fortgesetzt Oucrtreibereien gegen die Genossenschaft unter-
nahmen, die die Kreditfähigkeit der Genossenschaft schädigten und
bewirkten, daß der Genossenschaft van da ab keine Mitglieder inehr
bettraten. Beetz sei ausgeschlossen worden, weil er fortwährend
'Artikel gegen die Genossenschaft schrieb, Degaspari weil er seinen
Anteil aus der Genosienschakt zurückzog und andere Mitglieder
überredete, das gleiche zu tun. Der ganze Feldzug gegen die Ge¬
nossenschaft sei darauf zurllckzuführen, daß Beetz und Degaspari keine
Wohnung in den Genosscnschastshäusernbekamen.

Auf 'Antrag des Vertreters der Kläger wurde die Verhandlung
aus 19. Oktober zwecks Ladung weiterer Zeugen vertagt.

Der Magdeburger Mordprozeß.
Die Vorgeschichte.

Magdeburg, 16. Sept. Der Prozeß gegen den Mörder des Buch.
Halters Helling  nimmt heute seinen Anfang. Das Verbrechen,
das in diesem Prozeß seine Sühne finden soll, ist bekannt. Im
Jahre 192? verschwand der Buchhalter Helling aus Magdeburg auf
völlig unaufgeklärte Weife. Alle Versuch« der Polizei, das Ver¬
schwinden des Buchhalters ausMlären, waren erfolglos,
obwohl Anhaltspunkte dafür Vorlagen, daß Helling einem B er-
b rechen zum Opfer gefallen war. Die Angelegenheit kam erst
wieder ins Rollen, als in Sachsen ein Scheck mit der Unterschrift
Hellings in Umlauf gefetzt wurde, ohne daß es freilich auch jetzt ge¬
lang, eine Spur des Verschwunden«» zu finden. Anfang Juli d. I.
wurde dann ein zweiter Scheck in Zahlung gegeben, und diesnial
gelang es. den Geber des Schecks zu ermitteln: cs war der Klein-
reittnsr Schröder  aus Groh-Rottmsrsleben bei Magdeburg. Bei
einer Durchsuchung seiner Wohnung durch den Berliner Kriminal-
kommissär Vusdvrs  wurde dann im Keller di« Leiche des Buch¬
halters Helling gefunden und Schröder als Mörder verhaftet.

Die große Verwicklung des zunächst nur kriminellen Falles ent-
stand, wie noch in Erinnerung, durch die Aussage Schröders, der
Industrielle Haas  habe ihn zu dem Morde angeistiftet. Die Tragödie
der Irrungen hat dann lange Zeit gedauert und zu dem bekannten
Konflikt zwischen den Magdeburger Unterstichimgsbehördenund der
Landeskriminalpolizei geführt, der, von dem Untersuchungsrichter
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empfiehlt in großer Ans wähl

Sportmützen u. Herbsthüte
Kalling und dem Kriminalkommissär Tienholt verschuldet, für die
Magdeburger Behörde ein blamables Ende  nahm. Auf Schrö¬
ders falsche Behauptungen und 'Anschuldigungen hin wurden Man-
ner, die nie etwas mit der Tat zu tun hatten, in Haft genommen
und erst nach dem endlichen Geständnis Schröders, er habe den
Moid allein begangen, wieder entlassen.

Das Verbrechen von Groß-Rottinersleben war ein Raubmord.
Schröder  hat den Buchl)alter Helling  in feine Wohnungg«.
lockt, indem er ihn, eine gute Stellung gegen Zahlung einer Kau-
non von 500 Mart versprach. Er hat Helling dieser 800 Mark wegen
ermordet und di« Leiche im Keller verscharrt. Aus dem Scheckbuch
des ErmordetenI>ot er die Schecks gefälscht,  die dann schließlich
zur Aufklärung des Mordes führten, und auch wegen dieses Ver¬
brechens ist er angeklagt.

linier den etwa dreißig Zeugen,  die geladen sind, befindet
sich Schröders Braut, Hildegard Götze, die ursprünglich unter dem
Verdacht der Mitwisserschaft stand, gegen die aber schließlich keine
Anklage erhoben wurde.

Beginn der Verhandlung.
KB. Magdeburg, 16. Sept. Heute vormittags begann

unter großem Andrang des Publikums der Morbprozeß
gegen Schröder  wegen Ermordung des Kaufmanwes
Helling.  Der Angeklagte Schröder wurde gefesselt
in  den Anklageraum geführt. Darauf schilderte der Zli' ge¬
klagte seinen Lebenslauf und machte Angaben über die
Vorgänge beim Tode seiner Mutter , die von ihm f ahr-
lässt  g e r scho ss r n worden sei.

Im weiteren Verlaufe der Vernehmung gibt Schröder
an, erst beim Besuche Hellings in Groß-Rottmersleben!auf
dcit Gedanken gekommen zu sein. Helling zu erschießen, um
sich des Geldes, bas Helling bei sich führte, zu bemächtigen.
Ter Angeklagte schildert sodann die Zerstückelung
d e r L e i chc Hellings unmittelbar nach der Tat und gibt
an;, nach der Tat gegessen  und mit einem Bekannten
Schach gespielt  zu haben. Schröder sagt dann weiter
aus, er habe am 18. Juli dem Kriminalkommissär T e n-
holt  gesagt, daß er der Mörder sei. Tenholt habe erwi¬
dert, das glaube er nicht. Aus Befragen des Vorsitzenden
erklärte Schröder, er sei zu der Tat von keiner Seite ange-
stiftct worden und habe sic a l l c i n b e g a n g cn . Er sei
auch von keinem der vernehmenden Beamten zu seiner
Darstellung beeinflußt worden.

Die Zeugenaussagen.
In der Beweisaufnahme erklärte eine S ch iv e stc t des

ermordeten Buchhalters Helling, dieser sei von der Firma
Haas  mit der Begründung entlassen  worden , daß
für ihn keine Arbeit mehr vorhanden sei. Er habe sich die
Notlage sehr zu Herzen genommen und zu ihrem Schwa¬
ger geäußert, daß er gegen die Firma Haas eine A n ze i g e
in Steuersachen  erstattet habe. Die Braut  Schrö¬
ders bekundete u. a., am Tage der Ermordung Hellings
habe sic Schröder anfgefordert, ihn mit einem Herrn , der
jetzt kommen würde, allein  zlt lassen. Er habe noch hin-
zugefügi, jetzt möchte irgend etwas passieren. Nach einer
Weile habe sic einen Sch uß fallen gehört. Schröder habe
gesagt, jetzt sei etwas passiert.  Später habe er sie
aufgefordert, ihm zn helfen, was sie auch getan habe. Sie
wisse aber nicht, was sie eingefaßt habe, weil sie sich die
Schürze vor die Augen  gehalten habe. Auf eine
Frage des Oberstaatsanwaltes , ab sie den Mord hätte ver¬
hindern können, sagte sie. sie habe ja nicht geahnt, das;
Schröder Ernst machen würde.

Freitag , den 17. September 1926.

Tod auf den Schienen.
KB. Wien, 16. Sept . Heute nachts gegen 'All  Uhr sah

der Bahnwärter der Franz -Josessbahn beim Döblin¬
ger  S t e g in dem Augenblick, da der nach Wien kommende
Zug Nr . 1236 die Uebersetzung passierte, daß irgend ein
Gegenstand zur Seite geschlendert wurde. Er suchte mit
der Laterne die Strecke ab und stieß schließlich ans einen
blutbefleckten leblosen Körper  eines Mannes,
der offenbar von den: durchfahrenden Personenzug erfaßt
worben war. Ehe der Wächter den Körper in Sicherheit
bringen konnte, kam schon der Berliner V-Zug Nr. 63
herangebranst und der Körper wurde vom v -Zug neuer¬
lich überfahren  und buchstäblich zerstückelt. Die
Leiche dürfte die eines etwa 40jährigen Mannes sein.

Abnahme - ex Arbeitslosigkeit in Wie«.
KB. Wien, 16. Sept . Nach einer Mitteilung der Indu¬

striellen Bezivkskommiffion Men zeigt der Stand der
unterstützten Arbeitslosen in Wien Mitte September eine
Abnahme  von 2M8. Gegenüber dem Vorjahre ift die
Zahl der Bezieher der Arbertslosenuntersttitzung um
10.986 gestiegen.

Nene Fluglinie« und Fernflüge.
KB. Klagenfurt, 16. Sept. Anläßlich der Eröffnung

der österreichischen Fluglinie Wien —Venedig  wurde
dem gestern hier eingetroffenen Flugzeuge ein festlicher
Empfang bereitet. Landeshauptmann Schumy und die
Bizebürgenneister Rokitansky und Pichler  hielten
an die mit dem Flugzeug angekommenen Herren herz¬
liche Begrüßungsansprachen.

Tagung der katholisch-deutschen Studenlen-
Verbindungen.

KB. Berlin , 16. Sept . Nach der Pontifikalmesse in der
St . Hedwigskirche und dem Huldigungsakt vor der Geist¬
lichkeit marschierten die Chargierten und die Mitglieder
des Kartellverhandes der kaiholisch-deuIschen Stndenten-
verb-inönngen (C. B .) zur neuen Aula der Universität.
Räch Begrüßung der Teilnehmer und ihrer Gäste, unter
denen sich Reichskanzler Dr . Marx  befand , gedachte
Gehetmrat Pompecki  in warmen Worten der gefal¬
lenen Helden.

*

* Persoualnachricht. Der Blmdespräsidsitt hat den
außerordentlichen Professor der Chemie an der Univer¬
sität in Graz, Dr. Ernst Philipps,  zum ordentlichen
Professor der Chemie an der Universität in Inns¬
bruck  ernannt.

* Internationaler Kongreß für Sexnelforschnng . Vom
10. bis 16. Oktober findet in Berlin der erste Inter¬
nationale Kongreß für Sexualfovschnng statt. Unter den
zahlreichen Referenten ans sämtlichen europäischen Län¬
dern und aus Amerika befindet sich auch der Inns¬
brucker  Arzt Dr. Johannes Dück , der über „Grund¬
fragen der Sexnal -Pädagogik" spricht.

* Großer Kasseneinbruch. Wien,  16 . Sept . Heute
nachts Haben unbekannte Täter in den Räumen der Textil-
kommissionAfirma Sporer  einen Kasseneinbruch verübt.
Tie Täter waren vom Hanskanal aus nach Durchbrechung
zweier Kellevwände und durch den« Auszugschachi in das
Gefchäsislokal gelangt. Hier rissen sie die eiserne Kassa
mittlerer Größe auf und erbeuteten Dollar - und L i re-
uoteu  sowie andere Valuten in der Gesamthöhe von
8000 Schilling  sowie verschiedene Bank- und Postspar-
kaffenschecks in noch nnbekannter Höhe. Aus dem Maga¬
zin entwendeten sie Leinen- und Seidenwaren im nnge-
fähren Werte von 10.000 Schilling und verließen aus dem
gleichen Wege mit der Beute den Tatort.

* Man !- und Klauenseuche bei Menschen. Aus Wien,
16. Sept. wird uns berichtet: Hier wurden mehrere Fälle
von Maul - und Klauenseuche bei Menschen konstattert.
Meist handelt es sich um Leute, die aus der Sommerfrische
zurirckgekchrt sind und dort die Milch direkt von den
Bauern bezogen hatten. Die „Stunde " benützt natur¬
gemäß die Gelegenheit, wieder einen Seitenyiebans
Tirol  zu führen, indem sie daraus verweist, daß in eini¬
gen Gegenden Tirols , soz. B. im Z i l l e r t a l, gegenwär¬
tig die Maul - und Klauenseuche herrsche, die angeblich auch
auf die Bevölkerung  übergegriffen habe.

* Dos Ergebnis der Erfinderw.esse. Das Ergebnis der vom öster¬
reichischen Ersinderoerbande in Wien I., Postgasse7, im Rahmen der
Herbstmesse veranstalteten Sonderousstellung„Technische Neuheiten
und Erfindungen" ist als sehr günstig zu bezeichnen. Nebereinstim-
niend lauten die Berichte der Aussteller, daß ihre Erwartungen weit
übertroffen wurden. Täglich wurden der Ausstellungsleitung große
Abschlüsse bekannigegeben und es war vorwiegend nach Massen¬
artikel rege Nachfrage. Bemerkenswert war das Interesse des Aus¬
landes fiir Patentverkäufe, die auch in mehreren Fällen, zustand«kamen.

* Wegen Braiidlegnug verhaftet. L i nz , 16. Sept. . Das
Großfeuer,  das am 13. ds. M. mittags im Markte
Rohrbach  im oberen Mühlviertel ausbrach und vier
Anwesen und verschiedene Oiebengebäude in Asche legte,
scheint gelegt worden zu sein. Es wurde nämlich heute
der G a stw i r t, in dessen Haus das Feuer zum Ausbruch
kam, unter dem dringenden Verdacht der Bränd¬
le gn  n g dem Bezirksgerichte eingeliesert.

* b00 neue Wohnhäuser sür Linz. Wie aus Linz berichtet wird,
waren nach einer am 14. August gemachten Aufstellung an jenem
Tage nicht weniger als 581 Wohnungen in Linz  teils in Sied¬
lungshäusern, teils in größeren Zinshäusern im B a u. Diese Zahl,
die inzwischen bereits wieder gewachsen sein dürfte, wird in an¬
deren Städten, z. B. in Graz, nicht annähernd erreicht und schneidet
prozentuell gemessen auch im Vergleiche zum Wiener Wohnbau-
Programm sehr günstig ab. Di« Zahlen, diĉ das Linzer Stadtbau¬
amt an dem derzeit in Wien tagenden Städtebaukongreß über
di« Linzer Bautätigkeit abgsben konnnte, haben denn auch allge¬
meine Beachtung gesunden. Diese rege Bautätigkeit wirkt sich
:iaturgemäß nicht nur am Wohnungsmarkt, sondern .auch am
Arbeitsmarkt aus, fodaß die bei Neubauten in Frage kommenden
Arbeiterkategorien, besonders gegenüber den Vorjahren, ver¬
hältnismäßig gut beschäftigt sind.
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DU Rache des Dreizehnjährigen. Linz.  IS . Sept . Di« Untat
des ISzahrigen Johann S t e i n h u b « r. der. wi« schon berichtet,
den dreijährigen Vergmannssohn Franz R a i m a y « r erdrosselt
hat, beschäftigt weiterhin die Oeffentlichkeit. Die Stiefeltern des
Knaben sind die Ehsleute Hager,  die im Armenhaus« leben. Ueber
das Motiv  der Tat sagte Steinhuber , eines Tages begegnete er
dem dreijährigen Franz Roimayer, der mit dem damals sechs oezw.
achtjährigen Brüdern Karl und Johannn Kronlachner  daher¬
kam. Der Vater des kleinen Raimayer hatte Steinhuber wegen
verschiedener Schwindeleien zur Rede gestellt und di« Folge t von
mar, daß der Knabe auf Rache sann. Am Wasser angekommen,
schnitt er Weidenruten ab, warf plötzlich den kleinen Raimayer zu
Boden, kniete auf die Kinderbrust und schnürte di« Kehl« des Kin-
des am Halse mit den Weidenruten zu. Der Dreijährige wehrte sich:
da befahl Steinhuber dem Karl Kronlachner, die Beine des Kindes
festzuhalten. Bald hatte der Kleine verröchelt. Steinhuber iaht« den
Sterbenden an den Ohren und schleift« ihn so bis an den Dach, in
den er ihn hineinwarf . Bei Auffindunng der Leiche wurden Ber»
letzungen Ln den Ohren festgestellt, doch blieben alle behördlichen
Nachforschungen nach Len Tätern durch zwei Jahr « ergeb-
nislos.  Die beiden Kronlachner Buben hatte Steinhuber so ein¬
zuschüchtern  verstanden , daß sie über die ftirchtbare Tatschwiegen.

* Die Seiche des Revierförsters Steiner aufgefnndeu.
Aus Graz  wird uns gemeldet: Wie gestern berichtet,
wurde seit 9. d. M . der Revierjäger Karl Steiner  des
Stiftes Admont vermißt. Die Gendarmerie und das
Forstpersonal veranstalteten Streifungen durch bas ganze
Gebiet nach dem Verschollenen, die nun zu einem trauä-
gen Ergebnis geführt haben. Karl Steiner wurde als
Leiche in der Nähe des Kaibling -Gatters , unweit des
Fußsteiges von der Möülinger Hütte  nach Admont,
ausgefunöen. Es ist zweifellos , baß Steiner von Wil¬
derern ermordet  worden ist. Der Leichnam war
von der Moröstelle fortgeschleppt und mit Steinen und
Erde zugeöeckt. Der Mord dürste bereits in ber Vor¬
woche verübt worden sein. Dte Nachforschungennach dem
Täter werden mit großem Eifer geführt. Karl Steiner
war verheiratet und hinterläßt zwei kleine .Kinder.

* Kamps zwischen zwei Wilderern und einem Jäger. Gröbm! ng,
1ö. Sept . Der bei der Firma Feltrinelli angestellte Jäger Joses Sal-
ber  stieß zwischen Neuberg und Hochstubalpe auf zwei maskierte
und mit Gewehren bewaffnet« Männer , die, als er sie anrief, di«
Flucht ergriffen. Auf «me Entfernung von ungefähr 80 Schritten
deckten sie sich hinter einem Baum und gaben auf Salber «inen
Schuß ab, durch den der Jäger an der Schulter leicht verletzt wurde.
Da die Wildschützen Anstalten trafen, weiterzufeuern, schoß auch
Salber : er dürfte nach seiner Vermutung den einen an der linken
Hand getroffen haben. Es wurden dann noch einige Schüsse ge«
wechselt, die aber fehlgingen. Bisher ist es noch nicht gelungen, die
beiden Raubschützen, di« dann in der Dunkelheit entflohen, sestzu-nehmen.

* Tagore beim Reichspräsidenten Htndenburg. Ber-
l i n, 16. Sept . Der Indische Dichter Rabindranach Tagore,
der sich gegenwärtig in Berlin aufhält, wurde vom
Reichspräsidenten Htndenburg  empfangen . In
Tagores Begleitung befand sich Professor Roy,  der Hm
auch auf seiner Vortragstournee als Dolmetscher begleitet.

* Parteitag der Deutsche« Bolkspartei . Berlin,
16. Sept . Der 7. Parteitag der Deutschen Volkspartet fin¬
det vom 2. bis 4. Oktober in Köln  statt.

* Die Hochzeit Lndendorsfs. Wie berichtet, fand kürzlich in
Tutzing, d«m Wohnorte der Braut Ludendorffs, die Verehelicyung
von General Ludendorfs mit der Aerztin und Schriftstellerin
Dr. Mathilde von Kemnitz  vor dem Standesamt « statt. Die be¬
reits zweimal geschiedene jetzige Frau de, General , Ludendorff
bringt ihrem Gatten zwei schulpflichtige Söhne in di« Ehe mit.
General Ludendorss beschenkte seine Stiefsöhne anläßlich seiner
Hochzeit mit Motorrädern.  Als Trauzeugen fungierten : die
Schwestern der Braut sowie der aus dem Hitler-Putfch bekannte da-
malige Adjutant Ludendorsfs Major i. G. Sir y. General Luden-
borst und Major Siry erschienen in feldgrauer Uniform mit Helm
und allen Auszeichnungen dekoriert.

* Realistik auf der Bühne. Ulm,  16 . Sept . In Bernd euren
in Schwaben nahm die letzte Probe für die Aufführung des „Baye-
rischen Hiasl " einen unglückseligenAusgang. Das Volksstück sollt«
durch den Gebirgstrachten-Erhaltungs -Verein zur Aufführung ge-
langen. Bei der Gefangennahme des Hiarl entspinnt sich«in Feuer¬
gefecht zwischen den Anhängern Hiasls und den Grenadieren . Der
Verein benützte für diese Zwecke alt« Vorderlader,  bei denen
aus den Zündkegel Zündhütchen aufgesetzt werden. Nun hat ein
Dereinsmitglied aus Leichtsinn oder Unvorsichtigkeit ein Gewehr
mit hereingebracht, das mit Schrot geladen  war . Als der Akt
mit dem Feuergefecht kam, nahm jeder „Räuber " wahllos ein Ge¬
wehr und feuerte darauf los. Wie vom Blitz getrosten, stürzt«
plötzlich einer der Grenadiere zusammen: der Schuß war ihm in die

Brust gegangen. Während sich all«s sofort um den Schwerverletzten
annahm, packt« der Bursch«, der das geladene Gewehr gebracht
hatte, sein Gewehr und machte sich davon: er ist seitdem flüchtig.
Der Verletzte ist der 25jährige Lanowirtssohn Martin Bayer  ausFronhofen.

* Aufmarsch der wilden zum Oklobersest. München,  16 . Seot
Di« Ankunft der Abessinier, die in der Gabrielschen Dölkerschau„Wild-
Afrika" während des Oktoberfestcs auftreten, ist nunmehr erfolgt.
Das Eingeborenenlöben wird sich im Dorf, auf einem großen Platz
abspielen, aus dem allerhand Vorführungen gezeigt werden sollen.
Im ganzen sind rund hundert Afrikaner  angekommen , die
auch ein« ganze Herde afrikanischer Tiere mitgebracht haben. Bon
der Größe der Dölkerschau gibt das Flächenmaß des Karawanen¬
platzes mit 10.000 Quadratmetern wohl den besten Begriff.

* „Schwarztvälder Kirschwasser." Karlsruhe,  16 . Sept . Im
Schwarzwalde sind Beamte der Zollverwaltung großen Geheim¬
brennereien auf die Spur gekommen, in denen Hunderttauserche
von Lttern K i r schw a sse r hergestellt wurden, ohne daß diese
Mengen der Monopolverwaltung gemeldet und versteuert waren.
Die beschlagnahmten Bestände haben einen Steuerwert von weit
über eine Million Mark.  Eine der Brennereien war mit
allen neuzeitlichen technischen Einrichtungen ausgestattet. Bei einer
unerwartet vorgenommenen Hausdurchsuchung entdeckten die Zoll¬
beamten sogar ein raffiniert angelegtes unterirdisches Röhren¬
netz,  durch das die Alkoholmenge von der eigentlichen Brennerei
zu einem Nebengebäude geleitet wurde. Etwa 30 bis 40 Personen
werden sich wegen Vergebens gegen das Reichsmonopolgesetzge¬
richtlich zu verantworten haben.

* Lebensmüde Kinder. Berlin,  16 . Sept . Auf dem Hausboden
des Bauernhofbesitzers Volk mann  in Preltmin bei Kolberg er-a t«sich das 13jährige rheinländifche Ferienkinü HerthaSohl,«s von dem Dienstmädchendes Hauses beschuldigt worden war,
ihr zehn Mark entwendet zu haben. Es konnte nicht einmal fest-Sestellt werden, ob di«schwere Diebstahlsanschuldigung auf Wahr-eit beruhte. — Der 18 Jahre alte Schüler Heinz B. ließ sich aus
der Pariserstraß « in einem Auto zu einem Arzt in der Nachodstraße
fahren. Nachdem er festgestellt hatte, daß der Arzt nicht anwesend
war. beauftragte er den Chauffeur, ihn nach der Rettungsstelle 7
am Kurfürstendamm zu bringen. Während der Chauffeur vei der
Rettungsstelle klingelte, schoß er sich eine Kugel ins Herz. Bei dem
Toten fand man einen Zettel mtt den Worten : „Mein letzter Wunsch
— bitte nicht meinen Namen nennen."

* Die Gebeine des Bischofs Bruno von Augsburg,
gefunden. Augsburg,  16 . Sept . Ein interessanter
historischer Fund wurde tn der St . - Mo ritz - Kirche
gemacht beim Entfernen des Schuttes vor dem Futz-
belag am Hauptaltar. In einem Zinnkästchen fand
man ein dte Gebeine des Bischofs Brnno von
Ausgburg (h 1029) enthaltendes Holzkästchen mit
der Aufschrift: „Brunonls episcopi Augnstani ossa 1029“.
Man wußte wohl, daß sich die Grabstätte des Bischofs
tn der Stt -Moritz-Kirche befinde, dieses Kästchen hat
aber erst dte genaue Stelle bezeichnet. Die schon
arg zerfallenen Gebeine werden in einem Kupferkästchen
an der gleichen Stelle wieder aufbewahrt werden.
Bischof Bruno regierte in Augsburg vor: 1006 bis 1029.
Er war ein Bruder des Kaisers Heinrich II., des Heiligen.
Heinrich II. gab feinem Brirder den Auftrag, die St .-
Moritz-Kirche zu erbauen, was dieser in den Fahren
1019—1020 ansführte . Die Brüder stammen airs dem
sächsischen Fürstenhause und sind geboren auf einer Burg
bet Abbach in Bayern als Söhne Heinrichs II., der Zän¬
kers, von Bayern . Die St .-Moritz-Kirche gehört, wie ver¬
schiedene Augsburger Kirchen, zu den interessantesten
deutschen Baudenkmälern. Sie erfuhr im Laufe der Zeit
mehrere Umbauten. Gegenwärtig wird im Presbyterium
der Kirche das Pflaster aus Solnhofer Platten erneuert,
bei welchen Arbeiten man aus das Zinnkästchen stieß.
Gleichzeitig wurde mit den Arbeiten zur Errichtung der
Kriegergedächtniskapelle begonnen. Diese Kapelle wird
ihren Platz tn dem rechten, querstehenden Raum der west¬
lichen Borhalle haben.

* Verlobung des belgischen Thronfolgers . Aus Stock¬
holm,  16 . Sept . wird berichtet: Der belgische Thron¬
folger Leopold  hat sich mit der Prinzessin Astrid , der
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Die Göttin mit dev Fischaugen.
Roman von Konrad Waldhofen.

Murchison mischte sich ein. „Sagen Sie , Kapitän, haben
Sie irgend etwas mtt diesem Duma gehabt? Besteht ein
Groll zwischen Ihnen ?"

„Davon ist mir nichts bewußt. Ich habe ihn wenig be¬
achtet," antwortete Reginald.

„Wie kommt er auf die wahnsinnige Beschuldigung, die
Rani sei Ihre Geliebte ? Verzeihen Sie , ich verstehe
etwas Hindostanisch."

Reginald zuckte die Achseln, „Ich kann mir aus alles
noch keinen Vers machen. Diese Inder sind wunderliche
Menschen."

„Wohl wahr," warf der Minister ein. „Aber Sie , mein
lieber Kapitän Morton , verstehen ja diese Menschen bes¬
ser als andere Leute. Sie haben ja ein dickes Buch über
Indien geschrieben."

„In Indien lernt ketn Mensch ans . Dieser Duma hat
mich vollständig überrascht. Ich btn selbst auf das äußerste
gespannt, wie sich dies Wirrnis lösen wird."

„Seien Sie überzeugt," sagte der Mtntster, „daß ich
alles tun werde, um Sie gegen diese indischen Intrigen,
denn dafür halte ich alle diese Beschuldigungen, zu
schützen."

„Auch auf mich zählen Sie, " schloß Oberst Murchison
sich an. „Wäre es möglich, blaß Sie sich im Verkehr mit
der Rant irgend eine Blöße gegeben hätten?"

Regtnald sah. an dem Oberst vorbei und sagte: „Ich
verehre dte Fürstin sehr."

„Was dte schöne Frau verlangen kann, besonders da
der Maharadscha Sie zu ihrem Berater , Führer und
Freunde bestellt hat," schloß der Mtntster in leichtemTone.
' Regtnald war schon nahe daran, zu vergessen, worauf
er hier eigentlich harrte, als der Maharadscha mit den
beiden Agenten und Duma eintrat. Die Polizisten zeig¬
ten Verlegenheit , Duma sah den Kapitän mit einem

Blick des Hasses und des Triumphes an, und der Maha¬
radscha verriet znm ersten Male eine nervöse Unruhe.

„Herr Minister, " sagte er zögernd, „diese Herren brin¬
gen eine höchst seltsame und überraschende Nachricht. Sie
behaupten, die gestohlene Statue in einem Koffer des Ka¬
pitäns Morton ganz ans dem Grunde gefunden zuhaben."

Reginald hatte sich erhoben, starrte den Maharadscha
an, und sein Unterkiefer fiel buchstäblich herunter. Er
faßte mit der Hand nach feinem Kopf, sah mit znsammen-
gekniffenen Augen geradeaus, als besänne er sich mit
aller Kraft auf etwas , und stieß dann nur die Worte her¬
vor: „Bet mir ?"

Der Minister und der Oberst blickten nicht weniger
verwundert auf den Beschuldigten.

„Leider," nahm Mr. Pitt das Wort, „kann ich meine
Mitteilung nicht zurücknehmen. Die Statue fand sich
wirklich tn einem der großen Retfekoffer des Kapitäns,
und zwar sehr sorgfältig versteckt. Wir haben sie mit¬gebracht."

„Bin ich denn verrückt geworden?" rief Reginald . „Ich
versichere, daß ich von alledem kein Wort verstehe. Ich
habe diese Statue nie gesehen."

„Und doch fand sie sich ber Ihnen, " sagte Mr . Symons
geschäftsmäßig. „Packen wir aus ."

Mr . Pitt holte ein nur lose verschnürtes Paket herein
und entfernte unter lautloser Stille die Hüllen. Da
tauchte in ihrem goldenen Glanze, ihre Diamantenkrone
auf dem Haupte, den Gürtel aus Perlen um den schlan¬
ken Leib, die Göttin mit den Fischaugen empor und setzte
alle in atemloses Erstaunen. Reginald sah wie verzau¬
bert auf das gleißende Kletnoö und glaubte das Opfer
eines Alpdrucks zu sein. Duma lächelte hämisch und
Überlegen.

Der Maharadscha nahm die Statue in die Hand und
betvachiete sie sehr sorgfältig. Wie der alte Cremes es ge¬
tan hatte, drehte auch er die Göttin nach allen Setten,
strich mit dev Fingern über ihrert Leib und ihre sechs
Brüste und bewegte sie ein paarmal ruckweise hin und
her. Dann sah er auf, lächelte wie aus tiefem Sinnen
und jagte gelassen: «Eine plumpe Fälschung, meine
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jüngsten Tochter des Prinzen Karl von Schweden, ver¬
lobt. Prinz Karl ist ein Bruder des Königs Gustav von
Schweden und führt den populären Beinamen „der Rote-
Kreuz-Karl".
* Redaktionswechsel bei der „Daily Mail ". London  16. Sept . Nach

einer Meldung der „Times " ist Tbomas Marlowe  von seiner
Stellung als Chefredakteur her „Daily Mail " zurückgetreten. Die
„Times" bringen den Rücktritt mit einem, Artikel Lord Rothermeres
im August in Zusammenhang, worin dieser erklärte, daß er der
Politik sernstehe, die die „Daily Mail " mit Bezug aus die alliierten
Schulden an Amerika einnchm«.

ftmtitofctMaß
Präsidenkenkonferenz - er landwirtschafMchen

Hauplkörperschaften Oesterreichs.
Aus Wien wird uns berichtet: Dieser Tage fand urüÄr dem Vor¬

sitz« der Präsidenten Reith er und Dr. Barsch  und tn Anwesen-
heit des Bundesministers Thal  er bei der niederösterreichischen
L-andes-Landwittschastskammer eine Tagung der Präsidenten der
landwirtschaftlichen Hauptkörperschaften stach bei der mehrere sehr
wichtige Referate zur Verhandlung kamen.

Nachdem Generalsekretär Dr. Winter  den laufenden Geschäfts¬
bericht erstattet hatte, wurde von allen Präsidenten nachdrüMchst
verlangt, daß bei der Budgeterstellung für das Jahr 1927 das wie¬
derholte Versprechen der Bundesregierung , die für die Förderung
der Land- und Forstwirtschaft unbedingt notwendigen Mittel beroit-
zustellen, «ingeiöst werde. Dem Bundesminister Thaler wurde hie¬
bei für die bisherige energische Vertretung der Budgetwünsche der
österreichischen Landwirtschaft von den Bettretern der landwirtschaft¬
lichen Hauptkörperschasten gedankt.

Hierauf wurde sehr eingehend die groß« Absatz-kvise besprochen, die
in Bich, Fleisch und Molkerei Produkten tn der Landwirtschaft Singe-
treten ist und di« tn kurzer Zeit einen vollständigen Zusammenbruch
des alpenländischen Bauernstandes herbeiführen muß. Vizepräsident
H a u t h a l e r von Salzburg , Präsident Kandier  und Vizepräsi¬
dent Hartleb  von Steiermark sowie die Vertreter Kärntens fchil-
detten ausführlich die unüberwindlichen Schwierigkeiten beim Absatz
des Bichs, während Vizepräsident W insauer von Vorarl¬
berg  die Kttfe  tm Absatz von Molkereiprodukten eingehend beleuch¬
tete. Die Konferenz begehrte von der Regierung energische Maß-
nahmen zum Schutze der heimischen Produktion, insbesondere gegen
die schrankenlose Auslandskonkurrenz.

Ueber die Neuregelung der H o l z a u s f u h r v e r b o t « und Ab¬
gaben berichtete Ing . Kramer  von Steiermark ausführlich, worauf
man sich dahin einigte, vorerst die Auswirkung des neuen Regime,abzuwarten.

Schließlich wurde noch beschlossen, an die Regierung hevonzutreten,
aus den DAkerbundrestkrsditen die in Aussicht gestellte zweite Rate
von 6 Millionen Schilling zur Ausgestaltung des Molkereiwesens
ehestens bereitzustellen.

*

(Der Ausbau des Rlolkereiwesens.) Wien,  16 . Sept . Infolge
der Gewährung von sechs Millionen Schilling zum Ausbau des
Molkereiwesens  werden die ausgearbeiteten Pläne in den ein¬
zelnen Bundesländern nun verwirklicht, doch wird in landwirtschaft¬
lichen Kreisen darauf hmgewiesen, daß ein Betrag von 28 Millio¬
nen Schilling gefordert wurde und daß es daher zur Verwirklichung
des gesamten Programmes notwendig sein wird, diesen Gesamt¬
betrag der Landwirtschaft zur Verfügung zu stellen. In Nieder¬
österreich wurde in der letzten Zeit eine Molkerei in Oberholla¬
brunn  sertiggestM und jene in Mistelba  ch befindet sich in Er¬
richtung. Teilweise wurden die notwendigen Geldmittel in den ver¬
schiedenen Bundesländern von anderer Seite vorläufig bereitgeftellt
und müssen aus der zweiten Rate der Kredite zurückerstattet werden.

(Salzburger Schlachtviehmarkl) vom 1ö. September . Auftrieb:
90 Stiere , 158 Kühe, 59 Kal binnen, 70 Ochsen. Verkauf (Preis per
100 Kilogramm Lebendgewicht): 84 Stiere , 100 bis 185 8, 144 Kühe,
70 bis 140 8 : 54 Kalb innen, 90 bis 150 S ; 64 Ochsen, 100 bis 150 8.
Herkunft: Salzburg und Oberösterreich. Handelsrichtung: Loko 74,
Umgebung 50, Hallein 7, Gebirge 45, Tirol 95, München 4, Dresden
54, Zwickau 14. Handelsbewegung: Langsam, bei besten Qualitäten
Preise anziehend, bei minderen abbröckelnd. Qualität : Mittel bis gut.

(vieheinfuhrspcrre nach Württemberg.) Stuttgart,  16 . Sept.
Wegen gefahrdrohender Verbreitung der Maul - und Kauenseuche
in dem politischen Bezirke Bludenz ist vom wütttembergischen Mini¬
sterium des Innern das bereits durch die Verordnung vom 2. Juli
und 22. August 1926 erlassene Verbot der Einfuhr von Nutz- und
Zuchtvieh aus den politischen Bezirken Schwaz, Innsbruck-Land und
Kufstein auf den politischen Bezirk Bludenz ausgedehnt worden.

I" 1” . ■ . —. .. ... . .
Herren. Dies ist nicht die echte Göttin mtt den Ftsch-
augen. Eine Nachahmung, und zwar von der Hand eines
indischen Künstlers . Das Gold ist echt, dte Steine sindalle falsch."

Ehe noch jemand erwidern konnte, wurde Dnma von
seinem Uebereifer, den Feind nur ja nicht entschlüpfen
zu lassen, fortgerissen. „Eure Hoheit," sagte er rasch,
„meine Vermutung scheint sich zu bestättgen. Mit dieser
Fälschung sollte jedenfalls die geraubte Statue ersetzt
werden, und der Dieb hat keine Zeit mehr gefunden,den Tausch vorzunehmen."

Der Maharadscha antwortete nicht gleich. Er stand in
tiefem Sinnen und keiner unterbrach ihn. Hier häuften
sich Rätsel. Rasch durcheinander kreuzende Gedanken
zuckten durch sein Gehirn. Wie, sollte es möglich sein,
daß dieser englische Edelmann eine gefälschte Statue tn
einem Koffer mit sich herumfchleppte? Der Gedanke war
so absurd, daß er kaum dem Kopf eines scharf denkenden
Menschen entsprungen sein konnte. Da durchfuhr es den
Sinnenden wie ein Wetterleuchten. Sollte dieser Dolch-,
stoß, der gegen den europäischen Kapitän gerichtet war,
ans dem rachsüchtigen Frauenhaß im fernen Indien ge¬
führt sein? Dann aber war er erst in zweiter Linie für
den Kapitän, tn erster aber für die Rant Lux Mi be¬
stimmt. Und tn diesem Falle fiel vielleicht auch die Be¬
schuldigung Dumas gegen Luxmt und den Kapitän als
bloße Verleumdung in sich zusammen. Dieser Duma , den
er als Pagen erzogen, wie einen Sohn geliebt hatte, —
war er am Ende ein Verführter, ein Opfer der Zenana,
ein Verräter, der sich zum Arm des Fvauenhasses ge¬
macht hatte? Aber es blieb immer der Raub der Götttn
bestehen und die Tatsache, daß Kapitän Morton mtt den
verdächtigen Personen bekannt war.

„Eure Erzellenz und werter Herr Oberst," wandte sich
der Fürst endlich an den Minister und den Vertreter der
Londoner Kriminalpolizei , „ich kann diese Rätsel nicht
lösen. Deshalb lege ich die Untersuchung in Ihre be¬
wahrten Hände zurück. Eine Spur habe auch ich, und ich
werde sie verfolgen, aber sie ist noch dunkel. Tun Sic
Ihr Aenßerstes, den Fall aufzuklären."

^Fortsetzung folgt.)-
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Eine Erklärung Ser oScröfterretchischen Lattkesresiernug.
Die Linker „Tagespost" brachte in ihrer Mtttivochnum»

nrer einen sensationell aufgemachten Artikel, in dem sie
sich mit den Vorgängen irr der Bank Kr Oberöstcrreich
unS Salzburg befaßt. Die ÖberösterreichischeLandes¬
regierung  hat sich daraufhin veranlaßt gesehen, die
Vertreter der oberösterreichischen Tagespresie zu sich zu
Litten, rrm ihnen Wer den Stand der Dinge bei der Bank
weitestgehende Ansklürungerrzu geben. Bet diesem Anlaß
wurde nachstehendes Kommrrniguee ausgegeben:

, Die Verlautbarung, datz die Boden-Creditanstalt und die
, Oberbank eine Interessengemeinschaft  beschlossen

haben, hat in der Oefftntlichkeit eine verschiedene Beurteilung
erfahren, die lliliMlse einer Aufklärung, bezw. einer Ergän¬
zung bedarf.

1 Die Bank für Oberösterreich und Salzburg , das älteste hei¬
mische Bankinstitut , hat die schwere Wirtschaftskrise zu über-

1 stehen verstanden . Nichtsdestoweniger haben es die mit der
k Leitung der Bank betrauten Faktoren für unerläßlich erachtet.
! ein Fundament  zu schaffen, das die Bank für alle Zukunft
f sicherstellt und ihr weitere Möglichkeiten der Aufwärtsentwick-
j, lung bietet.

Die Öberösterreichische Landesregierung hat im Bewußtsein
f: ihrer Verantwortlichkeit die Mitwirkung bei dieser , für die
i; gesamte heimische Volkswirtschaft hochwichtigen Transaktion
ß nicht versagen können und hat nach eingehenden Beratungen
ß die erbetene Unterstützung in Form einer Garantie  für oer-

schiedene Forderungen der Oberbank einstimmig  gewährt,
l Es wird hiebei bemerkt , datz es sich lediglich um eine Garantie
\ handelt , mit der allen , auch den denkbar ungünstigsten Even-
\j Malitäten , vorgebeugt wird.
)® Damit und durch das gleichzeitige Zusammenwirken mit der
ff Boden - Creditanstalt  wurde eine sichere Basis geschaffen,
| die das Vertrauen des Publikums und aller Wirtschaftskreise
i vollauf rechtfertigt , jede Befürchtung endlich beseitigen muß

und der Bank von Oberösterreich und Salzburg neue Impulse
geben wird.

Nur durch diese Mitwirkung des Landes  ist es mög-
I lich gewesen , den heimischen Charakter und die
; Selbständigkeit  der Bank im vollen Umfange  zu
i bewahren und eine Ueberfremdung hintanzuhalten , die sonst
< kaum hätte verhindert werden können.

Die „OLevösterwichfsche Tageszeitung " nimmt in einem
längeren Aufsatz zu diesem Kommumguee Stellung und
weist darmrs Hin, daß auch die Oberhaut in jenen Wirbel
hineingozogen worden sei, den die DpekulationSwut aller
Schichten der Bevölkerung erzeugt habe. Mtt der Stabili¬
sierung der Währung und dem Abflauen der Börsenkon-
sunktur trat etne radikale Blenderung der Verhältnisse ein.
Biele früher gute Konti wurdet! notleidend, viel nur
kurzfristig gedachte Kredite mutzten immer wieder ver-
Mlgert werden. Anfangs dieses Jahres spitzten sich die
Verhältnisse derart zu, datz das Land vor der Frage stand,
was zu tun sei, um einen eventuellen Zusammenbruch der
Bank M vermeiden, der von katastrophalen wirtschaftlichen
Folgen begleitet gewesen wäre. Bom Standpunkte der
allgenreinen Wirtschaft des Landes set es etne unbedingte
Notwendigkeit gewesen, der Bank betzuspringen. Das
Land hat in erster Linie den Rest der Dollar-
a » leihe  auf Konto der Bank belassen, zweitens Ga¬
rantie tn der Höhe von 80 Milliarden übernommen und
drittens wurde die Anlehnung an eine Großbank be¬
schlössen. Die Behauptung , daß die Bank 50 Milliarden
dubiose Forderungen hätte, sei vollkommen unrichtig, so
daß es als ausgeschlossen bezeichnet wird, daß das Land
wirklich im Ausmaße seiner Garantie hemngezogen
werden könnte. Selbstverständlich habe das Land sich über
die eingegangene Garantie ein entsprechendes Kontroll¬
recht gesichert, außerdem ist Sorge getragen, daß even¬
tuelle vorgeftreMe Beträge wieder automatisch refundiert
werden. •

(Aus - sm Tiroler Firmenregister .) Eingetrogen wurde in dos
Register die Firma Ossterreichische Sicherheitsdienst -Gesellschaft m.
b. h . in Innsbruck , Zweigniederlassung der in Salzburg bestehenden
Gesellschaft m. b. S). gleichen Namens . Betriedsgegenstand : Betrieb
van Wach, und Schließuitternehmen . Geschäftsführer : Wilhelm
Ehwoyka senior, Versicherungsdirektor in Salzburg , Auerspergstrahe
Nr . 10, Wilhelm Reinhold Ehwoyka , Direktor der österreichischen
Sichevh-eitsdien stge sellschast in Salzburg , Auerepergstraße Nr , 20,
Prokura erteilt dem Georg Krimmel in Innsbruck, Neuhauserstraße
Nr . 8. — Bei der Firma Em Hardt u. Auer, Gesellschaft m. b.
S),t wurde folgende Aenderung eingetragen : Die Gesellschaft gründet
sich nunmehr aus den infolge Beschlusses der Generalversammlung
vom 17. Juli 1926 abgeänderten Gesellschaftsvertrag , höhe des
Äammkapitals bisher 400.000 Kronen , nunmehr 150.000 Schilling.
Darauf bisher geleistete Barsinzahlungen 400.000 Kronen. — Ein¬
getragen wurde die Firma Hans Glanzt, Fleischhauer und Gast-
Hof „Alpenrau te" in Lienz , Osttirol. Inhaber Hans Glanzl . — Im
Genossenichastsrsgister wurde bei der Genossenschaft Tiroler Ball¬
gesellschaft, r. G . m. b. h ., folgende Aenderung eingetragen : Die
Rechtsverhältnisse der Genossenschaft gründen sich nunmehr auf das
mit Beschluß der Generalversammlung vom 29. April 1920 abge-
änderte Statut . Joses hechenleitner , Buchhalter im Tonwerk Fritzens,
wohnhaft in Wattens , wurde als Vorstandsmitglied (Buchführer)
mit statutengemäßem Zeichnungsrecht neu eingetragen.

(Die Arbeitslosigkeit in Vorarlberg .) Wie ans Bregenz ge-
meldet wird, beträgt dermalen die Zahl der Arbeitslosen in Vorarl¬
berg 1297 . Davon beziehen 982 die Arbeitslosenunterstützung,
darunter wieder 156 die Notstandsunterstützung.

(Insolvenz in Salzburg .) Das Ausgleichsverfahren wurde eröfs-
net über das Vermögen der Firma „Rohstoff - und Produktiv -Gs-
nosienschaft der Kleidermacher in Salzburg ", registrierte Genossen¬
schaft m. b. h . in Salzburg , Getreidegasse 11.

(Die Gebarung der ArbetterllnsallversichrrnngsAnskalten .) Ein
beliebtes Thema in den Versammlungen der Handel - und Gewerbe¬
treibenden find die Klagen über die Gebarung der Arbeitsr -Unfall-
verficherungs -Anstalten . Diese Klagen richten sich einerseits gegen
die Härten des bestehenden Gesetzes selbst, andererseits gegen
manch« Eigenheiten der Verwaltung dieser Anstalten , die nicht immer
ein reibungsloses Zusammenarbeiten zwischen ihnen und den Ver-
sicherungspfttchtigen ermöglichen . Wie wir hören, beschäftigen sich
nun seit einiger Zeit die Dpitzenorganisationen des Handels - und Ge-
werbestandes mit der Frage und wurde über Anregung der an der
Salzburger Anstalt interessierten Verbände ein gewisses Programm
ausgestellt . Teilweise richten sich die Bestrebungen der genannten
Organisationen auf die Aenderung der Wahlordnung und die Er-
weiterimg des Vorstandes , welche Maßnahmen eine stärkere Vertre¬
tung der gewerblichen Interessen , d. h. der kleinen und mittleren

Betriebe zum Ziele haben, « ine UebeMrüiung der Rechmm« .
abschlüsse der Anstalten aus Grundlage des Umlageverfahrens Hot
vor allem mit Rücksicht darauf, daß bei den Krankenkassen, die unvor.
hergesehenen Beanspruchungen in viel höherem Maß « ausgesetzt sind
als die Unsallversicherungsanstalten , lediglich ein« Rücklage im Aus¬
maße eines Iahreserfordernisies vorgesehen ist, di« Forderung er¬
heben lassen, an eine nicht unbeträchtliche Herabsetzung der heut« als
ungemein drückend empfundenen Beitrags !«istungen zu schreiten. Ws
Minimum spricht man von einer Herabsetzung des Höchstsatzes von
7.5 auf 6 Prozent , bei entsprechender Regelung der anderen Prozent-
sätze. Andere Forderungen gehen jedoch viel weiter. Gleichzeitig mit
der Herabsetzung der Beiträge wird auch di« Revision der Gefahren¬
klassenoerordnung unter weitestgehender Heranziehung der Fachkreise
für unumgänglich notwendig gehalten, da dieselbe in manchen pällen
völlig unzulänglich ist und eine Reihe von Härten zeigt, die sich
gerade in der letzten Zeit sehr unliebsam bemerkbar machen. Weiter
wurde gefordert, daß zu den periodischen Unfallversicherungsanstalten-
Dagungen auch die Bertreter der Organisationen des Handels nnd
Gewerbestandes herangezogen werden, damit eine innigere Fühlung
zwischen den Bersicherungspslick-ttgen und den Anstalten hergestellt
wird. Offizielle Verhandlungen über diese Forderungen haben mit
den Anstalten noch nicht stattgesunden, wie man hört, werden die¬
selben jedoch zum Teile als erfüllbar bezeichnet.

(llebernahme von Ausbesserungen durch fabrikmäßige Betriebe .)
Der Derwaltungsgerichtshos hat, wie berichtet, den Grundsatz aus¬
gesprochen, daß Fabrikbetriebe die Ausbesserung von Waren
(Schuhen ), zu deren Erzeugung sie berechtigt sind, übernehmen dür>
fen, fasern« sie diese fabrikmäßig oder durch befugte Gewerbetrei-
bende ausführen lassen. Wie die „Alpenländische Handels , und Ge-
werbelorreipondenz " mitteilt, herrscht in den Kreisen des handwerks¬
mäßigen Schuhmachergewerbes über die vom Derwaitungsgsrichtshof
geschaffene Lage große Erregung . Der haupiverband der Gewerbe¬
verbände Oesterreichs hat denn auch im Einvernehmen mit dem
Staatsverbande der Schuhmacher einen Gesetzentwurf ausgearbeitet,
in dem gefordert wird, daß fabrikmäßig betriebene Unternehmungen
Bestellungen aus Ausbesserungen von Schuhwaren und Kleidern nicht
enigegennehmen dürfen. Don den gewerblichen Landesorganisatto»
nen wird biefer Antrag unterstützt. Die erwähnte Emscherdung des
V-rwaltungsgerichtshofes bedeutet zweifellos «inen schweren Schlag
für das Schuhmacherhaiidwerk, das heute fast ausschließlich aus Re¬
paraturen angewiesen ist. Es ist auch nicht recht einzusehen, warum
nun den Fabriken dieses Recht eingeräumt werden soll, zumal diese
in den meisten Fällen nur als Zwifchenstelle fungieren , da die Ar-
beiten ohnedies einem Meister übertragen werden. Es würde da-
durch keineswegs eine Verbilligung  dir Reparatur er¬
folgen , wohl aber würde der Meister darunter zu leiden haben, da
er von der Fabrik, aus die er angewiesen wäre, im Preise noch mehr
gedrückt werden würde, als dies ohnehin schon der Fall ist.

(Oie Revision des tschechoslowakisch-österreichischen handelsver-
träges .) Prag,  16 . Sspt . Dor einiger Zeit überreichte Oesterreich
den Antrag , in den Verhandlungen über die Revision des tschechoslo¬
wakisch-österreichischen Handelsvertrages am 20. d. M . sordznsahren.
Die tschechoslowakischeRegierung wird diesem Termin nicht will-
fahren können, weil die Delegationen , die diese Verhandlungen führen
sollen, durch die Verhandlungen über den Handelsvertrag mit Un¬
garn gebunden sind, die in ihrem gegenwärtigen Stande nicht
unterbrochen werden können. Daher kann erwartet werden , daß in
den Verhandlungen über die Revision des Handelsvertrages mit
Oesterreich eine Verzögerung  sintreten wird.

(Die Indexziffer des deutschen Großhandels gestiegen.) Berlin.
16. Sept . Die aus den Stichtag des 15. d. M . berechnete Großhirn,
delsindexziffer des statistischen Reichsamtes ist gegenüber dem 8 . um
0.3 vom hundert auf 127.4 gestiegen.

(Vor 'Aufnahme der dentsch.sranzSsischen Verhandlungen über die
Reparationskohlenliefernngen .) Berlin,  16 . Sept . Nachdem die
Verhandlungen zwischen dem Reich und dem Kohlensyndikat über die
Vorschläge in bezug auf di« Regelung der schwebenden Streitfragen
bei den Neparationskohlenlieserungen , die Frankreich unterbreitet
werden fallen , zu einer grundsätzlichen Verständigung geführt haben,
erwartet das Reich nunmehr die Bestätigung des Abkominens durch
das Kohlensyndikat. In dem Abkommen sind genaue Richtlinien fiir
die kommenden deutsch-französischen Verhandlungen ausgestellt. Do-
bei wird das Ziel verfolg«, die bestehenden Gegensätze zwischen dem
deutschen und dem französischen Standpunkt hinsichtlich der Preis-
yrundlage , der Tariiberechnung uni) der Umgestaltung des Liefe-
rungsfystems unter Ausschaltung der Schiedsgerichte aus dem Der-
hondlungsw -eae zu beseitigen.

(Die internationalen Transportarbeiter gegen die Elektrifizierung
der Eisenbahnen.) Paris,  16 . Sept . Der hier tagende internationale
Transportarbeiterkongreß hat zur Frage der Elektrifizierung der
Eisenbahnen eine Entschließung angenommen , worin er heißt : Auge-
sichts der Tatsache, daß die Elektrifizierung der Eisenbahnen in vieler
Hinsicht eine Verschlechterung der Arbeitsbedingungen des Personals
und gleichzeitig eine größer« Intensivierung der Arbeit und eine Ver¬
mehrung der Gefahren für das Personal darstellt, fordert der Kon¬
greß die ihm angeschlosienen Gewerkschaften auf, das Sekretariat
des internationalen Transportarbeiterverbandes über die Folgen der
Elektrifizierung in den einzelnen Ländern fortlaufend zu unterrich¬
ten, damit das Sekretariat gegebenenfalls denjenigen Organisationen
Hilfe zukommen lassen kann, die zur Wahrnehinung der Interessen
ihrer Mitglieder gezwungen sein sollten , einen Kamps bis zum
Aeußersten zu führen,

Mme und Mm
Tiroler Papiere an der Wiener Börse.

Wien , 16. Sept . (Priv .) An der Wiener Börse wurden heute die
sechspro-entigen G o ld p fa n db rie f e und dis siebeirprozentigen

^Goldkommunalobligaiionen  der Tiroler Landeshypo-
lheken'bankanstatt in Innsbruck eingeführt.

Befestigung der Lira.
Wien. 16. Scvt . (Priv .) Die Lira setzte ans den internationalen

Devisenmärkten ihre Auf wärt sbewegun  g fort. Es handelt
sich um Jnterventlonskäuse der ttaliemfchen Regienmg , durch di«
die Lira heute bis auf 19 gegen Zürich sich erholte. Der französische
Franken lag dagegen bei 14.80 bis 14.88 ruhig.

Die Stützung des belgischen Franken.
London. 16. Sept . (Priv .) Nach der „Daily Mail " versucht Bel-

g l e n in England eine Anleihe von  10 .000 Pfun  d fiir die
Stabilisierung des belgischen Franken anszunehmen.

Wiener Borke.

KB. Wien , 16. Sept . Der Verkehr erössnete in der Kulisse auf den
meisten Gebieten bei ruhigem Geschäft in abgeschivachier Haltung und
es waren die meisten tschechischen und ungarischen Werte angeboten
und niedrig . Brünner Maschinen litten unter Meldungen von einer
weitgehenden Kapitalsverminderung und Poldihütte unter Prager
Abaaben , während Skoda infolge von Käufen höher einletzten. Später
beschränkte sich das Geschäft auf einzelne rückgngig gewesene Csfek-
ten, die Kursbesserungen erzielten . In Renten war lebhafte Kaufiust.
Einzelne Kategorien befestigten sich noch im weiteren Verlaus . 2m
Schranken war die Richiung nicht einheitlich. Die Veränderungen
hieiien sich zumeist in engen Grenzen . Die Mehrheit der Schranken-
effekten blieb umsatzlos und ohne Notiz.

Freitag, den 17. Veptembexe lW.

Schlußnotierungen - er Wien« Börse.
Men , 16 .Sept . Völkerbundcrnleihe 75.85 ; Mairente 6.6 ; Ivb reute

5.62 ; Feberrent « 10.89 ; Aprilrente 25.7 ; Oesterr. Goldrent« 89.5;
Oesterr. Kronenrente 5.3; Donau -Save 840 ; Türkenlose 319 ; Bank
für Oberösterreich 15; Wiener Bankverein 102; Oesterr. Boden¬
kredit 176; Brit .-ung . Bank 39 ; Oesterr. Kreditanstatt 146.1 ; Ung.
Kreditbank 320.5 ; Anglobank 91.5; Eskompte , kroatische 132;
Eskompte, niederüsterreichftche 268; Kompaß 11; Länderbank 125;
Mercurbank 63; Nationalbank 2,043 ; Wiener Unionbank 116.8;
Böhmische Unionbank 657 ; Verkehrsbank 39 ; Zivnostenska bonka
708 ; Adria 555 ; Donaudampfschiff 1010 ; Ferdinands -Nordb . 8,430;
Graz-Köflacher 208 ; Staatseisenbahn 358 ; Südbahn 156 ; Allgemeine
Baugesellschaft 186; Union -Baugesellschaft 225; Königshofer 3 3̂00;
Aussig Chem. 1,350 ; Clotilde 18; Alpine Montan 352; Austria Email
216 ; Coburg 341 ; Felten 444.9; Finze 163 ; Frankl 45 ; Greinitz 107.5;
Hutter, Schrantz 363 ; Kabel Draht 204; Krupp 278; Poldihütte 1,055;
Rima 157; Schöller -Stahl 18 ; Brevillier 998 ; Skodawerke 1,257;
Waagmr 132 ; Waffenfabrik 60 ; A. E. G. Union 78.5 ; Brown
Bewerte 172.5 ; Bereinigt « elektr. 360.5; Elin 36 ; Siemens 189 .1;
Portair u. Fix 390 ; Slavoma 36.5; Timber 292 .5; Brüxer Kohlen
2,260 ; Galiz . Montan 31.5 ; Oberung. Kohlen 230 - Salgo 548; Stell.
Magnesit 31.6 ; Trlfailsr 4SI ; Urikany 1^ 70 ; Weftb. Kohlen 701;
Flesch 101; Brünner Wasch. 142.5; Daimler 501; Fiat 135; Grazer
Waggon . 41 ; Heid Masch. 23.3 ; Hofherr, österr. 28.7; Hofherr. ung.
144.4 ; Sigl , Lokomotiv . 128; Simmeringer 175 ; Zieleniewski 114;
Elbemühl 46.5 ; Leykam 159 ; Neusiedler 2,610 ; Apollo 1,067 ; Fants
132; Gal . Karpathen 103 .1 ; Galicia 1,020; Naptha 120 ; Cosmanos
820; Färberei 860 ; Eerngroß 825 ; Landeis 21.6; Teppich Haas 80;
Schüller Zucker 4,920 ; Schönpriesener 1,388 ; Eisenbahnverk. österr.
546; Eisenbahnverk. ung. 314 ; E!senb.-Wag .-Leih. 287 ; Semperit
162.5; Innere Bundesanleihe 80 ; Pfundobligationen 7,—9. C. 85 VI,
25fähr. 6.- 8. E , 66 ; Perlmooser 2,805 ; Union Baumat . 209.

Wiener Balnten-Knrke.
Wien , 16. Sevt . Amerikanische 704 .75 (708 .75) ; Deutsche 168.20

(168.80); Englische 34.30 (34 .46) ; Französische 20.27 (20.43) ; Ita¬
lienische 25.74 (25.90) ; Jugoslawische 12.47 (12.53) ; Polnische 78.—
(79.—); Tschechische 20.9275 (21.0475 ) ; Ungarische 99.06 (99.46).

Wiener DesMMUnrse.
Wieu ,16. Sept . Amsterdam 263.75 Geld, 284.75 Ware ; Belgrad

12.5050 (12 .5450) ; Berlin 168.53 (169.03) ; Brüsiel 19.50 (19.62) ;
Budapest 99.16 (98 .46) ; Bukarest 3.64 (3.66) ; Kopenhagen 187.95
(188.35) ; London 34.37 (34.47) ; Madrid 108.15 (108.56) ; Mailand
25.88 (25 .98); Newyork 707B5 (710 .35) ; Oslo 15520 (185.60) ; Paris
20.22 (20.32) ; Prag 20.9675 (21.0475 ) ; Sofia 5.12 (5.16) ; Stockholm
18930 (189 .90) ; Warschau 78.10 (78 .60) ; Zürich 136,75 (137.25).

BEner Devisen-Knrse.
Berlin , 16. Sept . Wien 59.16; Prag 12.41-8 ; Budapest 58.62; Hol¬

land 168.07 ; Oslo 91.88 ; Kopenhagen 111.43 ; Stockholm 112.14; Lon-
don 203.50 ; Rewyork 4.193 ; Italien 16B5 ; Paris 11.9g; Schweiz
81.04; Belgrad 74.16.

Züricher Del,isen-Kn.rse.
Zürich, 16. Sept . Berlin 123.19K ; Holland 207.42X ; Rewyork

517H ; London 2511 %; Paris 14.76M ; Mailand 18.90 ; Prag 16.33;
Budapest 0007247 « ; Bukarest 2.60 ; Belgrad 9.14H ; Sofia 3.74;
Wien 72.95 ; Brüsiel 14.20 ; Kopenhagen 137.42K ; Stockholm
138.36)4 ; Oslo 113.40; Madrid 79.12« ; Buenos Aires 209 « .

Qmtn$nad)vid)ten
Hermatwehr Innsbruck . Samsftm Uevrmgsschtetzen am

Berg Jffel fiir sie H.-W .-Ahschnitte. « egin» 2.80 Uhr nach-
mittags.

Tiroler Landesverband der Kleinrentner und Sparer . Der üies-
monatliche Sprechabend findet nicht am Freitag statt, sondern wlld
ausnahmsweise um eine Woche verschoben.

Altkaiseejägerklub. Freitag abends Fechten auf dem Berg Ifel.
Samstag 5 Uhr nachnnttags Schießen , eigen« Gewehre mitbringen.

Altherrenverband der Burjchenschast „Brixia ". Freitag Altherren-
und Ferialabend beim ^Sprenger ".

Akademischer Verein der Mediziner . Freitag abends 8 Uhr c. t.
Ferialkneipe im „Lreinüßl " (Garten ).

Corps „Gothia ". heute Ferialabend beim „chellsnstainer".
B . M . V. „Cimdria ". Freitag 8 Uhr c. t. Antritts -B . E. auf der

Bude ^Bierwastl ". A . h . A. h . sreundlichst eingeladen.
Arbeiter -Turn - und Sportverein önnsbnick . Am Sonntag Spiel-

und Arbeitstag am ,/kichhof ". Mends gemütliche Unterhaltung-
Liederbücher mitbringen . Gemeinsamer Abmarsch Punkt halb 2 Uhr
nachmittags von der haspingerschule.

Verein der deutschen Steirer . Samstag -halb 9 Uhr Bereinsabond
im Gasthof „Neuhaus ", Leopoldstraße.

Verein der Deutschen aus Schlesien und Mähren . Sonntag Aus¬
flug zur Buzzihütt «. Treffpunkt dort zwischen 3 und 4 Uhr nach,
mittags.

Sudctendeutscher HÄmatbund. heme halb 9 Uhr abends wichtige
Borstandssitzung im Gasthaus „Steden ", Anichstraße.

1. Tiroler Volkskrachten-Erhalkungsoerein Innsbruck. Freitag um
8 Uhr abends außergewöhnliche Ausschußsitzung.

Akademischer Alpenklub Innsbruck. Freitag halb 9 U-Hr abends
Ferialabend im „Breinöh -l".

Schiklub „Schneovögel ". Freitag 8 Uhr abends Vereinsabend im
Gasthof „Wilder Mann ", Museu-mstraße.

Alpine Gesellschaft „Die Glockenhofer". Freitag abends 8 Uhr
Kneipe im Vereinshei -m Gasthof „Wild",

Alpiner verein „Halltaler " hall . Freitag abends 8 Uhr außer«
or-dsntlichs Vollversammlung im Klubhei-m.

Tiroler Fußballverband . Freitag abends halb 8 Uhr dringende
Verbandsvorstandssitzung im Gasthaus „Weißes Rößl ", Kiebachgasie.

Innsbrucker Turnverein . Freitag erste Ärrn -sttmde der Frauen¬
abteilung in der Turnhalle des Gymnasiums von 7.46 bis 9.46 Uhr.
In der eigenen Turnhalle folgende Turnzeften : 6.15 bis 8.15 Uhr
Männera -btcilumgen, 8.15 bis 10 Uhr Iungmannscha -st. Nächste
Turnstunde vorgenannter Abteilungen Dienstag.

Deutfchvölkischc Turngcmeinde Innsbruck. Freitag , Punkt 8 Uhr
abends, Zusammenkunft beim „Lindenhof ". Besprechung wegen
Abhalttmg eines Sippenabends.

Deutschvölkische Turngemclnde Innsbruck. Beginn des WMer.
turnbetriebes am Montag , den 20. d. M . Einteilung der Tlnriizeiten:
Montag und Donnerstag von 6 bis halb 8 Uhr Schülerinnen , von
8 bis 10 Uhr Turrnerinnsn ; Dienstag und Freilag von 6 bis halb
8 Uhr Schüler , 8 bis 10 Uhr Turner und Zöglinge . Neuanmeldun-
gen werden in den Turnstunden vom Abteilu -ngsleiter entgegen¬
genommen.

Türnverein .^ riefen" HStttng. Freitag Gedenktag an Karl Fried¬
rich Friesen . Nach dem Turnen Voriurnerbesprechuny . Am Sonnta -g
vormittags von halb 9 bis 11 Uhr Vorturnerstunde . Nachmittags
beteiligt sich der Turnverein an der Vera-nstaltüng des Deutschen
Turnvereins Innsbruck.

Sängerbund Hölting. Freitag keine Probe , dafür am Samstag
um 8 Uhr abends.

„Natur und Haus ". Freitag um 8 Uhr abends im Gasthof
„Sailer ", Adamgasie , letzte Zusammenkunft vor unserer Ausstellung;
wichtige, dringende Besprechungen.

1. Tiroler Kanonen - und Exotenzuchtveretn „Edelroller ". Frei¬
tag Versammlung mit wichtiger Tagesordnung im Hotel „Greif ".
Vorführung der Reichschen Nachtigall -Edelkanarien . Muster vcn
Futter , per Kilogramm 54 g, liegt auf. Exportangelegenheilen.
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Lrimnpy-Mno Vom Freitag , den 17.,
bis einschließlich Montag , den 20. September,

bringen wir den König der Gebirgsfilme , den Llfa-Großfilm

Trrumpy-Ktno
„Der hettige Vers"

von Dr . Arnold Frank,  dem genialen Schöpfer der einzigartigen Lochlandsfilme „Wunder des Schneeschuhs " und „Der Berg des Schicksals"
Die klangvollen Namen unserer Sportgrößen Louis Trenker, Hannes Schneider , Lans Schneeberger , Sepv Allgeyer und der durch

ihr Gastspiel bekannten Leni Riefenstahl , welche alle in diesem . gigantischen Film Wundervolles leisten, die menschlich
Ck̂ |'^ AUAÄ*»»»̂ A Ä A.. V . .. A C - . rVTV. . . .W ^/ L ^ V. • . L. C. . .. , . . . . f^ a.A '̂ A/ AAAAAAA WaAA A AAaCÂ Ahochinteressante Landlung , die Wunderwelt der Gletscherregion und der Dolomiten bürgen für den Welterfolg.

WwANMkN
ZU« mieten
Laden in Pro di mit Kn

binett und Küche ist gegen
Zweizimmer -Wohming in
Innsbruck oder Wilten zu
tauschen. Unter »Tausch
6392' an- die Verw.

ZumietmMurlii
Junges , kinderloses Ehe¬

paar furf)t kleine Wohnung,
bestehend aus 2 Zimmern
u . Küche in zentraler Lage
Monatsmiete 8 80.—. Utit.
»Sonnig 7908" an die Ver¬
waltung . 2

Wohnung sucht Ehepaar
mit l2jährigem Mädl , zwci-
bis dreiräumig . Mietzins
40—50 S. Zuschriften und
Anfragen erbeten an Bäk-
kermeister Jursitzka , Heiiig-
Geist-Straße 8. 6890-2
3—4-Zimmerwohmrng ge¬

gen Möse oder Fricdcns-
zinS zu mieten gesucht. Os>
faxte unter .Diskret " an
Neumairs Annoncenbüro.

150 b-2

Einfach mobl. Zimmer
»ist an zwei Herren zu ver.
mieten . Adresse an d. Aus-
frmststaseln unter 7825. 3

Sonniges , reines Zimmer
an zwei Schüler vd. Schüle¬
rinnen mir guter Verpfle¬
gung zu mäßigem Preis so¬
fort zu vergeben, Adresse an
den Ausknnftstaseln unter
Nr . 7909. 3

Zimmer mit zwei Betten
ist an Angestellte aus 1. Ok¬
tober zu vermieten . Adresse
an den Auskunftstafeln
unter Nr . 6394. 3

Einbettiges , schönes Zim¬
mer mit Klavierbenützung
an Studenten ans sofort zu
vermieten . Fritz, Schillerst! .
Nr . 16. 6393-8

Möbliertes Zimmer zu
vermieten , evsnt . an zwei
Schülerlinnen ) m. Pension.
Elmidiastraße 6, Parterre.

6387-3
Ein reine«, sonniges Zim¬

mer zu vermieten . Schiller¬
straße 11, Part , links.

6389-3

Schöner, großer , heller
Büroraum zu verniieten.
Adamgasie 11, 2. Stock.

3206-3
Möbliertes Zimmer sofort

an zwei Herren , event. mit
Kochgelegenheit, zu vermie¬
ten . Pradlerstr . 68, Stöckl,
1. Stock._ 7916-3

Zimmer mit zwei Betten
sofort zu vermieten . Mül¬
lerstraße Nr . 25, 3. Stock.

7914-3

Zimmer ariuck t
Einfach möbl. Zimmer

von ruhigem Handel?äuge-
stellten, möglichst Wilten,
gesucht. Zuschr. mit Preis
unter »Rein 7913" an die
Ve rwaltung. _4

Hochfchöler sucht hüb¬
sches Zimmer . Zuschriften
an Gasthof . Biändle ". Bre¬
genz. 7786-4

Zimmer , event . mit Ver¬
pflegung , gesucht. Unter
»Alleinstehender Herr 7855"
an die Verwaltung . 4
Leere« Zimmer dringendst

gesucht. Angcb. unter „Zen¬
tral 7910" an die Verwal¬
tung . 4

Sonniges Zimmer in
ruhigem Hause von Fräu¬
lein mit Beruf zu mieten
gesucht. Briefe erbeten nnt.
„Nur rein Hg 40" an die
Verwaltung . 4

Mediziner sucht möbliert.
Zimmer , event. Kabinett.
Zuschriften unter „Preis
ca. 40 8 7927" an die Ver
waltung . 4

Äffenr Stälen
Brave « Rädchen mit

Jahreszengntslsen', da ? ko¬
chen kann und Hausarbei¬
ten verrichtet , wird zum
sofortigen Eintritt gesucht.
Marimilianstraße Nr . 15,
2. Stock r .; zwischen
und 5 Uhr . 7851-5
Kassierin. gesetzten Alters,

umsichtig., freundlich, für
größeres Geschäft am Platz
gesucht. Aussührl . Offerte
mit Bild und Zeugnissen
■unt. „Kanitonsfähia 7889"
an die Verwaltung . 5

Besseres, solide? Allein-
mädchcn, perfekt im Kochen,
erfahren in allen Hausar¬
beiten, fitr ein größeres Ge-
schästsl>aur in Kufstein aus
1. Oktober gesucht. Für gr.
Wäsche u . Scheuorarbciten
wird Hilse beigestellt. Mel¬
dungen mit Jahreszeugnis
senden an Frau Antonic
Metzner in Kufstein.

M 1591-5

Weibliche Kanzleikrast,
womöglich mit Kenntnis
der Gisenbranche, gesucht.
Selbstgeschriebene Offerte,
Eehaltsansprüche und Rese-
renzen erbeten an Postfach
13, Hall , Tirol . 7902-5
Zum Abwaschen und allen

Hausarbeiten wird slinkcs
Mädchen gesucht. Jnnstraße
Nr . 7. 7893-5

Lehrmädchen wird ausge¬
nommen . Joses Freidank.

3205-5

Modistin sucht Joses Frei,
dank. Anichstr. 9. 3204-5

Brave « Mädchen gesetzten
Alter » m. JahreSzengnissen,
daS perfekt kochen kann u.
die Hausarbeiten verrichtet,
wird zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht. Näheres Höt-
ting , Ansitz Schwcmbcrgcr.
Frauhittstraße 16. 7923-5

Tüchtiges , sleißiges Mäd-tt„mit Kochkenntnissen u.ahreszcugnissen aus sofort
gesucht. Fuchs, yischergafse
Nr . 4. 7926-5
Hausmädchen, arbeitssreu-

dtg und verläßlich, wird
sofort ausgenommen bei
Brückenwirt , Prabkerstr . 2.

3201-5

Anständige Kellnerin wird
für ein Monat zur Aushilfe
gesucht. Nnatoinicstraße 14,
Gasthos Kasinger . 7915-5

Zwei Jätcrinncn werden
eingestellt. Gartenbauschule
Ferrarihaus , Bundeslehr-
anstalt . 6399-5

Ein anständiges Haus¬
mädchen wird gesucht. Hotel
»Gold. Adler ". 7921=5

gfeffenaeitiriw
Für häusliche Arbeiten

und zum Waschen empfiehlt
sich verläßliche Frau . Gefl.
Aufträge unter „Bescheiden
6391" an dl« Verw. 6

Jüngeres Mädchen, das
auch locfen kann, sucht
Stelle auf sofort. Unter
„Treu und fleißig Ha 38"
an die Verwaltung . 6

In Büro oder als Kas-
sieri« sucht Fräulein Stel¬
lung bei bescheiden en An¬
sprüchen. Kenntnisse in
Maschinschreiben u. Buch¬
haltung . Kavtionserlag
möglich. Angebot« unter
»Vevl-äßlich 7887" an die
Verwaltung . 6
Junges , anständige?, ehr¬

liches Mädchen, das auch
in Restaurant iedient lzat,
sucht Stell « als Kellnerin.
Frau Groß in Feldkirch.
Friedh-osgasse 198, Vorarl¬
berg. G 93 o-6
Wirtschafterin , älter « Per¬

son, brav , fleißig, sucht
Stell « zu alleinstehendem
Herrn oder Dome oder kin¬
derlosem Ehepaar . Unter
»Ehrlich 7894" an die Ver¬
waltung . 6

17jährige HandelSschüle-
rin (Abgang 1926), gute
Handschrift, flotte Stcnogr ..
aus guter Familie , sucht
zu«, 1. Okt. Stelle in Gc-
schästs-, Rechtsanwalts - od.
ähnlichem Büro . Anstagen
erbeten unter »Hagl 7900"
an die Verw . 6
Junges , anständiges Mäd-

ch«n vom Lande sucht als
Anfängerin Stelle bei kl.
Familie ans sofort oder 1.
Oktober. Zuschriften unter
»Fleißig 7922" an die Ver-
waltung . 8

Eine ordentliche Person
sucht Posten als Wirtschaf¬
terin zu einem älteren
Herrn oder alten Leuten,
sofort cwer aus 1. Oktober.
Angebote unter »Ordnung
6400" an die Verw. 6

Absolv. Mittelschüler mit
Matura . Buchhaltung «-
Bnnkkurs , Kenntnissen der
Stenographie und des Mo-
schinschveiben« u>nd einjäh¬
riger BüvnprapiS , sucht
Stellung , gleich welcher
Art . Angeb. erbeten unter
»Auch auswärts Ha 39" an
di« Verwaltung . 6

Kleinanto -Zweisttzer we.
gen Abreise gegen Barsaih-
lung billigst zu verkaufen.
Geil . Anbote unter »Bll -'
ligster Kassapreiß 8368" an
die Verwaltirng . 6 '

' . ■

Lu Mn .

Billigste Einkauf«quell«
für dampfgereinigte böhmi- ,
sch« Bettfedern . Schleiß, .
Flaum . Rupf in allen ,
Preislagen , gutgefüllte fer¬
tig« Iteberbetien und Pol¬
ster. fcderdichton Inlett,
Bettwäsche. Wall- u . Fla - :
ivlldecken. Matratzen . Emi,
lie Frömpter , vorm . Franz -
Engl , Innsbruck , Jnnrain
Nr . 4. Fleischbankgebäude, ;
2. Stock. Ausgang neben der
Mschhalle. 6301-7 l

Klavier«, Neupolieren u.
alle Reparaturen an den¬
selben übernimmt billigst
Piwnohaus Au«. Stietzel . '
AdamgaKe 9a, Del. 540. >.

M 240-7
Liudenzer Emailösen, -

Dauerbrenner , Koks-, Säge,
spän- u. Eilenölen liefert
Al. Fankhaufcr -Waitz. Via-
dukigasse Nr . 1. M 72-7

Schulartikel , Taseln,
Grifseln , Hefte, Farbstifte,
Reißzeuge und alles andere
empfiehlt gut und billig
Neurauther 's Nachf., Her- .
zog-Friedrich-Straße 2t.

7465-7

Schulreiftzeuqe i
sehr preissvert fei Emil
Kranewitter & Go .» Mar .- i
Theresien-Straße Nr . 5. !

7832-7

Schreibmaschinen gegen
Bar - u . Teilzahlungen , sa-
brikSneu. bei Gumpelmahr , i
Reichstraßc 125, 1. Stock,
SaltesieNc Arbcitcrbäckerei.
Mühlau . 7904-7

M*48

Speisezimmer, Schlafzim-
t Eiche , Buche , Ringel-
e. Esche, Blumenesche,

7920-1
Baßgeige zu verkaufen.

3 8:50 an.i  A-chic
M52 -7

retter . Reißzeuge,
isten, Zeichenblocks
atthalter , Schulmap-
Aktentaschcn sowie

ruderen Schulartikel

Mußner,
S 383-7

150s-7
Brücken wagen,

ungefedert.

Pelz¬
alten,

xicher.
6325-7

6337-7
iederverkäuser. 8ast-
! Schinkenwirrste per
8 3L0. Touristen-

e 8 3.40, Salzburger
9, prima Frankfurter
0, prinra Landjäger
aar 8 —.44. M. Kerle,
t- v . Selchwarenhdlg .,
brück, M .-M )«teste ii-
le 44. 7814-7

Herren-Rnzüge. Schuhe,
Leib- und Bettwäsche. Tep¬
piche. Federbetten . Möbel,
Feldstecher (Zeitz. Goew
uistv.) kaust zu den höchsten
Preisen Habend Müllerstr.
Nr . 7. 7811-8

a(
Realttätenverkehr

und Geldmarkt

4000 bis 10.000 8 aus erste
Hypothek für Innsbruck ob.
Umgebung sofort günstig
zu vergben. Dr . Pichler,
Psarrgassc 3. 7929-14

*
MitfereitM

Wer speziell in Tirol ein
Anwesen kaufen will , sei eS,
daß landw Besitz. ZinS-
haus , Gasthos mit hezw.
ohn« Oekonomie, Hotel ob.
Pensionen . Dillen usw. in
Frage kommt, verlange ge¬
gen Einsendung von 1 8
unsere Rcalitäten -Zeitung.
Realiiätenbüro des Tiroler
Eenossenschafts-DewbandeS,
Innsbruck Wilheim-Ereil-
Straße 14. 75 n-14

Klavier - u. Zitherunter¬
richt (auch nach modernem
System) wird gründlich er¬
teilt . Zuschr. unt . „Rascher
Erfolg 6395" an die Ver¬
waltung . 11

Zu verkaufen: Schöner
Herrschastsfitz mit Park,
12 Minuten vom Bahn¬
höfe einer verkehrsrei¬
chen Stadt Unterinn-
tals . Anzahlung 50.000 8.
Anbote unter „Belku
W 284 1“ an die Ver¬
waltung. 14

M159 s-7

Schreibmaschine, »Merce-
es ", gut erhalten , billig zn

6377-7

6378-7

M 52-7

28  SÄllliW

Möbel, « leider, Wäsche
sonstige Gegenstände
Art verlteiaert jeden

M 235-7

für Herren,
er kauft Del-
ossergafs« 3.

M 52-8
U großer Büro-,

mit Aufsatz zu

iter „Gut er-
an die Ver-7903"

Schönes Gasthaus tm
Brixental mit Fremdenzim¬
mern , an der Hauptstraße
gelegen, ist um den monatl.
Pachtzins von 180 8 sofort
zu verpachten. Kaution
1000 8 . Ablöse ca. 800 8.
Für Pensioniiftcn schönes
Heim. Zuschriften erbeten
unter »Sofort September
1926 Nr . HllKh " an die
Verwaltung . 14

Darlehen gesucht. 50.000
bis 55.000 8 auf erste
Hypothek für Tiroler
Herrschaftssitz. Anbote
unter „Goldam W284f"
an die Verwaltung. 14

ü
SerübtekarL
Mittag, und Abendtisch

für drei .Herren gesucht.
Unter »Gut und reichlich
7856" an di« Verso. 10

Perser-Kunststopfen wird
übernommen bei Lechtaler,
Bürgerstraße 12. 7906-10

Entlaufen . Schweißhund,
jung , mager , braunes Be¬
häng , Rute halb weiß, halb
braun , sonst weiß, aus Na¬
men Wally hörend . Vor
Ankauf wird gewarnt . Ge¬
gen hohe Belohnung abzu¬
geben bei Martinstetter,
Jnnrain 25. 7930-12

2000—3000 Schilling von
Privat gesucht. Unter »Eu¬
ter Zins und Pfand 6300"
an die Verwaltung . 14

Erste Hypothek aus Herr-
schastsbesitz mit Oekonomie
unweit Innsbrucks gesucht.
8000 bis 10.000 8, long-
sristig, Goldparität , gegen
mäßigen Zins . Unt . »Zehn¬
fache Sicherheit 6.396" an
die Verwaltung . 14

«U - KSvot.
Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht,

datz
1. der fflätäntr Alfons Griffemann, wohn-,

hast in Rotholz. Gemeinde Buch. Bezirks-
Hauptmannschaft Schwaz,

2. die Hausgehilfin Maria Anna SeubÄb,
wohnhaft in München, GrÜtznerstratze Nr. 1
die Eh« miteinander eingehen wollen.

Di« Bekanntmachung des Aufgebotes Heck
in der Gemeinde München und in Buch zu
geschehen.

M ü n che n, am 18. September 1080.

Standesamtn der LandeshauptstadtMilchen.
7908 Der Standesbeamte.

8 4 . — M71
per Kilo, täglich frisch bei

Karl Feldtirchner
Nnichstratze9 Telephon 265

Schulbücher
für alle Schulen , neu und
jetzt noch antiquarisch , zubedeutend ermäßigten Prei¬
sen. Einkauf , Verkauf, Um¬
tausch. R. Grobncr , Buch-
u . Musikalienhdlg ., Anich-
straße Nr . 8. 6398

V Wanzenbrut"1
wirklich sicher *n

M247 vernichten
ist bestimmt nicht leicht. Es bedarf einer
peinlichen Bearbeitung mit einem in alle
Fugen u. Bitzen eindringenden Präparates.
Das einzige wirklich erprobte Mittel ist für

diesen Zweck

Viktorialdsnng
welche in Flaschen zn 8 1.50 und 3— hei
der Firma Tachezy , Musenmstraße 22 und
Mariahilf 2, <zn haben ist. Zerstäuber sind I

zn 8 3.50 erhältlich.
B 12 E 3465/26/26.

Dersteigerungsedikt.
Am 22. Oktober 1926, vormittags 10 Uhr, findet

im Gasthaus Psurtscheller in Fulpmes die Zwangs.
Versteigerung der Liegenschaften: einstöckiges
Wohnhaus in Fulpmes Nr. 130 mit Garten,
Grundbuch Fulpmes, Einl.-Z. 22511, statt.

Schätzwert: 8 11.490, geringstes Gebot: 8 5745
Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig

machen würden, sind spätestens beim Verstcige-
rungstermine vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht anzumelden, widrigens sie zum Nachteile
eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht werden
könnten.

Im übrigen wird auf das Dersteigerungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
am 20. August 1928.

Danksagung.
Für die uns anläßlich de*

Todes unseres unvergeßlichen
Gatten, bezw. Vaters, Groß¬
vaters und Onkels, de« Herrn

Flnanc -Kanzletofflzial 1. 8.

erwiesene Anteilnahme und
firr die ehrende Begleitung zur
letzten Bnhestätte sowie für
die schönen Blumenspenden
danken wir allen auf das herz¬
lichste.

Innsbruck , 17. September 1926.

Familie Brinke.
Leichenbestattnng „Pietät"

B 12 E 8005/25/8.

Dersteigerungsedikt.
Am 21. Oktober 1926, vormittags VilO Uhr,

findet beim gefertigten Gerichte, Zimmer 81, die
Zwangsversteigerungfolgender Liegenschaften statt.

1. Grundbuch Hötttng, E.-Zl. 291, geschlossener
Hof „Zürcher im Oberdorf- , Wohnhaus Nr. 19,
Dorfgasse, nebst Wirtschaftsgebäude, Schweinestall,
Wagenschupfe, Acker. Wald. Weide, Wiese: Schätz¬
wert: 8 7476.30, geringstes Gebot: 8 4984.20.

2. Grundbuch Höttino, E.-Zl. 1080II, Wiese.
Acker: Schätzwert: 8 1858.20, geringste» Gebot:
8 902.14.

3. Grundbuch Hölting, E.-Zl. 881H . Wiese;
Schätzwert: 8 69.—, geringstes Gebot: 8 46.—.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
machen würden, sind spätestens beim Versteige-
rungstermine vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht anzumelden, widrigens sie zum Nachteile
eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht werden
könnten.

Im übrigen wird auf das Dersteigerungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
_ am 21. August 1926.
B 12 E 2298/26/7.

Dersteigerungsedikt.
Am 21. Oktober 1926. vormittags 8 Uhr, findet

beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr. 91, die
Zwangsversteigerung der Liegenschaften: a) Wies«.
Parz. 1095/3, Grundbuch Wilten, Einl.-Z. 166 H.
b> Wiese, Parz. 1716, 1716, Grundbuch Wilten.
Einl.-Z. 164 H, statt.

Schätzwert: a) 8 6756.40, b) S 4521.60; gering¬
stes Gebot: a) 8 3377.70, b) 8 3014.40.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
machen würden, sind spätestens beim Versteige¬
rungstermine vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht anzumelden, widrigens sie zum Nachteile
eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht werden
könnten.

Im übrigen wird auf das Versteigerungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Innsbruck
am 9. September 1926.

^Zuni Schulbeginn gewissenhafte KörperpflegeAlles für Mundpflege
Alles für Haarpflege
Alles für Hautpflege
Alles für Gesundheitspflege

bei TACHEZY
Musenmstraße 22.

Mariahilf 2.

k
Sahni &ilürsfre» ' BCepffwässer , Kämm ®, SürsSesa , Brillanttne , Turnschuhe , Schutzmittel sege ?* yuse &Sefea *.

Jedes KJml erhält 1 Paket Zahnpulver gratis , hei Einkauf von S 5.— ebenfalls 1 Luftballon gratis.
M247
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<5tojf= und Seidenkleidern, CEuffovern und Strickmänteln
aparte Laiben— schicke formen

neu eingelangt 8m

TKeraners fräßeJ
Gcfce TR.•*Cher esfen*oJtraße

TReraner straße1
Gcfce TR.-TIfi eresien*o/traße

Vom 17. bis 20 . September. Vom 17. bis 20 . September.Zentral-Kino
bringt den großen Bolvary-Monuraentalfilm:

Götter , Menschen und Tiere
Ein Film von grandioser Eindringlichkeit!

M292

(Die Liebe der Baiadere)
Hauptdarstellerin : ELLEN KORTYa

Ein Markstein filmischer Gestaltungskunst!

Saulose 1926
erhältlich beim

Bankgeschäft Leopold Frankl,
i<«m Graz , Joanneumring 16.
Ortsansässige Vertreter zum Vertriebe der Baulose 1926 gegen

Teilzahlung werden aufgenommen.

Klaviere
Planlnos, Harmonium! am pteb-
wfljdlfltten aur erster Hand bei
Schneidere Söhne

Klavierfabrik seit 1885
Jf  Wien —LimInnsbruck

e4ääE » UopoldstraSe 44
Reparaturen

BjpTT # u. Stimmungensorgfaitigst

Hanl Jute,Sisal-
Bindfaden

Reichsortiertes Lager — billigste Preise!
losef Pufzenbadier p#08n

En gros. Innsbruck En detail.'
Mariahilf 30. Seilergasse 8.

Wir bringen unseren geehrten Detail - und Engros
künden zur gefälligen Kenntnis ,dass unsere Verkaufsräume am

Samstag, den 18. September 1926
geschlossen bleiben!

BAUER - SCHWARZ
Marla - THeraalen - Straße M - M Mil

V> - Museumstraße 8, 4182 a | «
. waubart samstag,s ePt. gatemossen!

für alle Lehranstalten

Museumstraße 4.

Laufteppiche
Jute . . . . . von S 2.— aufwärts
Bettvorleger . . . von S 2.26 aufwärts
Steppdecken • » • von S 27.— aufwärts
Wolldecken . . . von 8 24.— aufwärts

s3oh. Schärmer ’s Nacht.>-a Maria - Thereslen - Straße a

Südtiroler Preiselbeeren
Bosnische Einsiedezwetschken

bis zum Ende der Ernte stets vorrätig, zum
äußersten Tagespreis bei der

Deutsch-italienischen Im- und Export¬
gesellschaft

Job. Ischia, Schlfferegger, Pan L Co.
M5i INNSBRUCK
Seüerg . US_ Kiebachp . 3

Geschäfts-Eröffnung.
Wir bringen dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnis,
daß wir in unserem eigenen, neu erbauten Hause,

Höttlngerriedgasse Nr. 27 a
eine mit den modernsten Maschinen ausgestattete,

allen hygienischen Anforderungen entsprechende

Fleischhauerei
und Selcherei

eröffnet haben.
Wir sind daher in der Lage, unseren Kunden stets
frische, tadellose Ware zu liefern und bitten um freund¬

lichen Zuspruch.

Josef und Elise Spornberger,
Wwe. Antonie Sanlg geb . Flschler.

löQc fl

Bringe hiemit zur Kenntnis, daß ich am 20. September 1926 das

Dampfbad
im Maximilian-Venus-

Bad in Hötting
wieder eröffne. Die Wannenbäder bleiben bis 2. Oktober geöffnet.

Badezeit für Damen: Dienstag und Freitag.
Für Herren: Montag, Mittwoch, Donnerstag und Samstag

von 8 Uhr früh bis 6 Uhr abends.
Massagen werden fachgemäß ausgeführt.

[ Hoohachtungsvollst

Josef Pitscheider, Besitzer.
7925

Hati.fi.EmilM
Finanzrechtsbüro

(Auskunft und Beratung in Steuer- und
Gebührens ächen)

Innsbruck, Bruneckerstraße Nr. 2
Telephon Nr. 1173/4

zeigt die Wiederaufnahme des Büro-
7901 betriebes an.

Ein Waggon feinstes
Meraner  Tafelobst

wie Kaiser Alexander, Diels Butterbirnen,
Goldparmänen, TafTeter usw., gelangt ab

heute am

<ooe Marktplatz
(Möbelwasen Fanny Gruber)

zu staunend billigen Preisen zum Verkaufe.

Echt böhmische 8383B@ftf®cS@ra
kaufen Sie gut und billig von 8 2.90 auf¬
wärts bis zu den feinsten Daunen bei

Joh. Schärmer’s Nachf.
Innsbruck, Maria-Theresien -Straße 2.

Muster gratis. — Versand per Nachnahme.
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